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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW)
ist ein gemeinnütziges wirtschaftswissenschaftliches
Forschungsinstitut in der Rechtsform einer GmbH. Es
wurde 1990 auf Initiative der baden-württembergischen
Landesregierung, der Wirtschaft des Landes und der
Universität Mannheim gegründet und nahm im April
1991 die Arbeit auf. 
Die Tätigkeit des ZEW liegt auf dem Gebiet der anwen-
dungsbezogenen empirischen Wirtschaftsforschung.
Das Institut hat sich insbesondere durch die Bearbeitung
international vergleichender Fragestellungen im europä-
ischen Kontext sowie den Aufbau wissenschaftlich be-
deutender Datenbanken national und international
proﬁliert. Die zentralen Aufgaben des ZEW sind die wirt-
schaftswissenschaftliche Forschung, die wirtschaftspoli-
tische Beratung sowie der Wissenstransfer. Dabei wen-
det sich das Institut vor allem an Entscheider in Politik,
Wirtschaft und Verwaltung, an Wissenschaftler sowie an
die interessierte Öffentlichkeit. 
Bei seiner Forschungsarbeit verfolgt das ZEW in erster
Linie einen mikroökonomischen und mikroökonome-
trischen Forschungsansatz und arbeitet, wo die Prob-
lemstellung dies erfordert, eng mit anderen wissen-
schaftlichen Disziplinen zusammen. Die Forschungs-
ergebnisse werden sowohl im Wissenschaftsbereich
vermittelt als auch über Studien, Publikationsreihen, die
Medien und Weiterbildungsveranstaltungen an Unter-
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Der wissenschaftliche Gründungsdirektor des ZEW, Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König (†), beim ZEW Wirtschaftsforum 2002 im Gespräch mit
Prof. Dr. h.c. Lothar Späth, Vorstandsvorsitzender der Jenoptik AG, der als Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg die Grün-
dung des ZEW initiiert und maßgeblich vorangetrieben hat.
1Vorwort Jahresbericht ZEW 2002
Mit tiefer Trauer nahmen die Angehörigen des
ZEW Ende des vergangenen Jahres Abschied vom
wissenschaftlichen Gründungsdirektor des ZEW,
Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König, der am 20. No-
vember 2002 kurz vor Vollendung seines 75. Le-
bensjahres verstorben war. Professor König hat
das ZEW aufgebaut und die heutige Reputation
des ZEW maßgeblich geprägt. Ohne seinen uner-
müdlichen Einsatz und konzeptionellen Weitblick
hätte das ZEW nicht seine derzeitige Position in
der europäischen Institutslandschaft erreichen
können. Wir sind Professor König daher zu großem
Dank verpﬂichtet und werden sein Andenken vor
allem dadurch in Ehren halten, dass wir in seinem
Sinne weiterarbeiten.
Dazu gehört insbesondere die Verpﬂichtung,
stets darauf bedacht zu sein, dass das ZEW ein
wissenschaftliches Forschungsinstitut mit ein-
deutig empirischer Ausrichtung bleibt, welches
sich an aktuellen wirtschaftspolitischen Themen
orientiert. Dazu gehört weiterhin, dass wir die
Wirtschaftspolitik sowie Unternehmen und Ver-
bände in Deutschland und im Ausland in Form von
Expertisen auf wissenschaftlicher Grundlage um-
fassend und differenziert beraten, wozu unser
Weiterbildungsprogramm ebenfalls wichtige Bei-
träge liefert.
Wie intensiv im Sinne dieses Anspruchs im
ZEW im Jahr 2002 gearbeitet wurde, lässt sich an
verschiedenen Erfolgsindikatoren ablesen: zahl-
reiche Publikationen in wissenschaftlich an-
spruchsvollen Zeitschriften; mehrere Promotio-
nen und Habilitationen; die Berufung eines For-
schungsbereichsleiters auf einen angesehenen
Lehrstuhl; unzählige Vorträge auf nationalen und
internationalen Tagungen mit vorausgehendem
hartem Auswahlverfahren; eine überproportional
hohe Projektförderung durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft und andere Forschungs-
förderinstitutionen, die einem strengen Prüfungs-
verfahren unterliegt, und nicht zuletzt ein insge-
samt erneut gestiegenes Drittmittelvolumen, das
die Wertschätzung signalisiert, welche unsere
Auftraggeber uns entgegenbringen. Dies war und
ist auch in Zukunft nicht selbstverständlich, zu-
mal der Wettbewerb um Forschungsgelder auf
nationaler und internationaler Ebene ständig här-
ter wird.
Dieser Erfolg ist das Verdienst aller Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, welchen Arbeitsplatz sie
im ZEW auch einnehmen mögen. Ihnen gebührt
unser Dank, aber ebenso unseren Forschungspro-
fessoren und ständigen Gastprofessoren, unse-
rem wissenschaftlichen Beirat und dem Förder-
kreis des ZEW und gleichermaßen dem Aufsichts-
rat des ZEW. Alle Beteiligten haben uns nach-
drücklich unterstützt und wir hoffen auf weitere
konstruktive Zusammenarbeit.
Trauer, Verpﬂichtung und Dank
Mannheim, Januar 2003
Prof. Dr. Wolfgang Franz, Präsident Ernst-O. Schulze, Kaufm. Direktor
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Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Forschungsbereichsleiter: Dr. Michael Schröder
Telefon: +49/(0)621/1235-140, E-Mail: schroeder@zew.de
Stellvertreter: Dr. Peter Westerheide
Telefon: +49/(0)621/1235-146, E-Mail: westerheide@zew.de




■ Auswirkungen der Osterweiterung der EU
■ Europäische Finanzmarktaufsicht
■ Konjunkturforschung und empirische Wachstumsökonomik
■ Fiskalpolitik und Finanzmärkte 
■ Analyse von Kapitalmärkten
(Dr. Michael Schröder)
■ Europäisches Bank- und Börsenwesen
■ Monatliche Befragung von Finanzmarktexperten 
(ZEW-Finanzmarkttest, G-Mind, ECB-Watch, ZEW-Konjunkturerwartungen)
■ Analyse der Erwartungsbildung auf Kapitalmärkten
■ Theoretische und empirische Analyse der Kurse von Wertpapieren
■ Finanzmarkt-Ökonometrie und Anwendungen in der Kapitalmarktanalyse







■ Unternehmensﬁnanzierung und Immobilienﬁnanzierung
■ Risikomanagement in Finanzinstituten
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Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Forschungsbereichsleiter: PD Dr. Alexander Spermann 
Telefon: +49/(0)621/1235-151, E-Mail: spermann@zew.de
Stellvertreter: Dr. Bernhard Boockmann
Telefon: +49/(0)621/1235-156, E-Mail: boockmann@zew.de 
■ Arbeitsmärkte
(Prof. Dr. Wolfgang Franz, PD Dr. Alexander Spermann)
■ Evaluation aktiver Arbeitsmarktpolitik
■ Analyse des Arbeitsangebots und der Arbeitsnachfrage
■ Bildung und Lohnungleichheit




■ Ausbildung und Weiterbildung
■ Private und soziale Erträge von Humankapitalinvestitionen 
■ Betriebliche Entlohnungssysteme 
■ Produktivitätseffekte der betrieblichen Arbeitsorganisation 
und der Arbeitszeitﬂexibilisierung 
■ Soziale Sicherung
(PD Dr. Alexander Spermann)
■ Arbeitsanreizeffekte der sozialen Sicherung 
■ Verteilungseffekte und ﬁskalische Kosten sozialpolitischer Maßnahmen 
■ Alterssicherung im demographischen Wandel
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Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Forschungsbereichsleiter: Dr. Georg Licht
Telefon: +49/(0)621/1235-177, E-Mail: licht@zew.de
Stellvertreter: Jürgen Egeln
Telefon: +49/(0)621/1235-176, E-Mail: egeln@zew.de
■ Innovationsforschung und Innovationspolitik
(Dr. Christian Rammer, Dr. Georg Licht, Jürgen Egeln)
■ Bestimmungsfaktoren unternehmerischen Innovationsverhaltens
■ Indikatoren und Messung der Innovationstätigkeit
■ Innovationsaktivitäten in kleinen und mittleren Unternehmen 
■ Innovations- und Technologiepolitik
■ Internationalisierung der Innovationstätigkeit
■ Forschungsinfrastruktur und Technologietransfer 
■ Evaluation von Forschungs- und Technologiepolitik
■ Unternehmensdynamik und Marktentwicklung
(Jürgen Egeln, Dirk Engel)
■ Unternehmensgründungen 
■ Insolvenzen und Überleben von Unternehmen 
■ Determinanten des Unternehmenswachstums





■ Internationalisierung der Beschaffungsmärkte 
■ Absatzmarktanalysen 
■ Markteinführung innovativer Produkte 
■ Unternehmensdatenbanken
(Dr. Georg Licht)
■ Mannheimer Unternehmenspanel (MUP)
■ ZEW-Gründungspanel West
■ ZEW-Gründungspanel Ost
■ ZEW-Gründungspanel Österreich 
■ Mannheimer Innovationspanels Produzierendes Gewerbe 
und Dienstleistungen (MIP, MIP-DL)
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Unternehmensbesteuerung und Öffentliche Finanzwirtschaft
Forschungsbereichsleiter: PD Dr. Robert Schwager (bis 31.3.2003)
Telefon: +49/(0)621/1235-160, E-Mail: schwager@zew.de
ab 1.5.2003: Dr. Thiess Büttner
E-Mail: buettner@zew.de
■ Unternehmenssteuerbelastung, steuerlicher Standortvergleich 
und steuerlicher Vergleich der Rechtsformen
(Rico Hermann, Gerd Gutekunst) 
■ Internationaler Vergleich der Unternehmenssteuerbelastungen 
unterschiedlicher Rechtsformen 
■ Ökonomische Auswirkungen und Quantiﬁzierung von Steuerreformmaßnahmen
■ Rechtsformneutrale Besteuerung
■ Besteuerung international operierender Unternehmen
■ Besteuerung hoch qualiﬁzierter Arbeitskräfte
■ Steuern, Investitionen und Finanzierung
(PD Dr. Robert Schwager) 
■ Auswirkungen von Steuerreformen auf Investition und Innovation 
■ Möglichkeiten und Probleme einer steuerlichen Investitionsförderung 
■ Finanzierungsstrukturen von kleinen und mittleren Unternehmen 
■ Bankenregulierung 
■ Fiskalwettbewerb und Föderalismus
(Dr. Thiess Büttner)
■ Fiskalpolitisches Entscheidungsverhalten im Standortwettbewerb 
■ Vertikale Kompetenzverteilung
■ Finanzausgleich und Koordination der Fiskalpolitik in der EU
■ Kosten und Qualität staatlicher Leistungen
■ Wettbewerb der Sozialversicherungssysteme 
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Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Forschungsbereichsleiter: PD Dr. Christoph Böhringer 
Telefon: +49/(0)621/1235-200, E-Mail: boehringer@zew.de 
Stellvertreter: Dr. Klaus Rennings
Telefon: +49/(0)621/1235-207, E-Mail: rennings@zew.de
■ Innovationen und nachhaltiges Wirtschaften
(Dr. Klaus Rennings)
■ Regeln, Indikatoren und Strategien für nachhaltiges Wirtschaften 
■ Determinanten und Wirkungen umweltorientierter Innovationen 
■ Umweltorientierte Innovationssysteme 
■ Energiewirtschaft
(Dr. Manuel Frondel, Tim Hoffmann)
■ Nationale und europäische Ordnungsrahmen der Energiemärkte 
■ Zielﬁndung, Instrumentenwahl und Evaluierung in der Energiepolitik
■ Evaluation von Umweltmaßnahmen und -instrumenten
■ Erneuerbare Energien und externe Kosten 
■ Transport und Mobilität
(Georg Bühler)
■ Ökologische und sozio-ökonomische Auswirkungen von Verkehrssystemen
■ Konzepte für eine nachhaltige Entwicklung im Verkehr 
■ Marktbeobachtungen zum Verkehrsaufkommen und zur Verkehrsmittelwahl im Güterverkehr
■ Internationale Umwelt- und Ressourcenpolitik
(Dr. Andreas Lange, Dr. Carsten Vogt)
■ Institutionalisierung von Umwelt- und Ressourcenpolitik auf internationaler Ebene 
■ Zielkonﬂikte mit internationalen Handels- und Investitionsordnungen 
■ Klimapolitik und Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen 
■ Gesamtwirtschaftliche Analyse umweltrelevanter Politiken
(PD Dr. Christoph Böhringer)
■ Ausgestaltung und Entwicklung umwelt- und wirtschaftspolitischer Instrumente 
■ Makroökonomische und sektorale Effekte nationaler und internationaler Umweltpolitik – 
Effizienz- und Verteilungsanalyse, Wettbewerbseffekte 
■ Umweltwirkungen wirtschaftspolitischer Maßnahmen
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Forschungsgruppe Informations- und Kommunikationstechnologien 
Leiterin: Irene Bertschek, Dr. en sc. éc. 
Telefon: +49/(0)621/1235-178, E-Mail: bertschek@zew.de
■ IKT als Basistechnologien
(Thomas Hempell)
■ Diffusion von IKT
■ Produktivitätseffekte von IKT
■ Spillover-Effekte von IKT 
■ IKT und Arbeitsmarkt
(Alexandra Spitz)
■ Qualiﬁkations- und Lohnstruktur
■ Altersstruktur der Beschäftigten
■ Unternehmerische Aus- und Weiterbildungsentscheidungen
■ Veränderungen der Arbeitsplatzorganisation
■ Outsourcing von IKT-Leistungen 
■ Digitale Märkte
(Irene Bertschek, Dr. en sc. éc.)
■ E-Commerce
■ Preisbildung und Marktstruktur auf digitalen Märkten
■ Nutzung verschiedener Vertriebsformen
■ Besteuerung elektronischer Geschäftsaktivitäten
■ Auswirkungen der Digitalisierung auf klassische Märkte 
■ Konjunkturumfrage bei Dienstleistern der Informationsgesellschaft
(Margit Vanberg)
■ Vierteljährliche Umfrage bei IKT-Dienstleistern und 
wissensintensiven Dienstleistern 
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Information und Kommunikation
Ernst-O. Schulze
Telefon: +49/(0)621/1235-111, E-Mail: schulze@zew.de
■ Informationsdienste und Öffentlichkeitsarbeit
(Gunter Grittmann)
■ Elektronischer Wissenstransfer
(Gunter Grittmann, Robert Bräutigam)








Telefon: +49/(0)621/1235-111, E-Mail: schulze@zew.de
Stellvertreterin: Dr. Sonja Kurz
Telefon: +49/(0)621/1235-245, E-Mail: kurz@zew.de
■ Expertenseminare
(Dr. Sonja Kurz)
■ Speziﬁsche Weiterbildung für Unternehmen und Institutionen 
(Prof. Dr. Lothar Weinland)
■ Qualiﬁzierung ausländischer Führungskräfte 
(Barbara Hey)
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Verwaltung
Leiter: Thomas Kohl (Prokurist, stellv. Kaufm. Direktor)
Telefon: +49/(0)621/1235-259 oder -250, E-Mail: kohl@zew.de
■ Personal, Einkauf, Organisation und allgemeine Verwaltung
■ Finanz- und Rechnungswesen
■ Stabsfunktionen für die Geschäftsführung













Jahresbericht ZEW 2002 Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Im Mittelpunkt der Forschungsaktivitäten ste-
hen ökonomische Fragestellungen auf dem Ge-
biet der internationalen Kapitalmärkte. Die wis-
senschaftlichen Studien des Forschungsbereichs
sind thematisch weit gespannt und nutzen unter-
schiedliche theoretische Grundlagen und empiri-
sche Methoden aus der Volks- und Betriebswirt-
schaftslehre. Die Projekte sind in drei For-
schungsschwerpunkte eingeteilt: „Makroökono-
mie und Europäische Integration“, „Analyse von
Kapitalmärkten“ und „Finanzmanagement“. 
Im Schwerpunkt „Makroökonomie und Euro-
päische Integration“ werden internationale Kapi-
talmärkte aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive
untersucht. Entsprechend befassen sich die Pro-
jekte z. B. mit Geld- und Währungspolitik, euro-
päischer Finanzmarktintegration, Effekten der
Osterweiterung der EU und der Reform der Fi-
nanzmarktaufsicht. Im Rahmen makroökonomi-
scher Forschungsaufgaben des ZEW werden auch
zunehmend Themen aus der empirischen Wachs-
tumsökonomik und der Konjunkturforschung be-
arbeitet. Diese stehen häufig in engem Zu-
sammenhang mit der Funktionsweise und der Ent-
wicklung von Finanzmärkten.
Der Schwerpunkt „Analyse von Kapitalmärk-
ten“ widmet sich besonders der theoretischen
und empirischen Untersuchung der Kursbildung
von Wertpapieren, der Analyse von Erwartungen
sowie aktuellen Entwicklungen internationaler
Bank- und Börsenstrukturen. Ein neueres For-
schungsthema sind die Zusammenhänge zwi-
schen Finanzmärkten und der Realwirtschaft. Eine
wichtige Basis für Studien zur Erwartungsbildung
stellt unsere monatliche Umfrage „ZEW-Finanz-
markttest“ dar, die uns Erwartungsdaten zur inter-
nationalen Finanzmarkt- und Konjunkturentwick-
lung liefert. Aus dieser Umfrage resultieren auch
die inzwischen weithin bekannten „ZEW-Konjunk-
turerwartungen“.
Der Schwerpunkt „Finanzmanagement“ be-
fasst sich mit ﬁnanzmarktbezogenen Entscheidun-
gen von nichtﬁnanziellen Unternehmen, Finanz-
dienstleistern und privaten Haushalten. Wichtige
Themen im Bereich nichtﬁnanzieller Unternehmen
sind Corporate Governance, Unternehmensbewer-
tung sowie Finanzierung mit Venture Capital. Die
Studien zu Finanzdienstleistern befassen sich mit
dem Verhalten von Banken, Sparkassen und Ge-
nossenschaftsbanken und der Entwicklung spe-
zieller Marktsegmente, z. B. dem Markt für Online-
Kredite. Im Bereich der privaten Haushalte stehen
die Kapitalanlageentscheidungen bezüglich der
privaten Altersvorsorge im Mittelpunkt.
Forschungsschwerpunkt „Makroökonomie 
und Europäische Integration“
Im Bereich Makroökonomie werden zentrale
gesamtwirtschaftliche Fragestellungen mit einer
europäischen Perspektive behandelt. Für viele
wirtschaftspolitische Fragestellungen sind neben
mikroökonomischen Analysen auch ergänzende
Untersuchungen auf Basis höher aggregierter Da-
ten unverzichtbar. Diese weitere makroökonomi-
sche Perspektive ermöglicht ein umfassenderes
Verständnis von Finanzmarktphänomenen z. B.
durch die Einbeziehung von Geld- und Fiskalpoli-
tik. In methodischer Hinsicht kann der For-
schungsbereich beim Ausbau der makroökonomi-
schen Forschung von seiner langjährigen Erfah-
rung im Bereich moderner zeitreihenökonometri-
scher Verfahren proﬁtieren.
Die konzeptionelle Entwicklung des Bereiches
Makroökonomik wird wesentlich von den Ergebnis-
sen eines Workshops mit führenden Experten des
Faches (Anfang Januar 2003) beeinﬂusst werden.
Das Forschungskonzept wird in der ersten Hälfte
2003 inhaltlich festgelegt werden. Als Schwer-
punkte für die künftige Projektarbeit auf diesem
Gebiet zeichnen sich schon heute einige Themen-
bereiche ab. Sie betreffen Untersuchungen zur
Geldpolitik und dabei insbesondere die Zinspolitik
der EZB, den Vergleich der EZB-Politik mit derjeni-
gen des Federal Open Market Committee der US-
Notenbank sowie Effekte der Erweiterung des Eu-
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Zum anderen sind Arbeiten im Bereich der em-
pirischen Wachstumsökonomik geplant, die sich
auf die Ursachen langfristiger Wachstumsunter-
schiede zwischen entwickelten Volkswirtschaften
beziehen. Beispielhaft dafür ist ein erstes Refe-
renzprojekt zum Zusammenhang zwischen Bör-
senentwicklung und Wirtschaftswachstum. Die
Auseinandersetzung mit dem Thema Konjunktur
erfolgt nicht durch die Erstellung von Prognosen,
sondern im Rahmen wissenschaftlicher Projekte
zum besseren Verständnis von Konjunkturphäno-
menen. Als Beispiel sei ein im Frühjahr 2002 für
das Bundesministerium für Wirtschaft durchge-
führtes Projekt genannt. Hier standen neuere Ka-
näle der Konjunkturtransmission, wie etwa Ak-
tienmärkte und Erwartungen, im Mittelpunkt. 
Schon seit mehreren Jahren werden Studien
über die Integration west- und osteuropäischer
Kapitalmärkte durchgeführt. Die Vorteile eines
vollendeten Binnenmarktes für Finanzdienstleis-
tungen standen im Zentrum einer größeren Unter-
suchung. Europas Finanzmärkte gelten seit der
Euro-Einführung gemeinhin als in hohem Maße
integriert. Dass es sich hier zumindest im Hinblick
auf Finanzdienstleistungen für Endverbraucher
um eine Fehleinschätzung handelt, ist in einer
Studie deutlich geworden, die das ZEW gemein-
sam mit dem Institut für Europäische Politik (IEP),
Berlin, durchgeführt hat. Auftraggeber war der Eu-
ropean Financial Services Roundtable (EFR), eine
Gruppierung führender europäischer Banken und
Versicherungen. 
Im Vorfeld der Tagung des Europäischen Rats
in Barcelona im März 2002 wurden die Ergebnisse
der Öffentlichkeit vorgestellt – unter anderem auf
Veranstaltungen in Brüssel und London. Im Pro-
jekt wurde gezeigt, dass es zwar schwer über-
windbare natürliche Hindernisse wie etwa Sprach-
unterschiede gibt. Darüber hinaus wirken aber
auch solche Rahmenbedingungen integrations-
hemmend, die veränderbar sind. Zu nennen sind
hier steuerliche Diskriminierung ausländischer Fi-
nanzprodukte oder aber nationale Konsumenten-
schutzvorschriften, die zu protektionistischen
Zwecken eingesetzt werden. Bemühungen wie die
der Europäischen Kommission im Kontext des Ak-
tionsplans Finanzdienstleistungen (Financial Ser-
vices Action Plan) gehen in die richtige Richtung
und dürften eine höhere Integration begünstigen. 
Eine weitere Studie widmete sich den Struktu-
ren von Realkapitalinvestitionen in Europa und
deren Ursachen. Die Analyse bezieht sich auf sek-
torale Direktinvestitionen in den deutschen
Bundesländern sowie Bruttoanlageinvestitionen
in Regionen der sieben EU-Länder Belgien, Frank-
reich, Italien, Großbritannien, Dänemark, Irland
sowie Luxemburg und umfasst im Wesentlichen
den Zeitraum 1985 bis 1994. In Bezug auf die
Spezialisierung der Sektoren relativ zur nationa-
len Investitionsstruktur wie auch relativ zur EU-In-
vestitionsstruktur fallen die Ergebnisse ähnlich
aus. Größere Regionen und Regionen mit einem
höheren Marktpotenzial haben eine signiﬁkant
geringere relative Spezialisierung. Regionen mit
einer höheren Arbeitslosenquote oder Bevölke-
rungsdichte sowie einer Lage im ökonomischen
Zentrum oder in der Peripherie zeigen eine höhe-
re Abweichung ihrer Investitionsstruktur von der
relevanten nationalen bzw. europäischen Ver-
gleichsstruktur. Zusätzlich scheinen sowohl die
steigende ökonomische Offenheit als auch der
Grad der Kapitalmarktintegration die relative Spe-
zialisierung der EU-Regionen anzuregen. Einen
hohen Spezialisierungsgrad weist die Investi-
tionsstruktur in administrativen Zentren und Peri-
pherieregionen auf. 
Forschungsarbeiten zur internationalen Kapi-
talmarktintegration werden weiterhin intensiv
durchgeführt und ergänzen die genannten The-




Im Zentrum dieses Schwerpunktes stehen
derzeit drei Problembereiche: die theoretische
und empirische Untersuchung der Erwartungsbil-
dung auf Kapitalmärkten, die Analyse der Preis-
bildung von Finanzinstrumenten sowie die öko-
nometrische Untersuchung der Kurse von Wertpa-
pieren. Dieser Forschungsschwerpunkt umfasst
außer der quantitativen Untersuchung der Eigen-
schaften von Kapitalmarktpreisen auch die Analy-
se von Institutionen und institutionellen Regelun-
gen von Finanzmärkten. 
Ein zentrales Projekt zur Erwartungsbildung
auf Kapitalmärkten ist die seit Anfang 1992 monat-
lich durchgeführte Umfrage „ZEW-Finanzmarkt-
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test“. Dabei werden ca. 350 deutsche Finanzana-
lysten und institutionelle Investoren nach ihren
Einschätzungen zur zukünftigen Entwicklung auf
den internationalen Finanzmärkten und zur Kon-
junkturentwicklung befragt. Die Ergebnisse wer-
den in Form des ZEW-Finanzmarktreports kom-
mentiert und veröffentlicht. Darüber hinaus wer-
den aus den Ergebnissen Indikatoren berechnet,
die in der internationalen Presse große Beachtung
ﬁnden: Der German Market Indicator (G-Mind) ist
ein Barometer für die Stimmung auf den deut-
schen Aktien- und Rentenmärkten. Die Erwartun-
gen der Befragten bezüglich der Geldpolitik der
Europäischen Zentralbank werden in Form des In-
dikators „EZB-Prognose“ exklusiv für das Han-
delsblatt erstellt und kommentiert. Der Indikator
„ZEW-Konjunkturerwartungen“ ist mittlerweile zu
einem der wichtigsten Konjunkturbarometer für
Deutschland geworden und hat Einﬂuss auf die
Devisen- und Rentenmarktentwicklung. Auch die
Erwartungen zur Wirtschaftsentwicklung im Euro-
raum werden immer stärker beachtet.
Im Rahmen der monatlichen Sonderfrage
nehmen die Umfrageteilnehmer zu aktuellen wirt-
schaftspolitischen Themen Stellung. Die Themen
in 2002 umfassten unter anderem: Anlageemp-
fehlungen zur Riester-Rente, Deﬂationsgefahr in
den USA, Bilanzen und Aktienanalyse, Tobin-
Steuer und die Auswirkungen der Bundestags-
wahl auf die Finanzmärkte. Die Ergebnisse wer-
den durch Pressemitteilungen veröffentlicht und
tragen zur Meinungsbildung des interessierten
Fachpublikums bei. Darüber hinaus wurden in-
zwischen mehrere wissenschaftliche Untersu-
chungen zu den Erwartungsdaten veröffentlicht.
Als Teil der Analyse der Preisbildung von Wert-
papieren hat sich ein Projekt mit Aktienkursen be-
fasst. Die Modellierung von Aktienkursen stellt ei-
nen Kernbestandteil der modernen Kapitalmarkt-
forschung dar und bildet die Grundlage für wichti-
ge Anwendungen in der Praxis. Die bislang ver-
wendeten Modelle sind allerdings sowohl aus
theoretischer als auch aus empirischer Sicht noch
nicht befriedigend. Die in empirischen Studien ge-
fundenen statistischen Eigenschaften von Aktien-
renditen und Optionspreisen sind häuﬁg nicht mit
den bisherigen Modellen zu erklären. Die Ergeb-
nisse dieses Projekts zeigen, dass Phänomene
wie der Momentum-Effekt (= kurzfristig folgen 
z. B. auf steigende Aktienkurse wieder steigende
Kurse) und der Reversal-Effekt (= langfristig kehrt
sich der Momentum-Effekt um) durch die Art der
Risikoaversion erklärt werden können. Außerdem
wurde der Zusammenhang zwischen den Erwar-
tungen von Investoren und den Eigenschaften von
Aktienrenditen abgeleitet. Insbesondere wurde
ein Modell zur ökonomischen Fundierung der Vo-
latilität von Aktienrenditen entwickelt.
Die ökonometrische Analyse des Zusammen-
hangs zwischen ökologischer Performance von
Unternehmen und dem Shareholder Value steht
im Mittelpunkt eines Projekts, das zusammen mit
dem ZEW-Forschungsbereich Umwelt- und Res-
sourcenökonomik durchgeführt wird. Die Basis
des ersten Teils der Analysen bildeten die Faktor-
modelle von Fama und French zur Erklärung der
unterschiedlichen Ertragsentwicklungen von Ak-
tien. Als wichtigstes Ergebnis stellte sich heraus,
dass Unternehmen in Branchen mit einem relativ
guten Umweltrating überdurchschnittliche Ak-
tienkurssteigerungen zu verzeichnen haben. Im
zweiten Teil des Projektes werden neuere Metho-
den der Performancemessung auf solche Fonds
und Indizes angewandt, die sich an ethischen, so-
zialen und ökologischen Kriterien orientieren.
Ein neues Forschungsgebiet ist der Zu-
sammenhang zwischen internationalen Kapital-
märkten und realwirtschaftlichen Entwicklungen.
Hier ergeben sich enge Anbindungen an den For-
schungsschwerpunkt „Makroökonomie und Euro-
päische Integration“. 
Forschungsschwerpunkt „Finanzmanagement“
Dieser Schwerpunkt befasst sich mit den
ﬁnanzmarktbezogenen Entscheidungen von Ak-
teuren in den Sektoren nichtﬁnanzielle Unterneh-
men, Finanzdienstleister und private Haushalte.
Im Bereich der nichtﬁnanziellen Unternehmen
stellen Analysen zur Corporate Governance 
(= Unternehmenskontrolle) ein zentrales Thema
dar. Ein von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) gefördertes Projekt zur empirischen
Analyse der Funktionsmechanismen von Corpo-
rate Governance in Deutschland wurde im Jahr
2002 abgeschlossen. Im Rahmen dieses Projek-
tes wurde eine German-Corporate-Governance-
Datenbank aufgebaut, die umfassende Daten zu
der wirtschaftlichen Entwicklung und den Eigen-
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tumsverhältnissen einer großen Stichprobe bör-
sennotierter und nicht börsennotierter Unterneh-
men über einen Zeitraum von zehn Jahren enthält.
Dieser Datenbestand wird im Rahmen künftiger
Forschungsprojekte weiter genutzt und ggf. aktua-
lisiert. Im Teilbereich nichtﬁnanzielle Unterneh-
men sollen außerdem in den kommenden Jahren
wieder Projekte zur Problematik der Bewertung
von Unternehmen und zur Mittelstandsﬁnanzie-
rung durchgeführt werden. 
Arbeiten zum Venture-Capital-Markt stellen seit
langem einen Schwerpunkt der Forschungen im Be-
reich Finanzdienstleister dar. In einem im Berichts-
jahr begonnenen und von der DFG geförderten Pro-
jekt wird das Verhalten von Venture-Capital-Gesell-
schaften beim Verkauf ihrer Beteiligungen über die
Börse untersucht. Dabei gilt es, die im Vergleich zu
traditionellen Investoren besonderen Aspekte ei-
ner Venture-Capital-Finanzierung in den Vorder-
grund zu stellen. Das Projekt verbindet zwei große
Themenbereiche – den Börsengang und die Ven-
ture-Capital-Finanzierung. Diese Untersuchung lie-
fert einen Beitrag zum besseren Verständnis des
Timings der Venture-Capital-gestützten Börsengän-
ge und des Verhaltens der Venture-Capital-Gesell-
schaften bei ihrem Desinvestitionsprozess. 
Zum Bankensektor werden derzeit zwei Pro-
jekte durchgeführt. Gegenstand eines Projekts
sind die Determinanten der Eigenkapitalhöhe und
der Ausschüttungsquote von Banken. Diese Fra-
gestellung wird mit Hilfe von Bilanzdaten analy-
siert, die im Rahmen einer Forschungskoopera-
tion von der Deutschen Bundesbank zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Eigenkapitalhöhe einer
Bank wird zu einem Teil von den bankaufsichts-
rechtlichen Eigenkapitalanforderungen bestimmt.
Die Banken halten aber in der Regel über diese
Mindestanforderungen hinaus einen zusätzlichen
Eigenkapitalpuffer. Die Untersuchung der Ursa-
chen dieses Eigenkapitalpuffers ist ein Ziel des
Projekts. Die Analysen sollen zeigen, wie eng der
Zusammenhang zwischen Kreditrisiko und Eigen-
kapital ist. Bezüglich der Determinanten der Aus-
schüttungsquote werden vor allem Sparkassen
und Kreditgenossenschaften betrachtet, die bis-
her weniger im Fokus der Forschung standen. 
Ein weiteres Projekt zum Bankensektor befasst
sich mit Online-Banking und Internet-Nutzung im
Kreditgeschäft. Es wurde zunächst untersucht, wie
weit der deutsche Kreditmarkt im Online-Geschäft
in Deutschland entwickelt ist. Unterschieden wur-
den dabei die Segmente Konsumenten-, Firmen-
kunden- und Realkredite. Im Rahmen der Markt-
analyse konnte herausgearbeitet werden, dass
viele Institute lediglich bei Konsumentenkrediten
eine weitgehende Abwicklung von Kreditanfragen
über das Internet anbieten. Bei Realkrediten und
insbesondere im Firmenkundengeschäft be-
schränken sich die Online-Angebote im Allgemei-
nen auf reine Informationsfunktionen. Die Befra-
gungsergebnisse zum technischen Ablauf des Kre-
ditprozesses lassen vermuten, dass in allen drei
Bereichen des Kreditgeschäfts noch erhebliche
Effizienzreserven bestehen. 
Künftige Forschungsarbeiten über Finanzdienst-
leister werden schwerpunktmäßig auf die Entwick-
lung des Marktes der elektronischen Finanzdienst-
leistungen und den Kreditmarkt ausgerichtet sein.
Im Mittelpunkt der Arbeiten zum Kreditbereich wird
die weitere Entwicklung der Basler Eigenkapitalvor-
schriften und deren Konsequenzen für das Ange-
botsverhalten der Kreditinstitute, insbesondere für
die Mittelstandsﬁnanzierung, stehen.
Im Bereich der privaten Haushalte steht gegen-
wärtig die private Altersvorsorge im Vordergrund.
Im Auftrag der Bertelsmann Stiftung werden Re-
formoptionen für die private und betriebliche Al-
tersvorsorge analysiert, die in ein umfassendes
Reformkonzept für die zusätzliche kapitalgedeck-
te Altersvorsorge in Deutschland einmünden sol-
len. Im Mittelpunkt steht die Frage, inwieweit die
gegenwärtige Konzeption der staatlich geförderten
kapitalgedeckten Altersvorsorge der Anforderung
gerecht wird, die demographisch bedingte abneh-
mende Leistungsfähigkeit der umlageﬁnanzierten
Rentenversicherung zu kompensieren, damit einer-
seits in breiten Bevölkerungskreisen der Lebens-
standard im Alter gesichert werden kann, anderer-
seits bei Problemgruppen Altersarmut bzw. Sozial-
hilfebedürftigkeit vermieden wird. 
Die private Altersvorsorge wird auch künftig im
Zentrum der Forschungsarbeiten im Bereich priva-
ter Haushalte stehen: Die Projekte werden sich vor
allem auf produktbezogene Analysen und auf die
Problematik des Kosten- und Performancevergleichs
beziehen. Es ist vorgesehen, neben Finanzanlagen
verstärkt auch Probleme der Immobilienanlage als
Altersvorsorge zu berücksichtigen.
Laufende Projekte
■ Aktienmärkte und Beschäftigung  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
■ Bankenaufsicht in der EU unter den Bedingungen fortschreitender Finanzintegration . . . . . . . . . . 19
■ Das Timing der Venture-Capital-gestützten Börsengänge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
■ Determinanten der Eigenkapitalquote von Banken (Bundesbank-Projekt)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
■ Internationale Frühindikatoren für die Chemieindustrie  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
■ Makroökonometrisches Ungleichgewichtsmodell  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
■ Online-Banking und Internetnutzung im Kreditgeschäft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
■ On the Way Toward a Single European Market in Investment Fonds and Asset Management  . . . . 20
■ Rentenreform – Kapitalgedeckte Zusatzvorsorge  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
■ Stochastische Prozesse und Präferenzen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
■ ZEW-Finanzmarkttest  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
■ ZEW-Prognosetest: Kapitalmärkte Eurogebiet  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21
■ Analyse des Zusammenhangs zwischen Nachhaltigkeit und ﬁnanzieller Performance 
mit Hilfe von Panelmodellen und Mehrgleichungsmodellen (s. Verbundprojekte)  . . . . . . . . . . . . . 93
■ Zusammenhang zwischen ökologischer Performance und Shareholder Value 
(s. Verbundprojekte)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95
Abgeschlossene Projekte
■ Auswirkungen verstärkter Kapitalmarktintegration in einer Währungsunion auf
die wirtschaftliche Entwicklung von Regionen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
■ Die Kapitalmärkte in den Beitrittsländern Mittel- und Osteuropas . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
■ Gateway to Euroland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
■ Globales Berichtssystem Chemiekonjunktur  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
■ The Incomplete European Market for Financial Services  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23
■ Auswirkungen des Euro-Wechselkurses auf das Preisniveau im Euroraum 
(s. Verbundprojekte)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 96
■ Neue Übertragungsmechanismen in einer globalisierten Weltwirtschaft – 
Deutschland und Europa im internationalen Verbund (s. Verbundprojekte)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97
■ Prognoseverfahren für mittelfristige Zinsentwicklungen (s. Verbundprojekte)  . . . . . . . . . . . . . . . . 97
Im Folgenden ﬁnden sich Kurzangaben zu den einzelnen Projekten. Ausführlichere Beschreibungen
können auf der Internetseite des ZEW unter http://www.zew.de/de/projekte-fm abgerufen werden.
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Marcus Kappler, Dr. Peter Westerheide (Leiter), ZEW
Laufzeit: November 2002 – Januar 2003
Ansprechpartner: Dr. Peter Westerheide (Tel.: -146, E-Mail: westerheide@zew.de)
Keywords: Aktienmärkte, Beschäftigung




Dr. Friedrich Heinemann (Leiter), Dr. Michael Schröder (Leiter), Martin Schüler, ZEW
Laufzeit: Oktober 2001 – September 2003
Ansprechpartner: Martin Schüler (Tel.: -148, E-Mail: schueler@zew.de)
Keywords: Bankenaufsicht, EU




Prof. Dr. Uwe Walz (Leiter), Universität Frankfurt/M. 
Tereza Tykvová, ZEW
Laufzeit: April 2001 – April 2004
Ansprechpartnerin: Tereza Tykvová (Tel.: -147, E-Mail: tykvova@zew.de)
Keywords: Börsengänge, Venture-Capital, Timing, asymmetrische Information
Determinanten der Eigenkapitalquote von Banken (Bundesbank-Projekt)
Projektleiter:
Volker Kleff, ZEW
Laufzeit: Juni 2002 – Februar 2004
Ansprechpartner: Volker Kleff (Tel.: -141, E-Mail: kleff@zew.de)
Keywords: Banken, Eigenkapitalquote




Dr. Michael Schröder, ZEW
Laufzeit: seit April 1999
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Prof. Dr. Werner Smolny (Leiter), Universität Ulm 
Daniel Radowski, ZEW und Universität Mannheim
Laufzeit: Juni 1998 – März 2004
Ansprechpartner: Daniel Radowski (Tel.: -296, E-Mail: radowski@zew.de)
Keywords: Makroökonometrisches Modell, Politiksimulationen, Mikrofundierung, Arbeitsangebot
Online-Banking und Internetnutzung im Kreditgeschäft
Projektteam:
Matthias Meitner, Dr. Peter Westerheide (Leiter), ZEW
Laufzeit: Juli 2000 – Februar 2003
Ansprechpartner: Dr. Peter Westerheide (Tel.: -146, E-Mail: westerheide@zew.de)
Keywords: Online-Banking, Internet-Banking, Banken, Kreditgeschäft
On the Way Toward a Single European Market in Investment Fonds and Asset Management
Auftraggeber:
Investment Management Association, London
Projektteam:
Dr. Friedrich Heinemann (Leiter), Dr. Michael Schröder, Martin Schüler, Claudia Stirböck,
Dr. Peter Westerheide, ZEW
Laufzeit: Dezember 2002 – März 2003
Ansprechpartner: Dr. Friedrich Heinemann (Tel.: -149, E-Mail: heinemann@zew.de)
Keywords: Finanzmarktintegration, EU, Investmentfonds




Dr. Michael Schröder, Dr. Peter Westerheide (Leiter), ZEW
Laufzeit: Januar 2001 – Mai 2003
Ansprechpartner: Dr. Peter Westerheide (Tel.: -146, E-Mail: westerheide@zew.de)
Keywords: Rentenreform, private Altersvorsorge, betriebliche Altersvorsorge
Stochastische Prozesse und Präferenzen
Projektteam:
Prof. Dr. Günter Franke (Leiter), Universität Konstanz
Erik Lüders, ZEW und Universität Konstanz
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Der Forschungsbereich ist in drei Arbeits-
schwerpunkte gegliedert. Alle drei Schwerpunkte
verbindet die mikroökonomische Sicht auf die
untersuchten Probleme, also die Untersuchung
einzelwirtschaftlichen Verhaltens, der empirische
Ansatz, die Anwendung moderner ökonometri-
scher Techniken und die Berücksichtigung europä-
ischer Kontexte. Mitte April 2002 wurde PD Dr. Ale-
xander Spermann als Forschungsbereichsleiter be-
rufen. Weiterhin wurde das Team des Arbeits-
marktbereichs durch Prof. Bernd Fitzenberger,
Ph.D. (Universität Mannheim), Prof. Dr. François
Laisney (Universität Straßburg) und Prof. Dr. Rein-
hold Schnabel (Universität Essen) als ständige
Gastprofessoren wissenschaftlich verstärkt. Alle
Gastprofessoren arbeiten an Projekten des For-
schungsbereichs mit, Prof. Laisney steht darüber
hinaus den Mitarbeitern der anderen Forschungs-
bereiche als Ansprechpartner in ökonometrischen
Fragen zur Verfügung. Im Laufe des Jahres wurde
das Team personell erheblich verstärkt, sodass die
traditionellen Forschungsgebiete weitergeführt,
aber auch neue Akzente gesetzt werden können.
Dabei ist vor allem der Aufbau der Forschungsfel-
der „Evaluationsforschung“ und „Arbeitslosenver-
sicherung“ hervorzuheben.
Forschungsschwerpunkt „Arbeitsmärkte“
Der wichtigste Forschungsgegenstand in die-
sem Schwerpunkt ist das Phänomen der Arbeitslo-
sigkeit. Aus mikroökonomischer Sicht geht es hier
in erster Linie um die Bestimmungsgründe indivi-
dueller Übergänge zwischen Arbeitslosigkeit, Er-
werbstätigkeit und Nichterwerbstätigkeit. Die hier-
zu angestellten Untersuchungen haben vielfach
den Zweck, arbeitsmarktpolitische Interventionen
wissenschaftlich zu evaluieren. Jährlich werden
seitens der Arbeitsämter über 20 Milliarden Euro
für Maßnahmen ausgegeben, die der Wiederein-
gliederung von Arbeitslosen in den nicht öffentlich
geförderten Arbeitsmarkt dienen sollen. Welche
dieser arbeitsmarktpolitischen Instrumente sind
wirksam und effizient, welche sind es nicht? Kon-
krete Evaluationen einzelner Maßnahmen sehen
sich stets einer Vielfalt von staatlichen Program-
men gegenüber, deren sich ergänzende Wirkun-
gen in einer Kausalanalyse zu erfassen sind. Eine
fundierte wissenschaftliche Evaluation setzt vor-
aus, dass die zugrunde liegende Datenbasis ne-
ben Teilnehmern auch Nichtteilnehmer enthält,
damit die kausale Wirkung durch den Vergleich der
Teilnehmergruppe mit einer adäquaten Kontroll-
gruppe ermittelt werden kann. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, ob sich die Teilnehmer einer Maß-
nahme selbst dafür entscheiden oder wie sie ge-
gebenenfalls ausgewählt werden. Auch ist in
Rechnung zu stellen, dass sich die Wirkung des ar-
beitsmarktpolitischen Programms zwischen den
Betroffenen unterscheiden kann. Ziel ist es, mög-
lichst detailliert festzustellen, für welche Perso-
nengruppen und unter welchen Umständen ar-
beitsmarktpolitische Interventionen die Beschäfti-
gungschancen der Betroffenen verbessern und ob
sich die damit verbundenen ﬁskalischen Kosten
und Marktverzerrungen rechtfertigen lassen.
Auch die Zulässigkeit von befristeten Arbeits-
verhältnissen oder von Zeitarbeit beeinﬂusst die
Übergänge in die Beschäftigung. Solche atypi-
schen Beschäftigungsverhältnisse können als
Brücke in den Arbeitsmarkt dienen; im ungünstigs-
ten Fall jedoch ﬁnden sich die Betroffenen auf
Dauer abseits der regulären Beschäftigung wie-
der. Hierbei könnten bestimmte Personengrup-
pen wie Geringqualiﬁzierte, Ältere oder Frauen
besonders benachteiligt sein. Noch ist das Wis-
sen darüber unzureichend, inwieweit Arbeitslo-
sigkeit oder atypische Beschäftigung im indivi-
duellen Erwerbsverlauf als Stigma wirken und ei-
ne Spaltung des Arbeitsmarktes in Bereiche gesi-
cherter Erwerbsarbeit einerseits und unstetiger
Beschäftigung andererseits hervorrufen. 
Diese mikroökonometrischen Analysen die-
nen nicht zuletzt der fundierten Beschreibung ge-
samtwirtschaftlicher Entwicklungen. In einer Rei-
he von Forschungsprojekten wird jedoch auch ei-
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beitslosigkeitsproblem eingenommen. Dabei
wird zum Beispiel die Wirkung von Steuern und
Abgaben auf die Beschäftigung untersucht. Kann
die Arbeitslosigkeit vermindert werden, indem
man die Abgabenlast auf den Faktor Arbeit verrin-
gert, die in Deutschland bei über 40 Prozent liegt?
Dies wirft Fragen nach der Traglast der Steuer und
nach den Konsequenzen für das Staatsbudget
auf: Sollen die staatlichen Einnahmenausfälle
durch Steuererhöhungen an anderer Stelle kom-
pensiert oder die öffentlichen Ausgaben gesenkt
werden? Gesamtwirtschaftliche Zusammenhänge
müssen also berücksichtigt werden. Benutzt wird
dabei die Theorie des Allgemeinen Gleichge-
wichts, die ihre praktische Anwendung in numeri-
schen Simulationsmodellen erfährt. 
Einen traditionellen Schwerpunkt der mikro-
ökonomischen Arbeitsmarktanalyse bildet das in-
dividuelle Arbeitsangebotsverhalten. Vor dem
Hintergrund einer steigenden Erwerbsbeteiligung
von Frauen einerseits und zunehmender Diskonti-
nuitäten in den Erwerbsbiographien von Frauen
und Männern andererseits geht der Forschungs-
bereich der Frage nach, welche Faktoren die Parti-
zipation auf dem Arbeitsmarkt beeinﬂussen, wo-
durch die individuelle Arbeitszeit determiniert ist
und welche Rolle staatliche und tariﬂiche Rege-
lungen oder die betriebliche Personalpolitik spie-
len. Hierbei werden auch neuere Ansätze der
mikroökonomischen Haushaltstheorie berück-
sichtigt, indem das Arbeitsangebot im familiären
Kontext betrachtet und als kollektive Entschei-
dung des Haushalts aufgefasst wird.
Das Arbeitsangebot ist nicht zuletzt nach Qua-
liﬁkationen zu unterscheiden. Hierbei kommt der
Ausbildung und beruﬂichen Weiterbildung die
wichtigste Rolle zu. Ausgangspunkt für die For-
schung ist zunächst die Beschreibung der Bil-
dungsstruktur in Deutschland, wie sie einerseits
an den formalen Ausbildungsabschlüssen der Er-
werbstätigen, andererseits aber auch an Tester-
gebnissen wie der PISA-Studie ersichtlich wird.
Welche Entwicklungen sind erkennbar, insbeson-
dere hinsichtlich der Bildungsungleichheit nach
sozialem Umfeld, Geschlecht oder Geburtskohor-
te? Wodurch ist Deutschland im Vergleich zu an-
deren Ländern gekennzeichnet? Weiterhin wer-
den die Bestimmungsfaktoren für den Bildungs-
erfolg untersucht: Neben dem Einﬂuss von indivi-
duellen und familiären Faktoren betrifft dies auch
die Rolle der staatlichen Bildungspolitik. 
Die Untersuchungen zum Thema Bildung fra-
gen auch nach dem Zusammenhang zwischen Bil-
dungsniveau und Arbeitsmarktsituation. Wie
wirkt sich das erreichte Bildungsniveau auf Er-
werbsbeteiligung, Arbeitslosigkeit und Lohner-
gebnisse aus? Dabei werden Unterschiede so-
wohl zwischen den als auch innerhalb der Bil-
dungsgruppen untersucht. Thematisiert wird
auch, wie sich säkulare Trends wie beispielsweise
die Bildungsexpansion auf die langfristigen Er-
werbschancen der Arbeitnehmer auswirken.
Auch bei den Studien zur Arbeitsnachfrage sei-
tens der Unternehmen liegt ein besonderer Fokus
auf den unterschiedlichen Qualiﬁkationsniveaus
der Arbeitnehmer. Aus theoretischer Sicht werden
die Determinanten der Firmennachfrage nach
unterschiedlich ausgebildeten Arbeitskräften
mittels entscheidungstheoretischer Modelle so-
wohl für den Fall vollkommener Märkte als auch un-
ter der Annahme nicht-wettbewerblichen Verhal-
tens untersucht. Empirisch geht es um die Schät-
zung von Substitutionselastizitäten, die anzeigen,
in welchem Ausmaß die Firmen auf Änderungen
der Relativlöhne zwischen Qualiﬁkationen und der
Relation von Kapital- zu Arbeitskosten reagieren.
Ausgangspunkt für diese Untersuchungen ist
die Hypothese, dass sich die Nachfrageelastizitä-
ten in den letzten 30 Jahren erheblich verändert
haben. Die Beschleunigung des technischen Fort-
schritts führt zu einer systematischen Bevorzu-
gung höher qualiﬁzierter Arbeitskräfte („skill-bia-
sed technological change“). Zugleich bewirkt die
Zunahme des weltweiten Handels und der Kapi-
talmobilität, dass niedrig qualiﬁzierte Arbeit in
den Industrieländern weniger in Anspruch ge-
nommen wird. Der organisatorische Wandel
innerhalb der Unternehmen unterstützt diesen
Trend. Ein besonderes Augenmerk gilt bei der Be-
trachtung technischen Wandels auch der Verwen-
dung von Informations- und Kommunikations-
techniken, die möglicherweise die Qualiﬁkations-
verzerrung des technischen Fortschritts der letz-
ten 30 Jahre in hohem Maße mit beeinﬂusst hat.
Für die Wirkungen auf die Arbeitslosigkeit ist
von entscheidender Bedeutung, ob und in wel-
chem Ausmaß die Institutionen am Arbeitsmarkt
und insbesondere die Tarifvertragsparteien auf
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diese Entwicklungen reagieren. Haben rigide eu-
ropäische Institutionen verhindert, dass die Lohn-
struktur angemessen auf Nachfrageveränderun-
gen reagiert, sodass es deshalb zu persistenter
Arbeitslosigkeit gekommen ist? Aus theoretischer
Sicht war lange Zeit das Auktionsmodell der
Lohnbildung Leitbild der empirischen Forschung.
Seit geraumer Zeit wird jedoch eher von Modellen
des unvollkommenen Wettbewerbs in der Lohn-
bildung ausgegangen. Wenngleich die Löhne
langfristig nicht vollständig starr sind, gibt es
doch viele Hinweise auf kurz- oder mittelfristig
wirksame Inﬂexibilitäten. Mit der Frage, inwieweit
und warum Löhne nach unten nicht ﬂexibel genug
sind, um Arbeitslosigkeit zu verhindern, hat sich
PD Dr. Friedhelm Pfeiffer in seiner Habilitations-
schrift auseinandergesetzt, die im Jahr 2002 fer-
tiggestellt wurde.
Unvollkommener Wettbewerb auf den Arbeits-
märkten kann auf die Verhandlungsmacht von Ge-
werkschaften zurückgeführt werden, jedoch auch
auf unvollständig speziﬁzierten Arbeitsverträgen
beruhen. Er ist nicht zuletzt durch Unvollkom-
menheiten auf den Produktmärkten bedingt. Alle
diese Ursachen werden wiederum von den exis-
tierenden Institutionen des Arbeitsmarktes, vom
Arbeitsrecht und von der aktiven Arbeitsmarktpo-
litik in unterschiedlicher Art und Weise beein-
ﬂusst. Für die Forschung stellt sich vor allem die
Aufgabe, über diese Zusammenhänge empirische
Evidenz bereitzustellen.
Besondere Beachtung wird im Forschungsbe-
reich speziellen, räumlich abgegrenzten Arbeits-
märkten geschenkt. Das Problem der Arbeitslo-
sigkeit stellt sich in Ostdeutschland mit noch grö-
ßerer Brisanz als im alten Bundesgebiet. Dement-
sprechend konzentrieren sich viele Evaluations-
studien des Forschungsbereichs auf Maßnahmen,
die die Arbeitsmarktsituation speziell in den neu-
en Bundesländern verbessern sollen. Neben den
deutschen Arbeitsmarktproblemen wird der Blick
auch auf die anderen europäischen Arbeitsmärk-
te gerichtet. Hier erweisen sich vor allem die vie-
len, häuﬁg durch die Europäische Union geförder-
ten Kooperationen des Forschungsbereichs mit
Instituten im europäischen Ausland als fruchtbar.
Ein Europabezug ergibt sich zudem in Studien, die
die europäische Integration betreffen: Hat die Mo-
bilität in Europa nach der Währungsunion zuge-
nommen, haben sich die Löhne über die Länder
angeglichen und sind sie innerhalb der Länder
differenzierter geworden? Ein dritter Bereich, in
dem räumlich abgegrenzte Arbeitsmärkte be-
trachtet werden, ist die Beschäftigung mit inter-
nationalen Arbeits- und Sozialstandards. Welche
Wirkung haben diese auf die Länder, in denen sie
übernommen werden? 
Im Forschungsbereich sind zwei Querschnitts-
themen verankert. Im gesamten Forschungspro-
gramm wird – wo es angebracht erscheint – die Ge-
schlechterperspektive eingenommen, indem
unterschiedliche Anreiz- und Verteilungseffekte
wirtschaftspolitischer Eingriffe auf Männer und
Frauen berücksichtigt und geschlechterdifferenzie-
rende Forschungsfragen entwickelt werden. In eini-
gen Projekten wird der Stand der Gleichstellung der
Geschlechter in der Gesellschaft im Allgemeinen
und auf dem Arbeitsmarkt im Besonderen unter-
sucht, wobei auch Handlungsoptionen für die
Gleichstellungspolitik analysiert werden. Bei den
Fragen zur gesellschaftlichen Alterung geht es um
die Wirkung der demographischen Alterungspro-
zesse auf die Arbeitsmärkte. Welche Produktivi-
tätseffekte sind zu erwarten, mit welchen Verhal-
tensweisen reagieren die Firmen auf die Alterung
der Beschäftigten? Wirken die wirtschaftspoliti-
schen Maßnahmen, die in den einzelnen Projekten
des Forschungsbereichs untersucht werden, in
unterschiedlicher Weise auf Ältere und Jüngere?
Als Methoden werden im Forschungsbereich
vor allem die Instrumente der Mikroökonometrie
verwendet. Die Evaluierungsstudien benutzen
hierbei neue Verfahren zur Schätzung kausaler Ef-
fekte, beispielsweise das statistische Matching-
Verfahren. Die Verweildaueranalyse ist ebenfalls
ein häuﬁg verwendetes Verfahren; über die be-
kannten parametrischen Verfahren hinaus werden
hierbei auch neueste Entwicklungen der semipa-
rametrischen Statistik angewendet und für die
konkrete Anwendung weiterentwickelt. Techniken
zur Modellierung diskreter Entscheidungen, Panel-
datenökonometrie und Quantilsregressionen ge-
hören ebenfalls zum methodischen Repertoire des
Forschungsbereichs. Zu den ökonometrischen
Techniken kommen CGE- und Mikrosimulations-
modelle hinzu. Darüber hinaus ist vorgesehen,
künftig auch experimentelle Techniken und Feld-
forschung zu nutzen.
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Das Fundament der am ZEW betriebenen
mikroökonomischen und mikroökonometrischen
Forschungen zum Arbeitsmarkt sind geeignete, re-
präsentative Datensätze. Für Arbeitsmarktana-
lysen stehen die vom Statistischen Bundesamt er-
hobenen Daten aus dem Mikrozensus und der
Lohn- und Gehaltsstrukturerhebung sowie die Ein-
kommens- und Verbraucherstichprobe zur Verfü-
gung, die unter bestimmten Bedingungen für wis-
senschaftliche Analysen zugänglich sind. Für
Untersuchungen mit einer Zeitdimension werden
das sozio-ökonomische Panel und das Europäi-
sche Haushaltspanel verwendet. Ferner werden
von der Bundesanstalt für Arbeit eine Reihe von In-
dividual- und Firmendatensätzen bereitgestellt.
Für künftige empirische Studien über die Arbeits-
nachfrage sollen auch die neu aufgebauten ver-
knüpften Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Datensätze
zur Anwendung kommen. Ergänzt werden diese
durch selbst erhobene oder experimentell gewon-
nene Daten.
In einigen Bereichen gibt es freilich noch im-
mer Datenengpässe. Dies betrifft zum Beispiel In-
formationen über institutionelle Gegebenheiten,
etwa über die rechtliche Tarifbindung oder tarif-
vertraglich oder individuell vereinbarte Arbeitsbe-
dingungen und Lohnkomponenten. Auch die um-
fangreiche Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter
sowie deren Maßnahmen zur aktiven Arbeits-
marktpolitik können bisher von Wirtschaftsfor-
schern noch zu wenig mit individuellen Lohn- und
Beschäftigungsdaten verknüpft werden. In die-
sem Zusammenhang leistet das ZEW in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB), Nürnberg, und univer-
sitären Forschungseinrichtungen erhebliche An-
strengungen zur Verbesserung und Schaffung re-
levanter Datenstrukturen für die zukünftige Ar-
beitsmarktforschung und zur Sensibilisierung hin-
sichtlich der Qualität der vorhandenen Daten. 
Forschungsschwerpunkt
„Personalmanagement“
Im Personalmanagement werden kontinuier-
lich neue Organisationsprozesse und strategische
Maßnahmen entwickelt, die Leistungsanreize für
die Mitarbeiter bieten und die Arbeitsprodukti-
vität erhöhen sollen. Diese Strategien betreffen
häuﬁg die Einführung innovativer Entlohnungs-
systeme, die Partizipationsmöglichkeiten und
Qualiﬁkation der Mitarbeiter oder die Flexibilisie-
rung der Arbeitszeit. So sind der Abbau von Hier-
archiestufen, die Koppelung der Entlohnung an
den Unternehmenserfolg, speziﬁsche Weiterbil-
dungs- und Coachingmaßnahmen und Jahreszeit-
konten zurzeit vielfach in der Diskussion. 
Oft wissen die Verantwortlichen jedoch nur
wenig über die Wirksamkeit dieser neuen Metho-
den und deren Synergieeffekte oder sie schrecken
vor den Reorganisationskosten, die unter ande-
rem durch den Widerstand der Belegschaft sehr
hoch sein können, zurück. Der Forschungs-
schwerpunkt „Personalmanagement“ beschäftigt
sich daher mit der Verbreitung, den Wirkungen
und den Problemen unterschiedlicher Elemente
der betrieblichen Personalpolitik. 
Da es für die Bundesrepublik, abgesehen von
der Panelbefragung des IAB und dem Hannovera-
ner Firmenpanel (bis 1998), keine repräsentati-
ven Daten über die Nutzung innovativer Personal-
maßnahmen gibt, werden für die Analysen auch
eigene Fallstudien mit Befragungen durchgeführt.
Dies erfolgt in enger Zusammenarbeit mit koope-
rierenden Unternehmen. Hierzu werden eigene
Fragebögen entwickelt und ausgewertet.
Im Gegensatz zur traditionellen betriebswirt-
schaftlichen Personalforschung, die sich eher der
Konzeption sowie der qualitativen Bewertung von
Personalarbeit in Unternehmen widmet, wird hier-
bei ein strikt quantitativer Ansatz verfolgt. Die Wir-
kungen personalwirtschaftlicher Maßnahmen wer-
den mit ähnlichen ökonometrischen Methoden be-
stimmt, wie sie auch für die Evaluation aktiver Ar-
beitsmarktpolitik verwendet werden. Im Unter-
schied zu den anderen Schwerpunkten des For-
schungsbereichs steht im Zentrum der Analysen je-
doch immer das Unternehmen und nicht das Indi-
viduum oder die Volkswirtschaft als Ganze. Die ein-
zelnen Projekte beschäftigen sich typischerweise
mit Änderungen im Personalmanagement, mit den
Problemen bei ihrer Einführung und mit ihren Wir-
kungen. Im letzten Fall werden nicht nur Produkti-
vitätseffekte ermittelt, sondern auch Auswirkun-
gen auf andere Zielgrößen von Unternehmen be-
trachtet, beispielsweise auf die Fluktuationsrate,
die Mitarbeiterzufriedenheit oder den Rekrutie-
rungserfolg. Alle Studien beruhen auf einschlägi-
gen Theorien und sind hypothesengestützt.
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Bisher liegen Studien zum Widerstand von Mit-
arbeitern gegen Innovationen vor, die auf der Basis
des Mannheimer Innovationspanels vorgenommen
wurden. Zudem werden die Produktivitätswirkun-
gen von Mitarbeiterbeteiligungen an Gewinn und
Kapital, von Bündeln von Personalmaßnahmen (so
genannte High Performance Workplaces) und von
unterschiedlichen Weiterbildungsformen unter-
sucht. Weiterhin wird der Zusammenhang von ﬂexi-
blen Arbeitszeitsystemen und der effizienten Aus-
lastung der Betriebe analysiert. Schließlich dient ei-
ne eigene Unternehmensbefragung dazu, die Reak-
tion von Managern auf eine Änderung bei der leis-
tungsabhängigen Entlohnung sowie die Wirksam-
keit von Coachingmaßnahmen für die Manage-
mentfähigkeiten von Meistern zu untersuchen. 
Thematisch sollen in Zukunft folgende
Schwerpunkte gesetzt werden: Die Wirkungsana-
lyse von Personalmanagementmaßnahmen soll
ergänzt werden um die Analyse der Probleme bei
der Einführung solcher Maßnahmen. Dies ermög-
licht eine gesamtheitliche Betrachtung betrieb-
licher Innovationsprozesse, die zwei bisher sepa-
rate Forschungsstränge verbindet. Zudem wird ei-
ne inhaltliche Ausweitung auf die folgenden Fel-
der der Personalpolitik angestrebt: organisatori-
scher Wandel, betriebliche Flexibilität, Einführung
von Informations- und Kommunikationstechnolo-
gien und Vereinbarkeit zwischen Beruf und Fami-
lie. Bei der Wirkungsanalyse sollen neben der Pro-
duktivitätswirkung auch Beschäftigungseffekte,
Auswirkungen auf die Qualiﬁkationsnachfrage,
Fluktuation sowie Zufriedenheit der Beschäftigten
einbezogen werden. Weiterhin wird angestrebt,
mit Hilfe von neuen Kooperationen mit Unterneh-
men die inhaltliche Kompetenz bei Befragungen
im Betrieb zu stärken und hierbei aktuelle Pro-
blemfelder des Personalmanagements aufzugrei-
fen. Zudem sollen die bisher verwendeten schätz-
technischen Methoden weiter verfeinert werden.
Forschungsschwerpunkt „Soziale Sicherung“
Es besteht ein Zusammenhang zwischen
Transferzahlungen und Beschäftigung. So beein-
ﬂussen Art und Umfang von Arbeitslosenunter-
stützung und Sozialhilfe wesentlich die Erwerbs-
tätigkeit von Geringqualiﬁzierten. Die Höhe und
insbesondere die Dauer der Arbeitslosenunter-
stützung spielen eine wesentliche Rolle für die
Entstehung von Langzeitarbeitslosigkeit. Aber
auch die mit der Aufnahme gering entlohnter Tä-
tigkeiten verbundenen Transferentzugsraten in
der Arbeitslosen- und Sozialhilfe beeinﬂussen die
Wahrscheinlichkeit des Übergangs in Beschäfti-
gung am ersten Arbeitsmarkt. Die Finanzierung
der sozialen Sicherungssysteme durch Steuern
und Abgaben treibt weiterhin einen Keil zwischen
Brutto- und Nettolohn, der mit negativen Anreiz-
effekten für die Arbeitsnachfrage und das Ar-
beitsangebot verbunden ist. Deshalb sind Refor-
men in diesem Bereich der sozialen Sicherung
von hoher Priorität. Die politische und wissen-
schaftliche Diskussion hat eine Vielzahl von Re-
formvorschlägen hervorgebracht, die in den letz-
ten Jahren zum Teil in Modellversuchen getestet
wurden. Häuﬁg fehlen in diesem Zusammenhang
jedoch empirische Studien, die der Interaktion
zwischen den verschiedenen sozialen Siche-
rungssystemen und dem Steuersystem ausrei-
chend Rechnung tragen. Dementsprechend steht
in diesem Forschungsschwerpunkt die empirische
Analyse der budgetären Konsequenzen sowie der
Verteilungs- und Effizienzwirkungen aktuell dis-
kutierter Reformvorschläge im Mittelpunkt. Dazu
werden zum einen mikroökonometrische Arbeits-
angebotsmodelle in Verbindung mit dem am ZEW
entwickelten Steuer-Transfer-Modell zur Mikrosi-
mulation eingesetzt. Zur Berücksichtigung von
Rückkoppelungseffekten „großer“ Reformvor-
schläge wird auf das am ZEW entwickelte bere-
chenbare allgemeine Gleichgewichtsmodell zu-
rückgegriffen. Dadurch sind auch Aussagen über
die gesamtwirtschaftlichen Effekte möglich.
Der demographische Wandel ist mit drasti-
schen Auswirkungen auf alle sozialen Siche-
rungssysteme verbunden. Die Auswirkungen auf
die Pﬂegeversicherung sind dabei ein von empi-
risch ausgerichteten Ökonomen noch wenig be-
achtetes Forschungsgebiet. Die empirische For-
schung wird erschwert durch einen Mangel an um-
fangreichen Datensätzen. Für die besonders inter-
essierende Fragestellung der Beschäftigungs-
chancen für Geringqualifizierte im Dienstleis-
tungsbereich Pﬂege ist deshalb der Aufbau geeig-
neter Mikrodatensätze die notwendige Bedin-
gung für detaillierte ökonometrische Untersu-
chungen. Der Aufbau entsprechender Individual-
datenbanken wird zurzeit geprüft.
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Der Forschungsbereich Industrieökonomik
und Internationale Unternehmensführung be-
schäftigt sich schwerpunktmäßig mit der Dynamik
von Produktmärkten und Unternehmen. Analy-
siert werden vorrangig das Innovationsverhalten
von Unternehmen und seine Determinanten,
Marktzutritts- und -austrittsprozesse sowie inter-
ne und externe Wachstums- und Schrumpfungs-
prozesse von Unternehmen. Dabei dominieren
mikroökonomische und mikroökonometrische
Untersuchungen auf der Basis eigener Unterneh-
mensdatenbanken. 
Der Forschungsbereich will mit seinen Arbei-
ten dazu beitragen, wirtschafts- und gesell-
schaftspolitische Diskussionen auf eine wirt-
schaftswissenschaftlich fundierte Basis zu stel-
len. Aufgrund seiner Themenschwerpunkte kann
er besonders auf den Feldern der Innovations-,
Technologie-, Gründungs- und Wirtschaftsstruk-
turpolitik Stellung beziehen. Mit dem mikroöko-
nomischen Instrumentarium werden die Anpas-
sungserfordernisse an die sich dynamisch ver-
ändernde Umwelt und die entsprechenden An-
passungsstrategien der Unternehmen untersucht.
Im Mittelpunkt steht dabei das Innovationsver-
halten der Unternehmen. Analysiert werden aber
auch die dafür relevanten Rahmenbedingungen
und die Veränderungen von Märkten und Regio-
nen. Aus seinen Forschungsergebnissen leitet
der Forschungsbereich strategische Handlungs-
optionen für politische Entscheidungsträger auf
europäischer, nationalstaatlicher und regionaler
Ebene ab. 
Die Tätigkeit des Forschungsbereichs unter-




Der gesamte Forschungsbereich beteiligt sich an
der Weiterentwicklung der Unternehmensdaten-
banken, die eine wesentliche Voraussetzung für
eine Vielzahl von Forschungsvorhaben in den ge-
nannten Forschungsschwerpunkten darstellen. 
Forschungsschwerpunkt „Innovations-
forschung und Innovationspolitik“
In diesem Forschungsschwerpunkt steht die
Analyse der Innovationsprozesse auf der Unter-
nehmensebene im Vordergrund. Die Forschungs-
arbeiten richten sich auf die Konzeption und Er-
mittlung von Indikatoren zum Innovationsverhal-
ten der Unternehmen. Mit Hilfe solcher Indikatoren
wird die Rolle der Innovationstätigkeit für die inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen
untersucht. Ein weiteres Forschungsthema ist die
Interaktion zwischen Wissenschaft, Technologie-
entwicklung und Innovationstätigkeit. Zu den Auf-
gaben gehören häuﬁg auch die Bewertung inno-
vationspolitischer Maßnahmen und die Entwick-
lung von Vorschlägen zur Verbesserung des inno-
vationspolitischen Instrumentariums. 
Der Forschungsbereich war im Berichtszeit-
raum – wie schon in den Vorjahren – maßgeblich
an der Erstellung des Indikatorenberichts zur
technologischen Leistungsfähigkeit Deutschlands
für das Bundesministerium für Bildung und For-
schung beteiligt. Das ZEW steuerte Daten und
Analysen zum Innovationsverhalten der deut-
schen Wirtschaft, zur Gründungsaktivität und zu
den Unternehmensinsolvenzen in den Hochtech-
nologiesektoren, zur Entwicklung des Venture-Ca-
pital-Markts in Deutschland und zur Rolle von Pa-
tenten und Marken als Schutzmechanismen für
Innovationen bei. 
Zusätzlich wurden im Kontext des Berichtssys-
tems zur technologischen Leistungsfähigkeit die
strukturellen Veränderungen der Förderung des
Bundes für Forschung und Entwicklung (FuE) in den
letzten 20 Jahren analysiert. Im Vordergrund stan-
den dabei die Zugangswege und Zugangshemm-
nisse sowie die Charakteristika der geförderten
Unternehmen und ihrer Innovationsprojekte. Die
Ergebnisse dienen als Grundlage in der aktuellen
Diskussion um die Weiterentwicklung des FuE-För-
derinstrumentariums des Bundes. Eine weitere
Studie befasste sich mit der technologischen Posi-
tion des deutschen Maschinenbaus im internatio-
III. Industrieökonomik und 
Internationale Unternehmensführung
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nalen Vergleich und den zukünftigen technologi-
schen Herausforderungen für mittelständische Ma-
schinenbauunternehmen in Deutschland.  
Wesentliche Impulse für die Analyse der lang-
fristigen Entwicklung der technologischen Leis-
tungsfähigkeit lieferten die Untersuchungen zur
(naturwissenschaftlichen und ingenieurwissen-
schaftlichen) Ausbildung im Hochschulbereich,
die das ZEW in Kooperation mit einer Reihe ein-
schlägig ausgewiesener Bildungsforschungsinsti-
tutionen durchgeführt hat. Dabei wurden der
Hochschulzugang, die Entwicklung der Studier-
neigung, Studienabbrecherquoten und die Trends
der Nachfrage nach hoch qualiﬁziertem Personal
im internationalen Vergleich untersucht. 
Empirische Studien zum FuE- und Innova-
tionsverhalten der Unternehmen zeigen, dass in
den Neunzigerjahren bislang nicht bekannte
Schwankungen der FuE- und Innovationsausga-
ben der Unternehmen aufgetreten sind. Dieser
Befund war der Ausgangspunkt für ein neues Pro-
jekt. Es geht der Frage nach, ob in den Neunziger-
jahren konjunkturelle Faktoren, vermittelt über ei-
ne kurzfristigere Orientierung der FuE-Tätigkeit der
Unternehmen, eine zunehmende Bedeutung für
die Innovationsentscheidungen der Unternehmen
erlangt haben. Zur Beantwortung dieser Frage, die
gemeinsam mit dem Stifterverband und dem ifo-
Institut bearbeitet wird, bringen die beteiligten In-
stitute ihre jeweiligen Mikrodatenbasen ein und
untersuchen mit Hilfe von ökonometrischen Mo-
dellen und Fallstudien die Konjunkturabhängig-
keit des FuE-Einsatzes. 
Fortgesetzt wurden die Arbeiten im Rahmen
der Mannheimer Innovationspanels (MIP, MIP-DL),
mit denen seit 1993 Informationen zum Innova-
tionsverhalten von Industrie- und Dienstleistungs-
unternehmen in Deutschland erhoben werden. Die
Panelerhebung und die Auswertungen der Daten
durch das ZEW stellten im Jahr 2002 zugleich den
deutschen Beitrag der europaweiten Community
Innovation Surveys (CIS) dar. Fester Bestandteil
der Innovationserhebungen ist die regelmäßige
Berichterstattung über Indikatoren der Innova-
tionstätigkeit an das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung. Als Ergänzung zu den Indi-
katorenberichten wurde eine Übersicht über die
bisher auf der Basis dieser Innovationsdaten er-
stellten innovationspolitischen Analysen geliefert. 
In Zusammenarbeit mit Forschergruppen aus
anderen europäischen Ländern, die über einen
Zugang zu den jeweiligen nationalen Innovations-
erhebungen verfügen, wurde ein Projekt zum Zu-
sammenhang von Innovationsinputs und Innova-
tionsoutputs sowie zu den Beschäftigungseffek-
ten der Innovationstätigkeit in Angriff genommen.
Dabei werden international harmonisierte ökono-
metrische Modelle aufgestellt, mit den Daten der
Innovationserhebung geschätzt und vergleichend
diskutiert. 
Weitergeführt wurden Untersuchungen zu den
Aneignungsbedingungen für die Erträge aus Inno-
vationen im Allgemeinen und zum Patentsystem
im Besonderen. Basierend auf einer Verknüpfung
von Daten des MIP und Patentanmeldedaten wur-
den ökonometrische Modelle zum Patentverhal-
ten und zur Produktivität von Innovationsprozes-
sen geschätzt. Die bisherigen Ergebnisse lassen
vermuten, dass die Effizienz der Innovationstätig-
keit gesteigert wurde, die Nutzung des Patentsys-
tems als Schutzmechanismus für Innovationen je-
doch eher abgenommen hat. 
Eng verwandt mit diesen Analysen ist ein Pro-
jekt, das sich mit ökonomischen Aspekten von Pa-
tentrechtsstreitigkeiten beschäftigt. Hierbei wird
untersucht, mit welcher Wahrscheinlichkeit Pa-
tentstreitigkeiten auftreten und welchen Einﬂuss
darauf die Eigenschaften der jeweiligen Technolo-
gie, die Charakteristika der beteiligten Unterneh-
men sowie die Kosten der rechtlichen Ausein-
andersetzung haben. Als empirische Basis wur-
den die Akten an zwei deutschen Landgerichten
aufgearbeitet, die sich auf in der ersten Hälfte der
Neunzigerjahre begonnene Patentrechtsstreitig-
keiten beziehen.
Das Projekt „Trend Chart on Innovation in Eu-
rope“ dient der vergleichenden Analyse der Inno-
vationspolitiken in den EU-Ländern. Ein wichtiger
Bestandteil ist die systematische Aufbereitung
und Darstellung von innovationspolitischen Maß-
nahmen und Programmen in den einzelnen Län-
dern und die Identiﬁzierung von „good practice“-
Beispielen. Neue Trends und Schwerpunkte der
nationalen Innovationspolitiken sollen damit zeit-
nah aufgezeigt und vergleichend analysiert wer-
den. Die Grundlage bilden halbjährliche Berichte
zur Entwicklung der Innovationspolitik in den eu-
ropäischen Ländern, die im Rahmen eines inter-
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nationalen Konsortiums erstellt und diskutiert
werden. Darauf aufbauend werden Vertiefungs-
studien zu Teilaspekten nationaler Innovations-
systeme durchgeführt (z. B. Vergleich der aktuel-
len Entwicklung der Spin-offs aus Hochschulen
und wissenschaftlichen Einrichtungen). 
Auf die geänderten Rahmenbedingungen für
die Innovationspolitik – z. B. im Kontext der Glo-
balisierung oder der zunehmenden Bedeutung
der europäische Ebene – haben die meisten In-
dustrieländer mit Reformen ihres innovationspo-
litischen Instrumentariums reagiert. Im Rahmen
eines internationalen Vergleichs wird aufgezeigt,
welche unterschiedlichen Pfade die einzelnen
Länder bei der Reform der Innovationspolitik ein-
geschlagen haben, welche Erfolge und Misserfol-
ge dabei erzielt wurden, und welche Lehren dar-
aus für die deutsche Innovationspolitik zu ziehen
sind. In diesen Vergleich einbezogen werden Ja-
pan, die USA, Frankreich, Finnland sowie die In-
novationspolitik der EU-Kommission.
Angesichts knapper werdender öffentlicher
Mittel kommt der Erhöhung der Effektivität und der
Effizienz öffentlicher FuE-Fördermaßnahmen eine
wachsende Bedeutung zu. Durch das beim EU-Gip-
fel von Barcelona gesetzte Ziel, in allen Mitglieds-
ländern bis 2010 den Anteil der FuE am BIP auf
3 Prozent zu steigern, gewinnt dieses Thema zu-
sätzlich an Relevanz. Unsere Untersuchungen kon-
zentrieren sich dabei auf die direkte FuE-Projekt-
förderung des Bundesministeriums für Bildung
und Forschung. Sie basieren auf miteinander ver-
bundenen Förderdaten und Daten der Mannhei-
mer Unternehmenspanels. Analysiert wird z. B.,
wie sich die Förderansätze verändert haben, wel-
che Anreize für die unternehmerische FuE-Tätigkeit
von der Förderung ausgehen und inwieweit die
FuE-Förderung Einﬂuss auf die Produktivität von
Innovationsprozessen hat. Schwerpunkt im Be-
richtsjahr war die Analyse von Förderprogrammen
zur Mikrosystemtechnik mit Hilfe moderner Ver-
fahren der Evaluationsökonometrie. Die Ergeb-
nisse deuten auf eine hohe Multiplikatorwirkung
der direkten FuE-Projektförderung für die mit eige-
nen Ressourcen finanzierte FuE-Tätigkeit der
Unternehmen hin. Im Rahmen eines größeren EU-
Konsortiums wurde darüber hinaus eine Studie zu
neueren Methoden der Evaluationsökonometrie
sowie ihren Einsatzmöglichkeiten und -vorausset-
zungen bei der Bewertung innovations- und tech-
nologiepolitischer Maßnahmen angefertigt. 
Forschungsschwerpunkt „Unternehmens-
dynamik und Marktentwicklung“
In der Dynamik und Entwicklung einer Volks-
wirtschaft spiegeln sich die Dynamik und die Ver-
änderungen der unterschiedlichen Sektoren und
der einzelnen Unternehmen wider. Das Wachstum
einer Branche kann durch das Wachstum existie-
render Unternehmen verursacht sein, während
das einer anderen auf ein rasantes Neugrün-
dungsgeschehen bei gleichzeitiger Schließung
bestehender Unternehmen beruht. Der For-
schungsschwerpunkt „Unternehmensdynamik
und Marktentwicklung“ beschäftigt sich mit Fra-
gestellungen, die an unterschiedlichen Punkten
derartiger Entwicklungsprozesse ansetzen. 
Im Mittelpunkt der Forschungsaktivität stehen
die Unternehmensgründungen sowie das Wachs-
tum und Überleben von (jungen) Unternehmen
und der Zusammenhang zu Wachstum und Be-
schäftigung auf regionaler und nationaler Ebene.
Einbezogen werden dabei die ökonomischen Rah-
menbedingungen, wie etwa die Verfügbarkeit von
Risikokapital, die öffentliche Gründungsför-
derung oder der Regulierungsgrad. Eng verwandt
mit Fragestellungen des Schwerpunkts „Innova-
tionsforschung und Innovationspolitik“ sind
Untersuchungen, die sich mit Unternehmensgrün-
dungen und der Entwicklung und Kommerzialisie-
rung neuer Technologien beschäftigen. Schließ-
lich umfasst dieser Schwerpunkt auch Arbeiten zu
Preissetzungsstrategien in Märkten für innovative
Produkte.
Basierend auf den ZEW-Gründungspanels wird
zweimal pro Jahr der ZEW Gründungs-Report veröf-
fentlicht. Neben einer detaillierten Beschreibung
der sektoralen und regionalen Struktur der Unter-
nehmensgründungen enthält dieser Bericht eine
kurz gefasste Darstellung neuer Forschungsergeb-
nisse des ZEW zu speziﬁschen Fragen des Grün-
dungsgeschehens in Deutschland. Schwerpunkt
der Ausgaben des Jahres 2002 war der Einﬂuss der
aktuellen Wirtschaftskrise auf die Gründungsnei-
gung und das Überleben von Unternehmen. 
Basierend auf den ZEW-Gründungspanels
wurden weiterhin Untersuchungen zur laufenden
Entwicklung der Unternehmensgründungen in Ös-
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terreich durchgeführt. Dabei wurde der Einbruch
der Gründungsaktivität in Österreich beleuchtet,
der sich bereits im Jahr 1998 abzuzeichnen be-
gann. Herausgearbeitet wurde aber auch der rela-
tiv große Beitrag des Gründungsgeschehens zum
Sektorstrukturwandel in Österreich, der in einer
Verlagerung hin zu wissensbasierten Dienstleis-
tungen zum Ausdruck kommt. 
Für das Land Baden-Württemberg wurde im
Auftrag der Landesregierung – ebenfalls auf Basis
der ZEW-Gründungspanels – ein Stärken-Schwä-
chen-Proﬁl der Gründungsaktivitäten im Vergleich
zu anderen deutschen Flächenländern gezeichnet.
Es konnte gezeigt werden, dass die im Bundesver-
gleich relativ geringe Gründungsaktivität in Baden-
Württemberg nicht wie lange Zeit vermutet einer
höheren Überlebenswahrscheinlichkeit der Unter-
nehmen gegenübersteht. Vielmehr sind hinsicht-
lich der Insolvenzraten und des Wachstums – bei
Berücksichtigung der Sektorstruktur – kaum
Unterschiede zwischen Baden-Württemberg und
anderen Bundesländern zu erkennen. 
Ein weiteres Projekt beschäftigt sich mit dem
Zusammenhang, der zwischen dem Erhalt von
Venture-Capital und dem Wachstum bzw. den In-
novationsaktivitäten von jungen Unternehmen
besteht. Dabei wird unter anderem untersucht,
durch welche Charakteristika sich Venture-Capi-
tal-ﬁnanzierte und nicht Venture-Capital-ﬁnan-
zierte High-Tech-Gründungen (z.B. im Hinblick auf
Alter, Größe, organisatorischen Wandel, Qualiﬁ-
kation des Gründers, Größe der Gründerteams)
unterscheiden. Im Berichtszeitraum wurde den re-
gionalen Schwerpunkten von Venture-Capital-Ak-
tivitäten nachgegangen. Es zeigte sich, dass Ven-
ture-Capital-ﬁnanzierte Unternehmen in der über-
wiegenden Mehrzahl in hoch verdichteten Regio-
nen mit einer exzellenten Forschungsinfrastruk-
tur, z.B. in den Regionen um München, Köln oder
Hamburg, zu ﬁnden sind. Diese Untersuchungen
zur Entwicklung junger Unternehmen ﬁnden im
Rahmen des DFG-Schwerpunkts „Interdisziplinäre
Gründungsforschung“ statt. Der Forschungsbe-
reich organisierte in diesem Zusammenhang im
Herbst 2002 eine wissenschaftliche Konferenz
„The Economics of Entrepreneurship and the De-
mography of Firms and Industries“. 
Neu in Angriff genommen wurde ein Projekt zu
den Einﬂussfaktoren des Überlebens, Wachstums
und Internationalisierungsverhaltens von jungen
Hochtechnologieunternehmen in Deutschland
und Großbritannien. Diese Studie setzt Arbeiten
aus den Jahren 1997-99 fort. Basis ist eine
Wiederholungsbefragung von neu gegründeten
Unternehmen, die sich im Jahr 1998 an einer Be-
fragung zum Markteintritt im Ausland beteiligt
hatten. Insbesondere soll geprüft werden, wie die
aktuellen Entwicklungen auf den High-Tech-Märk-
ten das Internationalisierungsverhalten beein-
ﬂusst haben. Gefragt wird außerdem, ob die in der
damaligen Studie aufgedeckten Internationalisie-
rungsanstrengungen der Unternehmen andauern
oder ob aufgrund des schwierigeren Marktum-
felds ein Rückzug von der internationalen Bühne
stattgefunden hat. 
An der Nahtstelle von Innovationsforschung
und Unternehmensdynamik sind Untersuchungen
angesiedelt, die sich mit der Frage befassen, in-
wieweit Unternehmensgründungen zum Transfer
von Technologien und Wissen aus dem öffentlich
ﬁnanzierten Wissenschaftssektor (Hochschulen
und außeruniversitäre Forschungsinstitutionen)
in die private Wirtschaft beitragen. Die Studie
„Spin-off-Gründungen aus öffentlichen For-
schungseinrichtungen in Deutschland“ zielte dar-
auf ab, zuverlässige Werte zur Gesamtzahl der
technologieorientierten Spin-off-Gründungen aus
Hochschulen und öffentlichen Forschungseinrich-
tungen in Deutschland sowie zu den Struktur-
merkmalen, zur Wissenschaftsanbindung und zu
den Gründungsmotiven bzw. -hemmnissen von
Spin-offs zu ermitteln. Im Kern ergab die Studie,
dass in Deutschland ein hohes Niveau an akade-
mischen Unternehmensgründungen vorzuﬁnden
ist. Weiterhin ließ sich zeigen, dass Unternehmen,
die eine Kommerzialisierung von Forschungser-
gebnissen öffentlicher FuE-Einrichtungen anstre-
ben (Spin-off-Gründungen), einen speziﬁschen
Bedarf an öffentlichen Maßnahmen zur Grün-
dungsförderung haben.
Neue Märkte weisen nicht nur eine hohe Zahl
der Marktzutritte und der Marktaustritte auf. Pa-
rallel zur rapiden Entwicklung der Anzahl der
Marktteilnehmer und der Produktionsmengen ist
häuﬁg auch eine rapide Veränderung der Preise
und der Qualität der Produkte zu verzeichnen. Im
Rahmen eines Projekts für das Statistische Bun-
desamt wurde am Beispiel der Automobilindustrie
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und des PC-Marktes aufgezeigt, wie sich die paral-
lele Veränderung von Qualitätseigenschaften und
Preisen von heterogenen Gütern methodisch be-
rücksichtigen lässt und wie damit die Inﬂations-
messung in Deutschland verbessert werden kann.
Auf einer internationalen Konferenz am ZEW wur-
den die erzielten Ergebnisse im April 2002 einer
breiten wissenschaftlichen Öffentlichkeit vorge-
stellt. Ähnlich gelagerte Untersuchungen zur Preis-
und Qualitätsdynamik im internationalen Ver-
gleich werden zurzeit in Kooperation mit INSEE,
dem Statistischen Amt Frankreichs, speziell für die
PC-Märkte Deutschlands und Frankreichs durchge-
führt. Diese Analysen werden im Rahmen eines
Projekts für das Statistische Amt der Europäischen
Union auf andere EU-Länder (z. B. England, Italien,
Spanien, Niederlande) ausgedehnt. Untersucht
wird hier auch, inwieweit eine stärkere Zentralisie-
rung der Preiserfassung möglich ist und ob das
Internet traditionelle Erfassungsmethoden der




Unternehmensstrategien“ widmet sich der Ent-
wicklung von Methoden zur Unterstützung der
strategischen Entscheidungsﬁndung von Unter-
nehmen in Bezug auf Produkt-, Prozess- und or-
ganisatorische Innovationen. Im Zentrum steht
die Weiterentwicklung des Lead-Markt-Ansatzes
als Instrument der Analyse und Entwicklung von
Unternehmensstrategien auf innovativen Märk-
ten. Lead-Märkte sind dabei deﬁniert als geogra-
phisch abgegrenzte Märkte, in denen sich inter-
nationale Markttrends früher abzeichnen als in
anderen Regionen.
Diese Thematik ist vor dem Hintergrund zu se-
hen, dass sich das ökonomische Umfeld, in dem
Unternehmen heute aktiv sind, in den letzten ein-
einhalb Dekaden fundamental verändert hat. Die
Installierung des europäischen Binnenmarktes,
die Schaffung des gemeinsamen Währungs-
raums, die substanziellen Liberalisierungsschrit-
te für den internationalen Handel und deren Insti-
tutionalisierung in der Welthandelsorganisation,
die durch die informationstechnologische Revolu-
tion induzierte Mobilität von Informationen und
Kapital und nicht zuletzt die zunehmende Mobi-
lität des Humankapitals haben einen globa-
lisierten Wirtschaftsraum geschaffen, der den
Unternehmen eine Vielzahl neuer Chancen bietet,
sie aber auch in hohem Maße neuen Risiken 
und neuer Konkurrenz aussetzt. Unternehmens-
entscheidungen basieren heute auf einer deutlich
höheren Zahl von Faktoren und haben sehr viel
weitreichendere Konsequenzen als in der Ver-
gangenheit. 
Den Schwerpunkt bilden Analysen zu den
Lead-Markt-Potenzialen nationaler und/oder re-
gionaler Märkte. Bei innovativen Produkten, die
sich häuﬁg gerade durch kumulative Lerneffekte
in Produktion, Produktdesign und Marketing aus-
zeichnen, ist die lokale Präsenz auf einem sol-
chen Lead-Markt eine wesentliche Voraussetzung
für die Erlangung langfristiger komparativer Wett-
bewerbsvorteile. In zwei Projekten wurden die in-
novationspolitischen Dimensionen des Lead-
Markt-Ansatzes herausgearbeitet. So wurden ge-
meinsam mit dem Forschungsbereich „Umwelt-
und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement“
die Lead-Markt-Potenziale Deutschlands bei Um-
weltinnovationen ermittelt. In demselben Projekt
wurden auch mögliche Beiträge einer innova-
tionsorientierten Umweltpolitik als Motor für die
Entstehung von neuen Märkten für Umweltinno-
vationen untersucht. Ein weiteres Projekt betraf
die Lead-Markt-Potenziale der Branchen, die für
die technologische Leistungsfähigkeit Deutsch-
lands eine zentrale Rolle spielen. Hierbei wurden
mögliche Interaktionen zwischen Lead-Markt-
Effekten und interindustriellen Spillover-Effekten
abgeleitet. Im Vordergrund standen ausgewählte
Technologiebereiche wie z.B. High-Tech-Textilien. 
Eine große Bedeutung hat für den For-
schungsbereich die Kooperation mit der Daim-
lerChrysler AG, in deren Auftrag Lead-Markt-Ana-
lysen für verschiedene Funktionscluster des
Elektronikeinsatzes im Nutzfahrzeugbereich
durchgeführt wurden. Fertiggestellt wurde im Be-
richtszeitraum ein Prognosemodell für die Nach-
frage nach Vorprodukten für Maschinenbauunter-
nehmen. Basierend auf Analysen der Produk-
tionsstruktur wurden robuste empirische Tools
entwickelt, die sich primär auf traditionelle zeit-
reihenökonometrische Verfahren stützen und von
Unternehmen in der strategischen Beschaffungs-
planung eingesetzt werden können. 
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Schließlich wurden für den Verband der Che-
mischen Industrie die Auswirkungen von Chemie-
innovationen auf die Innovationstätigkeit in nach-
gelagerten Industrien analysiert. Zu diesem
Zweck wurden Innovationsketten ermittelt und
bewertet, die in der chemischen Industrie ihren
Anfang nehmen und gemeinsam mit komplemen-
tären Innovationen nachgelagerter Industrien
neue Produktmärkte generieren. 
Unternehmensdatenbanken des
Forschungsbereichs
Die Forschungstätigkeit zu Innovationen und
Unternehmensdynamik wäre ohne die in den ver-
gangenen Jahren aufgebauten unternehmensbe-
zogenen Datenbanken nicht denkbar. Insofern
stellte die Verbesserung und Erweiterung der be-
stehenden Unternehmensdatenbanken auch im
Jahr 2002 eine unverzichtbare Aufgabe dar. Die
Datenbanken Mannheimer Unternehmenspanel
(MUP), ZEW-Gründungspanel West, ZEW-Grün-
dungspanel Ost, ZEW-Gründungspanel Österreich
sowie die Mannheimer Innovationspanels Produ-
zierendes Gewerbe und Dienstleistungen (MIP,
MIP-DL) enthalten für Deutschland einzigartige
Paneldaten zu Unternehmensgründungen und
Wachstumsprozessen von Unternehmen. Das
ZEW verfügt damit über den wohl umfassendsten
Datenbestand zu Unternehmensgründungen
außerhalb der für Analysen auf der Mikroebene
nur schwer zugänglichen amtlichen Statistik. Ver-
bessert wurde im Jahr 2002 insbesondere die Me-
thodik zur Verknüpfung verschiedener unterneh-
mensspeziﬁscher Datenbanken. Das dabei entwi-
ckelte Softwaretool wurde beispielsweise be-
nutzt, um Daten aus Patentdatenbanken und Da-
ten aus ZEW-Gründungspanels zu kombinieren. 
Diese Forschungsinfrastruktur bildet nicht nur
für Projekte des Forschungsbereichs Industrie-
ökonomik und Internationale Unternehmensfüh-
rung eine wesentliche Informationsbasis, son-
dern auch für andere Forschungsbereiche des
ZEW. Darüber hinaus werden diese Daten – so-
weit es mit den Datenschutzbestimmungen ver-
einbar ist – Wissenschaftlern an Universitäten
und außeruniversitären Forschungsinstitutionen
zu Forschungszwecken zur Verfügung gestellt. Ins-
besondere die Daten des MIP und des MIP-DL wer-
den zunehmend von nationalen und internationa-
len Forschungseinrichtungen für deren eigene
Grundlagenforschung verwendet. Unsere Erfah-
rungen aus Forschungsarbeiten zu Anonymisie-
rungsverfahren werden in Kooperationsprojekten
auch anderen Institutionen zur Verfügung gestellt.
Das ZEW kooperiert mit dem Statistischen Bun-
desamt bei der Entwicklung von Anonymisie-
rungsmethoden für Unternehmensmikrodaten
mit dem Ziel, Wissenschaftlern den Zugang zu
amtlichen Mikrodaten zu ermöglichen. 
Sonstige Aktivitäten
Forschungsergebnisse aus allen Schwerpunk-
ten des Forschungsbereichs wurden auf nationa-
len und internationalen Fachtagungen vorgestellt.
Auf einer Tagung der Gesellschaft für Regionalfor-
schung (GfR) wurde der Vortrag von Dirk Engel mit
dem Edwin-von-Böventer-Preis für den besten
Konferenzbeitrag eines Nachwuchswissenschaft-
lers ausgezeichnet. Daneben war eine Reihe von
Mitarbeitern auf regionaler, nationaler und inter-
nationaler Ebene in Beratungs- und Evaluations-
gremien aktiv. Beispielsweise war der For-
schungsbereich in zwei Expertengruppen der EU
vertreten, die sich zum einen mit den Möglichkei-
ten des Benchmarking-Ansatzes für die Einschät-
zung der technologischen Wettbewerbsfähigkeit
der EU-Mitgliedsstaaten und zum anderen mit der
Bewertung der internationalen Erfahrungen mit
„indirekten Maßnahmen“ der Innovationsförde-
rung (z.B. „Tax Credits“ bei der steuerlichen FuE-
Förderung) beschäftigten. Zwei Mitarbeiter haben
2002 ihre Dissertation mit großem Erfolg abge-
schlossen. 
Ein zentrales Ereignis für die mittelfristige Ent-
wicklung und inhaltliche Ausrichtung des For-
schungsbereichs war die Evaluation des For-
schungsbereichs durch Mitglieder des wissen-
schaftlichen Beirats des ZEW. Diese waren Prof. Au-
dretsch, Ph.D. (Indiana University, Bloomington),
Prof. Dr. Dres. h.c. Picot (Universität München),
Prof. Dr. Schips (ETH Zürich) und Prof. Dr. h.c.
Würth (Würth GmbH). Für die Evaluation erstellte
der Forschungsbereich eine ausführliche Doku-
mentation zur Arbeit der letzten fünf Jahre in den
Bereichen Forschung, Politikberatung und Wis-
senstransfer sowie ein Forschungsprogramm für
die kommenden Jahre. Diese Unterlagen und ein-
gehende Gespräche mit den Mitarbeitern des For-
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schungsbereichs, der Bereichsleitung und der
Geschäftsführung des ZEW bildeten die Basis für
die Bewertung der bisherigen Arbeiten und die
Empfehlung für die Weiterentwicklung des Be-
reichs. Der Beirat kam zu einem sehr positiven Ur-
teil über die Leistungen und die inhaltliche Aus-
richtung des Forschungsbereichs. Er regte an,
dass zusätzlich zur bisherigen Forschung auch
Wettbewerbsanalysen, Studien zu Aspekten der
Regulierung und empirische Untersuchungen zu
den Auswirkungen von Marktmacht durchgeführt
werden sollten.
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Laufende Projekte
Analyse führender Absatzmärkte für globale Produkte
Zuwendungsgeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Oliver Heneric, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Laufzeit: Juni 1999 – Februar 2003
Ansprechpartner: Dr. Marian Beise (Tel.: -172, E-Mail: beise@zew.de)
Keywords: Lead-Markt, internationale Diffusion, Innovationsdiffusion, nationale Wettbewerbsvorteile
Auswertungen zur direkten Projektförderung an kleine und mittlere Unternehmen 
Auftraggeber: 
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dirk Czarnitzki, Thorsten Doherr, Thomas Eckert, Dr. Andreas Fier (Leiter), ZEW
Laufzeit: Juni 2001 – Juli 2003
Ansprechpartner: Dr. Andreas Fier (Tel.: -180, E-Mail: ﬁer@zew.de)
Keywords: KMU, Innovation, Forschungsförderung, Evaluation
Berichterstattung zum Unternehmensgründungsgeschehen in Österreich bis 2001
Auftraggeber: 
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie, Wien
Projektteam:
Jürgen Egeln (Leiter), Dirk Engel, Georg Metzger, ZEW
Kooperationspartner:
Joanneum Research, Intereg, Wien, A
Laufzeit: Dezember 2002 – Juni 2003
Ansprechpartner: Jürgen Egeln (Tel.: -176, E-Mail: egeln@zew.de)
Keywords: Unternehmensgründungen, Österreich




PD Dr. Michael Woywode, RWTH Aachen
Prof. Dr. Josef Brüderl, Prof. Konrad Stahl, Ph.D. (Leiter), Universität Mannheim 
Susanne Prantl, Universität Mannheim und IFS London
Dr. Matthias Almus, Thorsten Doherr, Dirk Engel, Dr. Max Keilbach, Dr. Georg Licht, ZEW
Kooperationspartner:
Werner Strahler, Creditreform, Neuss
Prof. David B. Audretsch, Indiana University, Bloomington, USA
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Prof. Dr. Michael Fritsch, TU Freiberg
Prof. Dr. Ludwig Schätzl, Universität Hannover
Prof. Dr. Rolf Sternberg, Universität Köln
Prof. Dr. Joachim Wagner, Universität Lüneburg
Prof. Dr. Jürgen Schmude, Universität Regensburg
Laufzeit: Oktober 2000 – September 2004
Ansprechpartner: Dirk Engel (Tel.: -182, E-Mail: engel@zew.de)
Keywords: Unternehmensgründungen, organisationaler Wandel, Venture Capital, Patentierungsverhalten




Günther Ebling, Dr. Norbert Janz (Leiter), Dr. Georg Licht, Dr. Christian Rammer, ZEW
Hiltrud Niggemann, p-wert.de Statistische Beratung, Dortmund
Kooperationspartner:
Marc Thomas, Department of Trade and Industry, London, GB
Ibrahim Laaﬁa, Eurostat, Luxemburg, L
Dr. Rhona Dempsey, FORFAS, Dublin, IRL
Giulio Perani, Istituto Nationale di Statistica, Rom, I
Prof. Giorgio Sirilli, National Research Council of Italy, Rom, I
Dominique Guellec, OECD, Paris, F
Louis de Gimel, SESSI, Paris, F
Mikael Åkerblom, Statistics Finland, Helsinki, FIN
Sjak Pronk, Statistics Netherlands, Voorburg, NL
Frank Foyn, Statistics Norway, Oslo, N
Anders Sundström, Statistics Sweden, Stockholm, S
Dr. Karl Messmann, Statistik Austria, Wien, A
Svein-Olaf Nås, Studies in Technology, Innovation and Economic Policy (STEP) Group, Oslo, N
Laufzeit: März 2001 – März 2003
Ansprechpartner: Günther Ebling (Tel.: -152, E-Mail: ebling@zew.de)
Keywords: Innovation, Statistik
Einﬂussfaktoren des Überlebens, Wachstums und Internationalisierungsverhaltens
von jungen Hochtechnologieunternehmen in Deutschland und Großbritannien
Zuwendungsgeber:
Anglo-German-Foundation for the Study of Industrial Society
HSBC Bank, Innovation & Technology Unit
Projektteam:
Dr. Marc Cowling, London Business School
Prof. Gordon Murray (Leiter), School of Business and Economics, University of Exeter
Helmut Fryges, Dr. Georg Licht (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
PD Dr. Michael Woywode, RWTH Aachen
Laufzeit: März 2002 – Juni 2003
Ansprechpartner: Helmut Fryges (Tel.: -189, E-Mail: fryges@zew.de)
Keywords: Unternehmenswachstum, Internationalisierung, Hightech-Branche
50
Jahresbericht ZEW 2002 Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Einsatzmöglichkeiten neuer quantitativer Ansätze zur Wirkungsanalyse 
öffentlicher Forschungsförderung
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dirk Czarnitzki, Thorsten Doherr, Dr. Andreas Fier, Katrin Hussinger, Dr. Georg Licht (Leiter), ZEW
Laufzeit: November 2001 – März 2003
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Forschungsförderung, Mikroökonometrische Wirkungsanalyse
Erweiterung des Analysepotenzials der ZEW-Gründungspanels
Projektteam:
Dirk Engel (Leiter), Helmut Fryges, Georg Metzger, Jürgen Moka, ZEW
Kooperationspartner:
Werner Strahler, Creditreform, Neuss
Laufzeit: Januar 2003 – Juni 2004
Ansprechpartner: Dirk Engel (Tel.: -182, E-Mail: engel@zew.de)





Dietmar Moch (Leiter), Wolfgang Sofka, ZEW
Kooperationspartner:
Jorgen Dalen (Consultant), Stockholm, S
Richard McKenzie, Statistics Australia, Belconnen, AUS
Fred Barzyk, Statistics Canada, Ottawa, CDN
Prof. Jack E. Triplett, The Brookings Institution, Washington D.C., USA
Laufzeit: Mai 2001 – Juni 2003
Ansprechpartner: Dietmar Moch (Tel.: -187, E-Mail: moch@zew.de)
Keywords: Internationaler Vergleich, PC, hedonischer Preisindex
FuE- und Innovationsverhalten von Großunternehmen und KMU unter dem Einﬂuss der Konjunktur
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Oliver Heneric, Dr. Georg Licht, Dr. Christian Rammer (Leiter), Tobias Schmidt, Wolfgang Sofka, ZEW
Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin
ifo Institut für Wirtschaftsforschung, München
Stifterverband für die deutsche Wissenschaft, Wissenschaftsstatistik, Essen
Laufzeit: Juni 2002 – Oktober 2003
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Konjunktur, FuE-Verhalten, Innovationsdeterminanten
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Prof. Dr. Thomas Cleff (Leiter), Fachhochschule Pforzheim
Dr. Marian Beise, Oliver Heneric, Wolfgang Sofka, ZEW
Laufzeit: August 2002 – Januar 2003
Ansprechpartner: Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim (E-Mail: cleff@fh-pforzheim.de)
Keywords: Lead-Markt, Cluster




Hans Lööf, Royal Institute of Technology, Stockholm, S
Sandra Gottschalk, Dr. Norbert Janz (Leiter), Bettina Peters, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Jacques Mairesse, Centre de Recherche en Economie et Statistique (CREST-INSEE), Paris, F
Dr. Rachel Griffith, Institute for Fiscal Studies, London, GB
Prof. Dr. Jordi Jamandreu, Universidad Carlos III, Madrid, E
Prof. Pierre Mohnen, Universität Maastricht, NL
Laufzeit: Juli 2001 – Juni 2004
Ansprechpartnerin: Bettina Peters (Tel.: -174, E-Mail: b.peters@zew.de)
Keywords: Innovation, Beschäftigung, Produktivität, Nachfrage
Innovationsaktivitäten im Dienstleistungssektor: Dienstleistungen in der Zukunft
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Hiltrud Niggemann, p-wert.de Statistische Beratung, Dortmund
Thorsten Doherr, Günther Ebling, Sandra Gottschalk, Dr. Norbert Janz (Leiter), 
Dr. Georg Licht, Bettina Peters, Dr. Christian Rammer (Leiter), Tobias Schmidt, ZEW
Kooperationspartner:
Menno Smid, infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn
Giulio Perani, Istituto Nationale di Statistica, Rom, I
Giorgio Sirilli, National Research Council of Italy, Rom, I
Geneviève Muzart, OECD, Paris, F
Fred Gault, Statistics Canada, Ottawa, CDN
Mikael Åkerblom, Statistics Finland, Helsinki, FIN
Anders Sundström, Statistics Sweden, Stockholm, S
Svein-Olav Nås, Studies in Technology, Innovation and Economic Policy (STEP) Group, Oslo, N
Laufzeit: März 1995 – Februar 2003
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Innovation, Dienstleistungen
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Innovationsmotor Chemie: Ausstrahlung von Chemie-Innovationen auf andere Branchen
Auftraggeber:
Verband der Chemischen Industrie e.V., Frankfurt/M.
Projektteam:
Oliver Heneric, Dr. Christian Rammer (Leiter), Wolfgang Sofka, ZEW
Kooperationspartner:
Niedersächsisches Institut für Wirtschaftsforschung (NIW), Hannover
Laufzeit: September 2002 – Februar 2003
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Innovationen, Chemie, intersektorale Effekte
Innovationsverhalten der deutschen Industrie: Zukunftsperspektiven der deutschen Wirtschaft
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Hiltrud Niggemann, p-wert.de Statistische Beratung, Dortmund
Thorsten Doherr, Günther Ebling, Sandra Gottschalk, Dr. Norbert Janz (Leiter), 
Dr. Georg Licht, Bettina Peters, Dr. Christian Rammer (Leiter), Tobias Schmidt, ZEW
Kooperationspartner:
Menno Smid, infas Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn
Giulio Perani, Istituto Nationale di Statistica, Rom, I
Spyros Arvanitis, Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich, CH
Mikael Åkerblom, Dominique Guellec, OECD, Paris, F
Louis de Gimel, SESSI, Paris, F
Anders Sundström, Statistics Sweden, Stockholm, S
Svein-Olaf Nås, Studies in Technology, Innovation and Economic Policy (STEP) Group, Oslo, N
Laufzeit: Dezember 1992 – Februar 2003




Günther Ebling (Leiter), Dr. Norbert Janz, ZEW
Laufzeit: Januar 2001 – Dezember 2003
Ansprechpartner: Günther Ebling (Tel.: -152, E-Mail: ebling@zew.de)
Keywords: Innovation, Export
Internationaler Vergleich der Auswirkungen von Qualitätsveränderungen 
auf Preisindizes und Wachstum
Auftraggeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
Dr. Georg Licht, Dietmar Moch (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Philippe Scherrer, Isabelle Remond Tiedrez, INSEE, Paris, F
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Dr. Paul Schreyer, OECD, Paris, F
Prof. Dr. Jack E. Triplett, The Brookings Institution, Washington D.C., USA
Laufzeit: März 2001 – März 2003
Ansprechpartner: Dietmar Moch (Tel.: -187, E-Mail: moch@zew.de)
Keywords: Hedonischer Preisindex, internationaler Vergleich, PC
Internationaler Vergleich der Forschungs- und Innovationspolitik
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Jürgen Egeln, Dr. Andreas Fier, Dr. Georg Licht, Dr. Christian Rammer (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
BETA – Bureau d’Economie Théorique et Appliquée, Université Louis Pasteur, Straßburg, F
Department of Economics, Penn State University, USA
Institute of Innovation Research, Hitotsubashi, Tokio, J
Joanneum Research, Institut für Technologie- und Regionalpolitik, Wien, A
Ministry for Trade and Industry, Helsinki, FIN
PREST, University of Manchester, GB
Laufzeit: Juni 2002 – Juni 2003
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Innovationspolitik, internationaler Vergleich, Best Practice
Mannheimer Unternehmenspanel
Projektteam:
Susanne Prantl, Prof. Konrad Stahl, Ph.D. (Leiter), Universität Mannheim
Dirk Engel, Helmut Fryges, Georg Metzger, Jürgen Moka, ZEW
Kooperationspartner:
Werner Strahler, Creditreform, Neuss
Dr. Lutz Bellmann, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Ansprechpartner: Dirk Engel (Tel.: -182, E-Mail: engel@zew.de)
Keywords: Unternehmen, Gründungen, Schließungen
Rechtliche Auseinandersetzung um geistiges Eigentum
Projektteam:
Katrin Cremers, Dr. Georg Licht (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Josh A. Lerner, Ph.D., Harvard University, Boston, USA
Prof. Dr. Dieter Stauder, Institut für Gewerblichen Rechtsschutz, Universität Straßburg, F
Prof. Jean O. Lanjouw, Ph.D., The Brookings Institution, Washington D.C., USA
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D., Universität München
Laufzeit: Januar 2002 – Dezember 2003
Ansprechpartnerin: Katrin Cremers (Tel.: -297, E-Mail: cremers@zew.de)
Keywords: Patente, Patentverletzungen
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Spin-off-Gründungen aus der öffentlichen Forschung in Österreich
Auftraggeber:
Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie, Österreich
Projektteam:
Jürgen Egeln (Leiter), Sandra Gottschalk, Dr. Christian Rammer, ZEW
Kooperationspartner:
Joanneum Research, Intereg, Wien, A
Sample QM Gesellschaft für Qualitätsmanagement, Mölln 
Spectra Marktforschung GmbH, Linz, A
Laufzeit: Dezember 2002 – August 2003
Ansprechpartner: Jürgen Egeln (Tel.: -176, E-Mail: egeln@zew.de)
Keywords: Unternehmensgründung, Technologietransfer, Österreich
Steigende FuE-Produktivität oder steigende Patentneigung – 
Was steckt hinter dem Anstieg der Patentanmeldungen in den Neunzigerjahren?
Projektteam:
Thorsten Doherr, Dr. Norbert Janz (Leiter), Dr. Georg Licht, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D., Universität München
Laufzeit: Juni 2001 – Dezember 2003
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Patente, Innovation, FuE
Technologiepolitik und privatwirtschaftliche Innovationsaktivitäten
Projektteam:
Dr. Andreas Fier (Leiter), Dr. Georg Licht, ZEW
Kooperationspartner:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D., Universität München
Laufzeit: August 1999 – März 2003
Ansprechpartner: Dr. Andreas Fier (Tel.: -180, E-Mail: ﬁer@zew.de)
Keywords: Direkte Projektförderung, FuE




Dr. Georg Licht, Dr. Christian Rammer (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Aide à la Décision Économique, Brüssel, B
Centrale Management Internationale, Paris, F
Centre of Financial Studies, Universität Athen, GR
Economist Intelligence Unit Ltd., Wien, A
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INBIS Ltd., Luxemburg, L
LuxInnovation, Luxemburg, L
Maastricht Economic Research Institute on Innovation and Technology (MERIT), Maastricht, NL
NOMISMA, Bologna, I
Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), Wien, A
PREST, University of Manchester, GB
Studies in Technology, Innovation and Economic Policy (STEP) Group, Oslo, N
Technical University of Denmark, Lyngby, DK
Technopolis B.V., Amsterdam, NL
Universidad Carlos III, Madrid, E
Universität Lissabon, P
University College, Science Policy Research Centre, Dublin, IRL
VINNOVA, Swedish Agency for Innovation Systems, Stockholm, S
VTT Group for Technology Studies, Helsinki, FIN
Laufzeit: Januar 1998 – Dezember 2003
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Innovationspolitik, EU, Innovationssystem
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Abgeschlossene Projekte




Dr. Georg Licht, ZEW
Kooperationspartner:
Valdemar Smith, Aarhus School of Business, Department of Economics, DK
Lena Tsipouri, Centre of Financial Studies, Universität Athen, GR 
Rhona Dempsey, Michael Fitzgibbon, FORFAS, Dublin, IRL
Olle Persson, INFORSK, Sociology Institute, Umeå University, S
Maria Eduarda Goncalves, Instituto Superior de Ciencias do Trabalho, Lissabon, P
Bart van Looy, Katholieke Universiteit Leuven, Research & Development, B
Rosa Sancho Lozano, Ministry for Science and Technology, Madrid, E
Giorgio Sirilli, National Research Council, Rom, I
Remi Barré, Observatoire de Sciences et des Techniques, Paris, F
Luke Georghiou, PREST, University of Manchester, GB
Terttu Luukkonen, Technical Research Centre of Finland, Espoo, FIN
Wilhelm Krull (Chairman), VolkswagenStiftung, Hannover
Laufzeit: Januar 2001 – September 2002
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Forschungspolitik, FuE-Investitionen, Wettbewerbsfähigkeit
Lead-Markt Deutschland: Bewertung der Rolle Deutschlands als potenzieller 
führender Absatzmarkt in neuen Technologiefeldern
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Oliver Heneric, Dr. Christian Rammer, ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Laufzeit: März 2001 – Juni 2002
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Nationale Wettbewerbsvorteile, internationale Diffusion, Lead-Markt, Marktnachfrage
Öffentliche Förderung der Innovationsaktivitäten der Unternehmen in Deutschland
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Hiltrud Niggemann, p-wert.de, Statistische Beratung, Dortmund
Dirk Czarnitzki, Thorsten Doherr, Dr. Andreas Fier, Dr. Georg Licht (Leiter), Dr. Christian Rammer, ZEW
Laufzeit: November 2001 – Juli 2002
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Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Deskriptive Analysen, Innovationsförderung




Prof. Dr. Thomas Cleff (Leiter), Fachhochschule Pforzheim 
Dirk Czarnitzki, Oliver Heneric, ZEW
Kooperationspartner:
Fachhochschule Pforzheim
Laufzeit: April 2002 – Oktober 2002
Ansprechpartner: Oliver Heneric (Tel.: -234, E-Mail: heneric@zew.de)
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Der Forschungsbereich Unternehmensbesteu-
erung und Öffentliche Finanzwirtschaft befasst
sich mit den Auswirkungen und den Bestim-
mungsgründen der Finanzpolitik. Im Mittelpunkt
der Untersuchungen stehen Steuern und Sozial-
leistungen, aber auch produktive staatliche Aus-
gaben etwa für Infrastruktur oder Bildung. Ange-
sichts der fortschreitenden europäischen Integra-
tion und der zunehmenden weltweiten Verﬂech-
tung der Güter- und Faktormärkte wird angestrebt,
diese ﬁnanzpolitischen Aktivitäten im internatio-
nalen Zusammenhang zu sehen. Es wird analy-
siert, wie Unternehmen auf Steuern und andere
staatliche Einﬂüsse reagieren und welche Auswir-
kungen offene Güter- und Faktormärkte auf die
staatliche Finanzpolitik haben. Daraus sollen
Handlungsempfehlungen für die Gestaltung der
deutschen Steuer- und Finanzpolitik im interna-
tionalen Fiskalwettbewerb abgeleitet werden. 
Die Arbeit des Bereichs basiert auf einem brei-
ten methodischen Fundament. Zur Messung von
Unternehmenssteuerbelastungen wurde vom
ZEW in Zusammenarbeit mit der Universität
Mannheim das Softwaretool European Tax Analy-
zer entwickelt. Mit diesem Instrument kann die
Steuerveranlagung eines repräsentativen Unter-
nehmens mit Sitz in verschiedenen Staaten unter
Einbeziehung der Gesellschafter simuliert wer-
den. Dabei werden alle relevanten Steuerarten,
die Wechselwirkungen zwischen diesen, sämtli-
che relevanten Vorschriften zur Ermittlung der Be-
messungsgrundlage sowie Tarifbesonderheiten,
wie Freibeträge und ermäßigte Steuersätze, be-
rücksichtigt. Derzeit sind die Steuersysteme von
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, den
Niederlanden und den USA abgebildet, sodass
internationale Vergleiche möglich sind. 
Sensitivitätsanalysen erlauben es, die Aus-
wirkungen von Veränderungen der ökonomischen
Rahmenbedingungen abzuschätzen. Dabei wer-
den typische Unternehmen bestimmter Branchen
abgebildet. Der European Tax Analyzer hat inzwi-
schen in der Betriebswirtschaftlichen Steuerlehre
sowie in der Politikberatung in Deutschland und
zunehmend auch international breite Beachtung
erfahren.
Für die Modellierung der Entscheidungen und
der strategischen Interaktionen von Unterneh-
men, Haushalten und Gebietskörperschaften wird
die mikroökonomische Theorie verwendet. Zur
Quantiﬁzierung und statistischen Überprüfung
theoretischer Zusammenhänge werden mikro-
ökonometrische Verfahren herangezogen. Über
die rein wirtschaftswissenschaftliche Methodik
hinaus ist für die Analyse der Staatstätigkeit eine
genaue, auch international vergleichende Institu-
tionenkenntnis von besonderer Bedeutung. Diese
bezieht sich vor allem auf das Steuerrecht, die 
Finanzverfassungen Deutschlands und anderer
europäischer Länder sowie die Kompetenzen und
die Entscheidungsmechanismen der Europäi-
schen Union. Hierbei ist ein interdisziplinärer An-
satz von Vorteil, der die Sichtweise der politischen
Wissenschaft und des Staatsrechts einbezieht.
Forschungsschwerpunkt
„Unternehmenssteuerbelastung, steuerlicher
Standortvergleich und steuerlicher Vergleich 
der Rechtsformen“
Dieser Forschungsschwerpunkt befasst sich
mit der Messung, Erklärung und ökonomischen
Bewertung der Steuerbelastung von Unterneh-
men. Die Arbeiten tragen dazu bei, die anhalten-
de Auseinandersetzung um die Höhe der Unter-
nehmenssteuerbelastung in Deutschland durch
eine quantitative Analyse zu versachlichen. Zu-
dem begleiten sie die regelmäßig vorgenomme-
nen Änderungen im deutschen Steuerrecht aus
wissenschaftlicher Sicht. Schließlich ist dieser
Forschungsansatz für die zunehmend konkreter
werdenden Überlegungen hinsichtlich einer Steu-
erkoordinierung auf europäischer Ebene von Be-
deutung. Der besondere Beitrag des ZEW zu die-
sen Diskussionen besteht im European Tax Analy-
zer. Damit kann die Steuerbelastung genauer ge-
messen werden als etwa mit makroökonomischen
IV. Unternehmensbesteuerung und 
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Durchschnittsgrößen, da sowohl das betriebliche
Entscheidungsfeld als auch das Steuerrecht um-
fassend und detailliert abgebildet werden. Durch
Variation der ökonomischen Ausgangsbedingun-
gen kann die Steuerbelastung erklärt, d. h. auf
strukturelle Merkmale des betrachteten Unter-
nehmenstyps und spezielle Vorschriften im Steu-
errecht zurückgeführt werden.
Dieses speziﬁsche Instrument wird ergänzt
durch Messkonzepte, die sich in der wirtschafts-
wissenschaftlichen Forschung bewährt haben
oder in den letzten Jahren neu entwickelt wurden.
Zum einen stehen im Forschungsbereich Berech-
nungsmodule zur Anwendung der Methode der ef-
fektiven Grenzsteuersätze von King und Fullerton
zur Verfügung. Zum anderen wurde der neue An-
satz von Devereux und Griffith, mit dem effektive
Durchschnittssteuerbelastungen gemessen wer-
den können, nutzbar gemacht. In einem For-
schungsprojekt mit methodischem Schwerpunkt
wird dieses Konzept mit dem European Tax Analy-
zer verglichen, um die jeweiligen komparativen
Vorteile der beiden Modelle aufzuzeigen. Auf die-
se Weise soll eine Interpretationshilfe für mit dem
Modell von Devereux und Griffith generierte Ef-
fektivbelastungen gewonnen werden.
Zwei grundlegende methodische Weiterent-
wicklungen des European Tax Analyzer stehen
kurz vor dem Abschluss, sodass im Jahr 2003 mit
ersten Ergebnissen zu rechnen ist. Vom ersten
dieser beiden Forschungsvorhaben wird eine me-
thodische Erweiterung des bislang bestehenden
Analysespektrums für nationale und internationa-
le Steuerbelastungsvergleiche erwartet. Hier wur-
de eine betriebswirtschaftlich orientierte Konzep-
tion zur Berechnung von Differenzsteuerbelastun-
gen entwickelt, mit der es möglich ist, sowohl
Standortentscheidungen als auch Entscheidun-
gen über kapazitätserhöhende Investitionen an
bestehenden Standorten aus steuerlicher Sicht zu
analysieren. Zudem werden grenzüberschreiten-
de Unternehmensverbindungen betrachtet. Die
dafür relevanten steuerlichen Vorschriften im Rah-
men der grenzüberschreitenden Geschäftstätig-
keit sind im Berichtszeitraum identiﬁziert und
analysiert worden. Die Berechnungsmodule zur
Ermittlung der entsprechenden Maßgröße für die
Steuerbelastung werden derzeit in den European
Tax Analyzer implementiert.
Die zweite Erweiterung besteht im Ausbau des
European Tax Analyzer um die Rechtsform der Per-
sonengesellschaft. Für Deutschland wurde diese
Erweiterung bereits vollzogen. So wurden die me-
thodischen Voraussetzungen dafür geschaffen,
Personen- und Kapitalgesellschaften in einem
mehrperiodigen Modell vergleichen zu können.
Erste Ergebnisse zeigen, dass für den Rechts-
formvergleich in Deutschland das Ausschüttungs-
verhalten von großer Bedeutung ist. Wenn eine
Kapitalgesellschaft die Gewinne vollständig ein-
behält, ist deren Gesamtbelastung unter Einbe-
ziehung der Anteilseignerebene niedriger als bei
einer Personengesellschaft. Dieses Ergebnis kann
sich jedoch umkehren, wenn vollständige Aus-
schüttung unterstellt wird. Für die anderen vier im
European Tax Analyzer abgebildeten Staaten wur-
den die Vorschriften der steuerlichen Behandlung
von Personengesellschaften im Berichtszeitraum
ermittelt. Die Implementierung dieser Normen im
EDV-gestützten Modell wurde vorangetrieben.
Die Methode von Devereux und Griffith wird in
einem Projekt angewandt, in dem auf detaillierter
regionaler Basis die Steuerbelastung von Unter-
nehmen in der Schweiz und angrenzenden Län-
dern gemessen wird. Dieses Projekt erweitert ein
im Jahr 2001 abgeschlossenes und ebenfalls für
den Internationalen Benchmarkclub der BAK Kon-
junkturforschung Basel AG durchgeführtes Vor-
gängerprojekt. Mit dem Ansatz von Devereux und
Griffith können neben der steuerlichen Belastung
von gerade noch rentablen Investitionen auch die
für Standortentscheidungen relevanten Belastun-
gen von hoch proﬁtablen Investitionen gemessen
werden. Neben dieser methodischen Erweiterung
ﬁndet eine geographische Ausweitung, insbeson-
dere um Österreich und Norditalien, sowie eine
zeitliche Aufdatierung nach den Rechtsständen
2001 bis 2003 statt.
In einem weiteren Projekt für denselben Auf-
traggeber wird derzeit ein Konzept zur Messung
der Steuerbelastung von natürlichen Personen
neu entwickelt, wobei die Erfahrungen im Bereich
der Unternehmensbesteuerung genutzt werden.
Es stehen mobile, hoch qualiﬁzierte Arbeitskräfte
im Vordergrund, um die Unternehmen im interna-
tionalen Wettbewerb konkurrieren. Im Berichtszeit-
raum wurde ein prototypisches Modell zur Berech-
nung der Steuerbelastung solcher Arbeitskräfte
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entwickelt. Dieses Modell differenziert nach ver-
schiedenen Entlohnungsformen (z. B. Barvergütung
und Leistungen zur Altersvorsorge) und bezieht
neben der Einkommensteuer auch die steuerähn-
lichen Sozialversicherungsbeiträge mit ein.
Im Berichtszeitraum wurde ein Projekt abge-
schlossen, in dem Verfahren zur Ermittlung steu-
erlicher Abschreibungen aus betriebswirtschaft-
licher, rechtlicher und volkswirtschaftlicher Sicht
beurteilt wurden. Diese Arbeit wurde in Koopera-
tion mit Prof. Dr. Andreas Oestreicher, Universität
Göttingen, im Auftrag des Bundesministeriums
der Finanzen durchgeführt. Die modellgestützte
Analyse zeigte, dass eine Verlängerung der steu-
erlichen Nutzungsdauern um durchschnittlich 29
Prozent, wie sie im Zuge der vergangenen Überar-
beitung der AfA-Tabelle für allgemein verwendba-
re Wirtschaftsgüter zu beobachten war, bei Unter-
nehmen des verarbeitenden Gewerbes mit einem
Anstieg der effektiven Durchschnittssteuerbelas-
tung um etwa 5 Prozent verbunden ist. Im Hinblick
auf die Standortattraktivität wird empfohlen, den
durch verschlechterte Abschreibungsbedingun-
gen gewonnenen ﬁskalischen Spielraum für Steu-
ersatzsenkungen zu nutzen. 
In weiteren an Politik und Öffentlichkeit ge-
richteten Arbeiten setzte sich der Forschungsbe-
reich kritisch mit den Plänen zur Wiedereinfüh-
rung der Vermögensteuer und der Ausgestaltung
der ökologischen Steuerreform auseinander.
Forschungsschwerpunkt
„Steuern, Investitionen und Finanzierung“
In diesem Schwerpunkt wurden mikroökono-
metrische Untersuchungen von unternehmeri-
schen Entscheidungen unter dem Einﬂuss staat-
licher Maßnahmen durchgeführt. Erstes Leitthema
war die Wirkung von Steuern auf Investitions- und
Innovationsentscheidungen. Die empirischen Er-
gebnisse auf Basis deutscher Jahresabschlussda-
ten wiesen darauf hin, dass der Zusammenhang
zwischen Kapitalnutzungskosten und Investitio-
nen kleiner ist, als es theoretische Modelle nahe
legen. Das zweite Hauptthema in diesem Schwer-
punkt war die Frage, welche Bedeutung Bankbe-
ziehungen und Kreditrationierung für das Investi-
tionsverhalten haben. Besonderes Gewicht wurde
hierbei auf den Vergleich der Bankenregulierung in
Deutschland und den Vereinigten Staaten gelegt.
Dazu wurden zwei Querschnittsdatensätze auf Fir-
menebene verwendet, die auf in den USA und
Deutschland durchgeführten Unternehmensbefra-
gungen basieren. Die Schätzungen zeigten unter
anderem, dass sich die häuﬁg geäußerte Vermu-
tung, Hausbankbeziehungen zu Sparkassen oder
Genossenschaftsbanken würden sich für deutsche
kleine und mittlere Unternehmen bei der Kredit-
vergabeentscheidung vorteilhaft auswirken, empi-




und Gemeinden konkurrieren um mobile Faktoren
wie Kapital und qualiﬁzierte Arbeitskräfte, indem
sie ihnen günstige steuerliche Rahmenbedingun-
gen oder attraktive öffentliche Leistungen bieten.
Vor diesem Hintergrund befasst sich dieser For-
schungsschwerpunkt mit dem Wettbewerb zwi-
schen Gebietskörperschaften und der Koordina-
tion ﬁskalischer Maßnahmen im Rahmen von Fö-
deralstaaten oder Staatenbünden.
Ein zentrales Arbeitsgebiet ist die empirische
Untersuchung des Fiskalwettbewerbs auf kommu-
naler Ebene. Hier liegen mittlerweile mehrere Ar-
beiten zum Wettbewerb deutscher Gemeinden
bei der Gewerbesteuer vor. Es wurde festgestellt,
dass die Hebesätze typischerweise so hoch sind,
dass Hebesatzsenkungen das Steueraufkommen
sogar erhöhen. Die Bemessungsgrundlage der
Gewerbesteuer wird also durch eine Steuersatzer-
höhung so stark reduziert, dass die Gewerbesteu-
ereinnahmen trotz des höheren Steuersatzes sin-
ken. Eine mögliche Erklärung für dieses Ergebnis
bietet der kommunale Finanzausgleich. Eine Ge-
meinde erhält umso höhere Zuweisungen, je nie-
driger ihre Steuerkraft ist. Deshalb haben die Ge-
meinden kaum Anreize, ihre Steuerquellen durch
niedrige Hebesätze zu schonen. Angesichts die-
ses Befundes soll in Zukunft der Zusammenhang
zwischen Finanzausgleich und Steuerwettbewerb
noch intensiver analysiert werden.
Für die Finanzierung ihrer Ausgaben stehen ei-
ner Gemeinde neben eigenen Steuereinnahmen
auch Zuweisungen und Kreditaufnahme zur Verfü-
gung. Anhand eines Panels von über 1.000 US-
amerikanischen Gemeinden wurde untersucht,
mit welchem dieser Instrumente kommunale Ent-
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scheidungsträger auf ﬁskalische Schocks, wie ei-
nen unerwarteten Rückgang der Einnahmen oder
eine unerwartete Steigerung der Ausgaben, rea-
gieren. Dabei zeigte sich unter anderem, dass
Ausgabenschocks in der Regel durch eine spätere
Senkung der Ausgaben ausgeglichen werden. Ei-
ne Reduktion der Einnahmen bleibt dagegen be-
stehen und führt ebenfalls zu zukünftigen Ein-
schnitten bei den Ausgaben.
Die in diesem Forschungsschwerpunkt ver-
wendete regionalökonomische Methodik wird
auch auf weitere, über die Finanzpolitik im enge-
ren Sinne hinausgehende Fragen angewandt. So
werden die Ursachen der Kriminalität auf lokaler
Ebene untersucht. Zudem befasst sich ein von der
Europäischen Union gefördertes Forschungspro-
jekt mit der Auswirkung der Öffnung der inner-
deutschen Grenze auf lokale Arbeitsmärkte in den
betroffenen Grenzregionen.
Im Mittelpunkt eines international ausgerich-
teten Forschungsvorhabens stehen die Bestim-
mungsgründe der vertikalen Aufgabenverteilung
zwischen den Ebenen des Staates. Hier wird ins-
besondere der Zusammenhang zwischen wirt-
schaftlicher und politischer Integration in Europa
einerseits und den seit den Siebzigerjahren und
insbesondere in den Neunzigerjahren verzeichne-
ten Tendenzen zur ﬁskalischen Dezentralisierung
und Regionalisierung („Neuer Regionalismus“) in
den EU-Staaten andererseits untersucht. Anhand
einer Panelanalyse mit OECD-Staaten werden die
Determinanten des vertikalen Staatsaufbaus ana-
lysiert, wobei insbesondere der Einﬂuss des euro-
päischen Integrationsprozesses empirisch über-
prüft wird. Dabei wird auf die klassische Föderalis-
mustheorie zurückgegriffen, gemäß der ethnisch
heterogene Länder stärker dezentral organisiert
sind. Beispiele hierfür bieten die Schweiz, aber
auch neuere Autonomiebestrebungen in Québec
oder einigen spanischen Regionen. Darüber hin-
aus werden politische Institutionen wie beispiels-
weise ein Zwei-Kammer-System als erklärende
Größen einbezogen. Eine solche zweite Kammer
kann zentralisierend wirken, da Regionen mögli-
cherweise eher bereit sind, Kompetenzen an den
Zentralstaat abzutreten, wenn sie auf diese Weise
an der nationalen Gesetzgebung mitwirken.
Nationen, Länder und Gemeinden konkurrie-
ren nicht nur über Steuern, sondern auch mittels
öffentlicher Ausgaben miteinander. Deshalb sind
die Attraktivität und die Kosten staatlich bereitge-
stellter Leistungen für den Standortwettbewerb
ebenso wichtig wie Steuern. Hierbei wird insbe-
sondere die Leistungsfähigkeit des Bildungssys-
tems in Deutschland als kritisch angesehen. In
diesem Zusammenhang hat der Forschungsbe-
reich Ende 2002 ein Projekt abgeschlossen, in
dem die Bedeutung der Qualität von Hochschulen
für die Studienortwahl von Studenten der Wirt-
schaftswissenschaften untersucht wurde. Als
Qualitätsindikatoren wurden verschiedene, in der
Presse veröffentlichte Ranglisten der Fachberei-
che verwendet. Es zeigte sich, dass Fachbereiche,
die von den Professoren des Fachgebiets als gut
eingeschätzt werden, signiﬁkant höhere Anteile
auswärtiger Studenten aufweisen. Dagegen spie-
len die auf Studentenbefragungen beruhenden
Ranglisten offenbar keine Rolle bei der Studien-
ortwahl. Dies bedeutet, dass Studenten durchaus
auf Qualitätssignale reagieren. Es ist deshalb zu
erwarten, dass ein Qualitätswettbewerb unter
den Hochschulen, der bei stärkerer Autonomie
möglich wäre, Anreize zur Qualitätsverbesserung
auslösen würde.
Die Notwendigkeit eines leistungsfähigen Bil-
dungssystems wurde der deutschen Öffentlich-
keit durch die Ergebnisse der OECD-Studie zum
internationalen Vergleich der Lesefähigkeit von
Schülern (PISA) vor Augen geführt. Der For-
schungsbereich ist daran interessiert, die in
Deutschland vorgenommene Erweiterung dieser
Untersuchung (PISA-E) zu nutzen, um die Wirk-
samkeit von bildungspolitischen Instrumenten,
wie etwa Schulsystem, Klassenstärke oder Aus-
stattung mit Computern, im Hinblick auf eine Ver-
besserung der schulischen Leistungen zu analy-
sieren. Diese Daten stehen derzeit noch nicht zur
Verfügung. Es ist zu hoffen, dass sie von der Kul-
tuspolitik in einer Form zugänglich gemacht wer-
den, die eine wissenschaftliche Untersuchung der
zentralen bildungspolitischen Fragen erlaubt.
Als letztes Themenfeld dieses Forschungs-
schwerpunktes werden im Rahmen eines von der
Fritz Thyssen Stiftung geförderten, gemeinsam mit
Prof. Dr. Gerhard Wagenhals, Universität Hohen-
heim, bearbeiteten Projekts europäische Systeme
der sozialen Sicherung verglichen und analysiert.
Es soll festgestellt werden, welche Systeme in wel-
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chem Maße dazu beitragen, Ungleichheit zu redu-
zieren oder Armut zu bekämpfen. Dazu wurden so-
wohl für die Gesamtsysteme als auch für die ein-
zelnen Teilsysteme wie Sozialhilfe und Arbeitslo-
senunterstützung Indikatoren zu Ausgestaltungs-
merkmalen erarbeitet und ein Klassiﬁkationssys-
tem entwickelt. Dieses System wurde den Umver-
teilungskennziffern der Systeme der sozialen Si-
cherung gegenübergestellt. Zudem wurde die the-
oretische Modellierung einer politisch-ökonomi-
schen Erklärung für ein speziﬁsches Ausgestal-
tungsmerkmal der sozialen Sicherung in Angriff
genommen. In den meisten europäischen Staaten
ist die soziale Grundsicherung mit starken Anrei-
zen verknüpft, die gegen eine Arbeitsaufnahme
wirken. Im Berichtszeitraum wurden zwei Erklä-
rungsansätze formuliert, die diese Struktur als Er-
gebnis eines politischen Prozesses erklären. 
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Zehn Jahre nach dem UN-Weltgipfel in Rio ist
nachhaltiges Wirtschaften das zentrale überge-
ordnete Leitbild moderner Wirtschaftspolitik. Die
meisten Regierungen, internationalen Organisa-
tionen und Großunternehmen haben sich aus-
drücklich diesem Leitbild verpflichtet. Sowohl
über die Ziele nachhaltigen Wirtschaftens als
auch über die Wege zu deren Erreichung gibt es
unterschiedliche gesellschaftspolitische Vorstel-
lungen. Es kommt also darauf an, das Konzept ei-
ner nachhaltigen Entwicklung mit Hilfe von Indi-
katoren zu konkretisieren und zu operationalisie-
ren, um Politikvorschläge für nachhaltiges Wirt-
schaften vergleichen und bewerten zu können.
Ziel des Forschungsbereichs ist es, Fragestellun-
gen des Übergangs zu nachhaltigen Wirtschafts-
formen mittels problemadäquater mikroökonomi-
scher und mikroökonometrischer Methoden zu
analysieren und politisch umsetzbare Handlungs-
empfehlungen zu erarbeiten.
Vor diesem Hintergrund lag ein Schwerpunkt
der Arbeiten im Jahr 2002 darauf, die Datenbasis
für die Analyse ökonomisch-ökologischer Zu-
sammenhänge zu verbessern und Modelle zur
Auswertung der Daten weiterzuentwickeln. Aktuel-
le politische Themen, auf deren Lösung hin die Da-
tensammlung, Modellentwicklung und quantitati-
ve Analyse zugeschnitten wurden, sind vor allem
die Schritte zur europaweiten Einführung handel-
barer Emissionsrechte im Klimaschutz sowie die
ökonomischen Auswirkungen umweltpolitischer
Instrumente, insbesondere die Wirkungen auf In-
novationen, Beschäftigung und Wettbewerbsfä-
higkeit. Daneben arbeitet der Forschungsbereich
auch an theoretischen Grundsatzfragen, insbe-
sondere der Berücksichtigung von Fairnessaspek-
ten in spieltheoretischen Modellen zur Analyse
internationaler Umweltabkommen.
Im Folgenden wird für die fünf Forschungs-
schwerpunkte des Forschungsbereichs der inhalt-
liche Fokus des vergangenen Jahres dargestellt.
Forschungsschwerpunkt „Innovationen 
und nachhaltiges Wirtschaften“
Von unternehmerischem nachhaltigem Wirt-
schaften verspricht man sich substanzielle Beiträ-
ge zur Lösung von Umweltproblemen. Neue bzw.
verbesserte Produkte und Prozesse, die sich
durch eine geringere Umweltbelastung auszeich-
nen, können dabei als wichtige Bestandteile auf-
gefasst werden. Von einer ökologischen Moderni-
sierung im Allgemeinen bzw. von Umweltinnova-
tionen im Besonderen werden aber auch positive
Effekte auf die Wettbewerbsfähigkeit von Unter-
nehmen erwartet. Vor diesem Hintergrund befass-
ten sich die Arbeiten des Forschungsschwerpunk-
tes im Jahr 2002 vorrangig mit den Determinanten
und ökonomischen Wirkungen von Umweltinno-
vationen.
Ein Beispiel dafür ist das Projekt „Umweltma-
nagementsysteme in Firmen: Eine OECD-Befra-
gung“. Es ist das deutsche Teilprojekt des von der
OECD koordinierten Vorhabens „Environmental
Policy Tools and Firm-Level Management: A Cross-
OECD Survey of Firms“ und wird vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung ﬁnanziert.
Dabei handelt es sich um eine OECD-weite
schriftliche Unternehmensbefragung, die außer in
Deutschland gleichzeitig in den USA, Japan, Ka-
nada, Frankreich, Norwegen und Ungarn durchge-
führt wird. Es sollen sowohl der Zusammenhang
zwischen Umweltregulierung und Umweltperfor-
mance als auch die ökonomischen Wirkungen von
Umweltinnovationen betrachtet werden.
Des Weiteren ist das abgeschlossene Projekt
„Innovationswirkungen des EG-Umwelt-Auditsys-
tems in Baden-Württemberg – Eine Analyse auf
Basis einer Breitenbefragung und Fallstudien“ zu
nennen, das durch das Programm „Lebensgrund-
lage Umwelt und ihre Sicherung“ des Ministeri-
ums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg
ﬁnanziert wurde. Auf der Basis einer telefoni-
schen Breitenbefragung wurde gezeigt, dass von
Umweltmanagementsystemen positive Impulse
für umweltfreundliche Innovationen ausgehen.
V. Umwelt- und Ressourcenökonomik,
Umweltmanagement
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Ein wichtiger Erfolgsfaktor ist in diesem Zu-
sammenhang die organisatorische Einbeziehung
des gesamten Betriebs in das Umweltmanage-
mentsystem, insbesondere eine starke Beteili-
gung der FuE-Abteilung.
Schließlich befasst sich auch das interne Pro-
jekt „Determinanten und Wirkungen des produkt-
integrierten Umweltschutzes – Eine Analyse auf
Basis einer Breitenbefragung und Fallstudien“ mit
den Determinanten und ökonomischen Wirkun-
gen von Umweltinnovationen. Hintergrund des
Projektes ist, dass Maßnahmen der integrierten
Produktpolitik (IPP) in letzter Zeit verstärkt an Be-
deutung gewonnen haben. Davon zeugen unter
anderem ein Grünbuch sowie ein in Arbeit be-
ﬁndliches Weißbuch der Europäischen Kommis-
sion zur IPP, in dem politische Konzepte und Maß-
nahmen zur Stimulation produktintegrierter Um-
weltinnovationen formuliert werden.
Dass nachhaltig wirtschaftende Unternehmen
ﬁnanziell nicht weniger erfolgreich sind als ande-
re, konnte in dem Projekt „Zusammenhang zwi-
schen ökologischer Performance und Shareholder
Value“ im Auftrag des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung gezeigt werden. Für dieses
Projekt stellte die Schweizer Bank Sarasin & Cie
für über 300 an der Börse notierte europäische
Aktiengesellschaften Bewertungen zur Umwelt-
und Sozialperformance zur Verfügung. Der Share-
holder Value dieser Unternehmen wurde mit Da-
ten aus der Datenbank Thomson Financial Data-
stream ermittelt.
In dem Projekt „Politikmuster der Entwicklung
internationaler Märkte für Innovationen nachhal-
tigen Wirtschaftens – Vom Pilotmarkt zum Lead-
Markt“ werden die Lead-Markt-Konzepte aus der
Innovationsökonomik erweitert, um sie auf Um-
weltinnovationen übertragen zu können. In einem
weiteren Schritt wird das erweiterte Lead-Markt-
Konzept auf einige Fallstudien angewendet:
Photovoltaik, Brennstoffzelle, Windenergie sowie
Techniken auf dem Weg zum Dreiliter-Auto.
Der Forschungsschwerpunkt ist in verschiede-
ne Netzwerke involviert. Derzeit koordiniert er das
thematische Netzwerk „Blueprints for an Integra-
tion of Science, Technology and Environmental
Policy“, das von der Europäischen Kommission ﬁ-
nanziert wird. Ziel dieses Netzwerks, an dem über
200 Vertreter aus Wissenschaft, Politik, interme-
diären Einrichtungen der Forschungspolitik sowie
Unternehmen beteiligt sind, ist es, politische In-
itiativen zur besseren Verzahnung von Umwelt-
und Innovationspolitik anzustoßen.
Forschungsschwerpunkt „Energiewirtschaft“
Viele Umweltprobleme hängen mit Aspekten
des Energieverbrauchs und der Energieumwand-
lung zusammen. Insbesondere die mit der Um-
wandlung verbundenen Emissionen und deren
Umweltauswirkungen sind für eine nachhaltige
Energieversorgung relevant. Im Zuge der fort-
schreitenden Liberalisierung vormals monopolis-
tischer Energiesektoren ist die Energiewirtschaft
zudem gravierenden Veränderungen unterworfen.
Die Internalisierung von Umweltexternalitäten
in liberalisierten Energiemärkten erfordert markt-
konforme Regulierungskonzepte, die wettbe-
werbspolitischen Kriterien Rechnung tragen müs-
sen. Ein Schwerpunkt der Arbeiten lag im vergan-
genen Jahr auf der Untersuchung von Maßnah-
men zur Minderung klimarelevanter Emissionen –
speziell durch Strategien und Politiken zur Erhö-
hung des Anteils erneuerbarer Energien an der
Energieversorgung. In dem Projekt „Assessment
and Dissemination Activity on Major Investment
Opportunities for Renewable Electricity in Europe
Using the REBUS Tool“, das von der EU-Kommis-
sion ﬁnanziert wird, werden Hemmnisse für eine
weitere Verbreitung der Stromerzeugung auf Basis
erneuerbarer Energien identiﬁziert und Vorschlä-
ge für deren Beseitigung entwickelt.
Der mit dem Liberalisierungsprozess verbun-
denen Marktdynamik trägt der Forschungsbereich
auch durch die Teilnahme am Modellexperiment
„Umwelt- und Klimaschutz in liberalisierten Ener-
giemärkten“ Rechnung, welches vom Forum für
Energiemodelle und Energiewirtschaftliche Sys-
temanalyse koordiniert wird. Dabei wurde das
strategische Verhalten von Elektrizitätsversor-
gungsunternehmen im liberalisierten Markt mit
seinen Auswirkungen auf den Umwelt- bzw. Kli-
maschutz analysiert.
Im Gegensatz zu anderen Bereichen – wie 
z. B. der Arbeitsmarktpolitik – ist die empirische
Evaluierung von Umweltmaßnahmen, vor allem
was die Anwendung etablierter ökonometrischer
Verfahren angeht, unterentwickelt. Hier setzt das
Projekt „Evaluierung von Umweltmaßnahmen und
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-instrumenten: Konzepte und Experimente“ an,
welches einen methodischen Beitrag zur Evaluie-
rung von umwelt- und energiepolitischen Maßnah-
men liefert. Der Forschungsschwerpunkt möchte
mit experimentellen oder quasi-experimentellen
Studien für ausgewählte umwelt- und energiepoli-
tische Maßnahmen die empirische Evaluierungs-
forschung in diesem Bereich anstoßen.
Für empirisch fundierte Kostenwirksamkeits-
vergleiche alternativer Politikmaßnahmen ist eine
breite Datenbasis erforderlich. Zur Verbesserung
der Datenbasis wird im Forschungsschwerpunkt
derzeit ein „Energiemarktbarometer“ entwickelt,
mit dem auf der Basis von Expertenbefragungen
kurz- und mittelfristige Prognosen über Energie-
preise, strukturelle Entwicklungen im Energiesek-
tor usw. erstellt werden.
Da Energie ein wichtiger Inputfaktor für Pro-
duktions- und Konsumaktivitäten ist, spielen sek-
torale und gesamtwirtschaftliche Effekte bei der
Diskussion staatlich administrierter Eingriffe in
das Energiesystem eine große Rolle. Der For-
schungsschwerpunkt kooperiert bei der Untersu-
chung dieser Fragestellungen eng mit dem For-
schungsschwerpunkt „Gesamtwirtschaftliche
Analyse umweltrelevanter Politiken“ und ergänzt
das dort entwickelte System von allgemeinen
Gleichgewichtsmodellen mit dem dynamischen
Input-Output-Modell DIOGENES (Dynamic Input-
Output Model for General Environmental and Eco-
nomic System Analysis). Methodischer Schwer-
punkt des Modells ist die Abbildung des techno-
logischen Wandels in der Energiewirtschaft und




Unter Umweltgesichtspunkten sind sowohl
die prognostizierte Steigerung des gesamten Ver-
kehrsaufkommens als auch der zunehmende An-
teil insbesondere des Straßengüterverkehrs kri-
tisch zu betrachten. Wesentliche Gründe für diese
Entwicklung sind die immer kleineren Transport-
mengen pro Versendungsvorgang und das von
Unternehmen gewünschte Qualitätsprofil der
Transportdienstleistung.
Das Verkehrsaufkommen und die Verkehrs-
mittelwahl sind sowohl von den Preisen der unter-
schiedlichen Verkehrsdienstleistungen als auch
von ihren Qualitätsmerkmalen abhängig. Im For-
schungsschwerpunkt wird deshalb zum einen
untersucht, wie die Verkehrsmittelwahl und die
Verkehrsleistung im Güterverkehr durch Verände-
rungen des Qualitätsproﬁls der Verkehrsträger
beeinﬂusst werden können. Zum anderen wird
mit dem Handel von Emissionszertiﬁkaten ein
konkretes preispolitisches Instrument detaillier-
ter analysiert.
In einem internen Projekt zum Güterverkehr
wird untersucht, von welchen anderen Faktoren
als dem Preis die Verkehrsmittelwahl bestimmt ist
und wie man die Verlagerungspotenziale bei sich
verändernden Dienstleistungsproﬁlen der Bahn,
der Binnenschifffahrt und des kombinierten Ver-
kehrs quantiﬁzieren kann. Im Rahmen einer Be-
fragung von Spediteuren sollen diese den Preis
und das Qualitätsproﬁl des Transportes für alle ih-
nen zur Verfügung stehenden Alternativen ange-
ben. Unter Verwendung diskreter Entscheidungs-
modelle sollen auf dieser Grundlage die Determi-
nanten der Verkehrsmittelwahl quantiﬁziert wer-
den. Die Kenntnis der zu bestimmenden Nachfra-
geelastizitäten in Bezug auf Veränderungen des
Preises oder des Qualitätsproﬁls ist eine Voraus-
setzung dafür, einen optimalen Instrumenten-Mix
zur Durchsetzung einer gewünschten Verkehrsver-
lagerung oder -vermeidung zu ﬁnden.
Der wachsenden Bedeutung des Verkehrssek-
tors in der Klimaproblematik wird in einem Projekt
mit der Volkswagen AG Rechnung getragen. Ziel
des Projekts ist es, verschiedene Instrumente zur
Reduzierung von CO2-Emissionen im Verkehrs-
sektor aufzuzeigen und potenzielle Auswirkungen
auf die Automobilbranche und andere Sektoren
der Volkswirtschaft zu quantiﬁzieren. Insbeson-
dere werden Möglichkeiten zur Einbeziehung des
Verkehrssektors in einen Handel mit CO2-Emis-
sionsrechten untersucht und bewertet.
Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt des Bereichs
„Transport und Mobilität“ ist die Sammlung und
Aufbereitung von Experteneinschätzungen zu
Transportaufkommens- und Transportpreisent-
wicklungen im Güterverkehr. In dem seit 1998
vom KEP-(Kurier-, Express- und Paket-)Dienstleis-
ter GLS (ehemals German Parcel) ﬁnanzierten
„TransportmarktBarometer“ wird in Zusammenar-
beit mit der Prognos AG in Basel ein Stimmungs-
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bild der Transportmärkte Straße, Schiene, Binnen-




Internationale Umweltpolitik erfordert im
Gegensatz zu nationalen Problemen die Koopera-
tion souveräner Staaten. Herausragendes Bei-
spiel ist das Klimaproblem und der Versuch, durch
internationale Verhandlungen zu einer wirksamen
Klimapolitik zu gelangen. Die Analyse internatio-
naler Klimapolitik war und ist daher auch zentra-
les Thema des Forschungsschwerpunkts.
Die Arbeiten des vergangenen Jahres betrafen
vor allem drei ineinander greifende Fragestellun-
gen. Erstens wurden die grundlegenden Anreiz-
probleme bei der Bereitstellung von internationa-
len öffentlichen Gütern analysiert. Durch Rückgriff
auf spieltheoretische Methoden wurden hier De-
terminanten freiwilliger Kooperation souveräner
Staaten erarbeitet. Im Mittelpunkt der Forschung,
die im Rahmen des langfristig angelegten DFG-
Projekts „Internationale Klimaverhandlungen un-
ter dem Einﬂuss ihrer Institutionalisierung und
nationaler Eigeninteressen“ erfolgte, stand dabei
insbesondere die Frage nach dem Einﬂuss von
Gerechtigkeitsvorstellungen und unterschied-
lichen Burden-Sharing-Regeln auf die Erfolgs-
chancen internationaler Abkommen. Die bisheri-
gen Forschungsergebnisse zeigen, dass Ge-
rechtigkeitsmotivationen der beteiligten Akteure
einen erheblichen Einﬂuss auf die Verhandlungs-
ergebnisse haben können. Die Analyse des Ein-
ﬂusses von Fairness-Präferenzen auf Problemlö-
sungen im Bereich der internationalen Umweltpo-
litik soll daher thematisch übergreifend als ein
Metaaspekt der Forschungsorientierung des
Schwerpunkts etabliert werden.
Die zweite Fragestellung richtete sich auf die
Evaluierung von Politikmaßnahmen und die
Untersuchung gesamtwirtschaftlicher Implikatio-
nen von Vereinbarungen der internationalen Um-
weltpolitik, wie etwa dem Kioto-Protokoll. Dies
beinhaltet zum einen die Analyse möglicher Effi-
zienzwirkungen, zum anderen aber auch die
Untersuchung der Auswirkungen bestimmter Ge-
rechtigkeitsvorstellungen, die gerade in der inter-
nationalen Umweltpolitik Verhandlungsergeb-
nisse mit beeinﬂussen. Die Bewertung erfolgte
durch den Einsatz numerischer allgemeiner
Gleichgewichtsmodelle.
Ein drittes wichtiges Forschungsthema ist die
Analyse umweltpolitischer Instrumente zur Um-
setzung bestimmter Zielvorgaben aus internatio-
nalen Verhandlungen. Prominentes Beispiel ist
die Untersuchung verschiedener Ausgestaltungs-
formen des Zertiﬁkatehandels und der ökologi-
schen Steuerreform. Auftraggeber waren hier bis-
her vor allem die EU-Kommission sowie das Mi-
nisterium für Umwelt und Verkehr Baden-Würt-
temberg (UVM). Für das UVM wurden im vergan-
genen Jahr zum Richtlinienvorschlag der EU-Kom-
mission über die Einführung eines EU-weiten
Emissionshandels zwei Stellungnahmen vorberei-
tet. In einem vom Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) genehmigten interdiszipli-
när angelegten Projekt soll darüber hinaus zu-
künftig der gesellschaftliche Transformationspro-
zess bei der Einführung eines Emissionshandels-
systems hinterfragt werden. Beim Übergang zu
neuen Regulierungsformen wie dem Emissions-
handel sind neben Effizienz- und Verteilungsfra-
gen auch die sozialen Rahmenbedingungen aus-




Im Forschungsschwerpunkt wird für die ge-
samtwirtschaftliche Analyse umweltrelevanter Po-
litiken ein modulares System von rechenbaren all-
gemeinen Gleichgewichtsmodellen eingesetzt
und problemorientiert weiterentwickelt. Modelle
vom Typ des allgemeinen Gleichgewichts haben
sich in der angewandten Wirtschaftsforschung als
leistungsfähiger Ansatz für die Simulationsanaly-
se von Handels-, Finanz- und Umweltpolitiken
etabliert. Die Flexibilität des entwickelten modu-
laren Modellsystems bringt es mit sich, dass der
Forschungsschwerpunkt einen Querschnittscha-
rakter aufweist und sich zahlreiche Verknüpfun-
gen bzw. Verbundprojekte mit den anderen For-
schungsschwerpunkten der Abteilung (z. B. Ver-
kehr, Energie, internationale Umweltpolitik) so-
wie den anderen Abteilungen des ZEW ergeben.
Die Wirkungsanalyse von Klimaschutzstrate-
gien – unter die im weiteren Sinne auch ökologi-
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sche Steuerreformen oder technologiespeziﬁsche
Politiken wie Kernenergieausstieg oder Quoten
für grüne Energien fallen – ist ein zentrales Thema
der Arbeiten des Forschungsschwerpunkts. Ne-
ben der Simulation und theoretisch fundierten
Interpretation von ökologischen und ökonomi-
schen Auswirkungen mittelfristiger Abkommen im
Klimaschutz, wie z. B. des Kioto-Protokolls, geht
es auch um Effizienz- und Verteilungswirkungen
von langfristigen globalen Klimaschutzstrategien. 
So beschäftigte sich das von der EU-Kommis-
sion ﬁnanzierte Projekt „Greenhouse Gas Emis-
sion Control Strategies (GECS)“ damit, wie Ent-
wicklungsländer in Post-Kioto-Klimaschutzsstra-
tegien eingebunden werden können. Dabei ist –
neben der Einbeziehung von Kohlenstoffsenken –
auch die problemgerechte Abbildung von CO2-
Treibhausgasen in modellgestützten Analysen
von Interesse. In diesem Zusammenhang steht
ferner die von der Europäischen Union im Rahmen
des Projekts „Netzwerk zu Nicht-CO2-Treibhaus-
gasen“ ﬁnanzierte Teilnahme des Forschungs-
schwerpunktes an den Arbeiten des Energy Mo-
delling Forum (EMF) zur Modellierung und ökono-
mischen Analyse von Kohlenstoffsenken und
Nicht-CO2-Treibhausgasen.
Angesichts der zunehmenden internationalen
Handelsverﬂechtung kommt der Wechselwirkung
zwischen Umwelt- und Handelspolitik eine wichti-
ge Rolle zu. Im EU-ﬁnanzierten abgeschlossenen
Projekt „Climate Change Policy and Global Trade
(CCGT)“, das vom Forschungsschwerpunkt koordi-
niert wurde, stand die Interaktion aktueller und
zukünftiger Handelsabkommen (z. B. Post-Uru-
guay, EU-Osterweiterung) mit der internationalen
Klimaschutzpolitik im Mittelpunkt. Die Modellie-
rung von Unsicherheit und Risiko in gesamtwirt-
schaftlichen Analysen wird im EU-Projekt „Metho-
den zur integrierten Impact-Analyse im Bereich
der nachhaltigen Entwicklung (MINIMA-SUD)“ an-
gegangen.
In Hinblick auf die wissenschaftlich wie poli-
tisch kontrovers geführte Diskussion um Beschäf-
tigungs- und Effizienzgewinne durch ökologische
Steuerreformen werden arbeitsmarktspeziﬁsche
und ﬁnanzwissenschaftliche Aspekte im Modell-
modul für die deutsche Volkswirtschaft detaillier-
ter berücksichtigt. Die Abbildung von zentralen Ar-
beitsmarktmechanismen erfolgte in einem inzwi-
schen abgeschlossenen Projekt, das vom Institut
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) ﬁ-
nanziert und in Kooperation mit dem Forschungs-
bereich „Arbeitsmärkte, Personalmanagement
und Soziale Sicherung“ durchgeführt wurde. Das
Modellmodul soll weiter ausgearbeitet werden,
um die Aussagefähigkeit von Simulationsrech-
nungen zu den Effizienz- und Beschäftigungswir-
kungen nationaler Energie- und Umweltpolitiken
zu erhöhen.
Bei der Diskussion um eine dauerhaft um-
weltgerechte Entwicklung spielt der (umwelt-)tech-
nische Fortschritt eine wichtige Rolle. Die ökono-
mische Modellierung (umwelt-)technischen Fort-
schritts in gesamtwirtschaftlichen Modellen – und
so auch in angewandten allgemeinen Gleichge-
wichtsmodellen – weist jedoch erhebliche Deﬁzi-
te auf. In einem Verbundprojekt mit dem For-
schungsbereich „Industrieökonomik und Interna-
tionale Unternehmensführung“ sollen die Ergeb-
nisse der theoretischen und empirischen Innova-
tionsforschung zu einem operationalen Konzept
des endogenen (umwelt-)technischen Fortschritts
entwickelt und damit die gesamtwirtschaftliche
Bewertung von alternativen staatlichen Innova-
tionspolitiken ermöglicht werden. Diese Arbeit
schließt sich unmittelbar an das EU-ﬁnanzierte
Projekt „The Role of Innovation and Policy Design
in Energy and Environment for a Sustainable
Growth in Europe“ an, in dem unter anderem die
Bedeutung von Innovation und FuE sowie unvoll-
kommener Wettbewerbsmärkte für die Ausgestal-
tung nationaler und EU-weiter Energie- und Um-
weltschutzpolitiken untersucht wurde. 
Die Forschungsaktivitäten zur Modellierung
technologischen Fortschritts werden im Rahmen
zweier EU-ﬁnanzierter Projekte fortgeführt wer-
den: „The Dynamics of Innovation and Investment
and Its Impact on Policy Design in Energy and En-
vironment for a Sustainable Growth in Europe“
und „Modelling the Transition to Sustainable Eco-
nomic Structures“. Das erste Projekt zielt auf eine
bessere Abbildung der Innovations- und Investi-
tionsdynamik in angewandten allgemeinen
Gleichgewichtsmodellen ab, während das zweite
Projekt sich mit der Modellierung von nachhalti-
gen Wirtschaftsstrukturen auseinandersetzt. Ins-
besondere durch das letztgenannte Projekt soll
ein Netzwerk etabliert werden, auf das die EU-
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Kommission zur Modellierung und Analyse von
Nachhaltigkeitsstrategien im 6. Rahmenprogramm
zurückgreifen kann. 
Des Weiteren soll vom Forschungsbereich ein
Netzwerk von Modellexperten koordiniert werden,
das sich – nach dem Vorbild des Energy Modelling
Forum – mit dem kontinuierlichen und systemati-
schen Vergleich modellgestützter Analysen zu
ausgesuchten Themen der europäischen Energie-
und Klimapolitik beschäftigt.
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Laufende Projekte
Assessment and Dissemination Activity on Major Investment Opportunities for 
Renewable Electricity in Europe Using the REBUS Tool (ADMIRE-REBUS)
Auftraggeber:
Europäische Kommission, Generaldirektion Energie und Verkehr
Projektteam:
Tim Hoffmann (Leiter), Marcus Stronzik, ZEW
Kooperationspartner:
Consejo Superior de Investigaciones Cientíﬁcas (CSIC), Madrid, E
Energy Research Centre of the Netherlands (ECN), Petten, NL (Koordinator)
Observatoire des énergies renouvelables (OBSERVER), Paris, F
Risø National Laboratory, Roskilde, DK
Servizi per l’energia (SERVEN), Mailand, I 
Laufzeit: Januar 2001 – Juni 2003
Ansprechpartner: Tim Hoffmann (Tel.: -205, E-Mail: hoffmann@zew.de)
Keywords: Erneuerbare Energien, Fördermechanismen, quantitative Analyse




Dr. Klaus Rennings (Leiter), Dr. Andreas Ziegler, ZEW
Kooperationspartner:
AVANZI, Mailand, I
Gesellschaft für Umwelt- und Gesundheitsforschung (GSF), München
Maastricht Economic Research Institute on Innovation and Technology (MERIT), Maastricht, NL
Queens University, Belfast, GB
Laufzeit: April 2001 – September 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Umweltinnovationen, Innovationssysteme, Innovationsnetzwerke, Innovationsstrategien
Determinanten und Wirkungen des produktintegrierten Umweltschutzes – 
Eine Analyse auf Basis einer Breitenbefragung und Fallstudien
Projektteam:
Dr. Klaus Rennings (Leiter), Katharina Türpitz, Dr. Andreas Ziegler, ZEW
Laufzeit: Januar 2002 – Dezember 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Integrierte Produktpolitik, diskrete Entscheidungsmodelle
Energiemarktbarometer
Projektleiter:
Dr. Manuel Frondel, ZEW
Laufzeit: Juli 2002 – Dezember 2003
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Ansprechpartner: Dr. Manuel Frondel (Tel.: -209, E-Mail: frondel@zew.de)
Keywords: Energiepreise, Energiebranche
Entwicklung eines ökonometrisch geschätzten Modells zur Wirkungsanalyse 
ordnungs- und preispolitischer Maßnahmen im Güterverkehr
Projektleiter:
Georg Bühler, ZEW
Laufzeit: Januar 2001 – Mai 2003
Ansprechpartner: Georg Bühler (Tel.: -213, E-Mail: buehler@zew.de)
Keywords: Verkehrsverlagerung, Verkehrsmittelwahl, Modal Split




Marian Mraz, Universität Mannheim
Andreas Löschel (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Budapest University of Economic Sciences, Center for Public Affairs Studies, H
Centre for Economic Studies, Katholieke Universiteit Leuven, B
Institute of Communication and Computer Systems, National Technical University of Athens, GR
Paul Scherrer Institut, Villingen
Société Européenne d’Économie (SEURECO), Paris, F
Laufzeit: November 2002 – April 2004
Ansprechpartner: Andreas Löschel (Tel.: -186, E-Mail: loeschel@zew.de)
Keywords: Angewandtes allgemeines Gleichgewichtsmodell, GEM-E3
GLS TransportmarktBarometer von Prognos/ZEW
Auftraggeber:




Dr. Stefan Rommerskirchen, Prognos AG (Verkehrsabteilung), Basel, CH
Laufzeit: seit April 1998
Ansprechpartner: Georg Bühler (Tel.: -213, E-Mail: buehler@zew.de)
Keywords: Transportaufkommen, Transportpreis
Identifying Trade and Investment Barriers to the Effective Implementation 
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Kooperationspartner:
Metroeconomica Ltd., Bath, GB
Laufzeit: August 2002 – April 2003
Ansprechpartnerin: Marion Hitzeroth (Tel.: -332, E-Mail: hitzeroth@zew.de)
Keywords: Klimawandel, Kioto-Protokoll, Handels- und Investitionshemmnisse, 
Clean Development Mechanism 
Innovations- und Investitionsdynamik und ihre Auswirkungen auf die Ausgestaltung der Energie-




Dr. Stefan Boeters, PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Andreas Löschel, ZEW
Kooperationspartner:
Budapest University of Economic Sciences, Center for Public Affairs Studies, H
Centre for Economic Studies, Katholieke Universiteit Leuven, B
Equipe de Recherche en Analyse des Systèmes et Modélisation Economique (ERASME), Paris, F
Institute of Communication and Computer Systems, National Technical University of Athens, GR
Maastricht Economic Research Institute on Innovation and Technology (MERIT), Maastricht, NL
Paul Scherrer Institut, Villingen
Laufzeit: November 2002 – Oktober 2004
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Innovation, dynamisches CGE-Modell, nachhaltiges Wachstum 





PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Dr. Andreas Lange, Dr. Carsten Vogt, ZEW
Laufzeit: März 2000 - Februar 2003
Ansprechpartner: Dr. Carsten Vogt (Tel.: -212, E-Mail: vogt@zew.de)
Keywords: Klimapolitik, Koalitionstheorie, Fairness





PD Dr. Christoph Böhringer, Andreas Löschel (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Athens University of Economics and Business (AUEB), GR
Centre National de la Recherche Scientiﬁque (CNRS/IEPE), Paris, F
Equipe de Recherche en Analyse des Systèmes et Modélisation Economique (ERASME), Paris, F
Flemish Institute for Technological Research (VITO), Mol, B
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Institute of Communication and Computer Systems, National Technical University of Athens, 
E3M-Lab, GR
International Institute for Applied Systems Analysis, IIASA, Laxenburg, A
Oxford University, GB
Laufzeit: November 2002 – Oktober 2004
Ansprechpartner: Andreas Löschel (Tel.: -186, E-Mail: loeschel@zew.de)
Keywords: Nachhaltige Entwicklung, CGE-Modell
Modellexperiment IV des Forums für Energiemodelle und Energiewirtschaftliche 
Systemanalysen in Deutschland: Längerfristiger Beitrag der deutschen Energiewirtschaft
zum europäischen Klimaschutz
Auftraggeber:
Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit
Projektteam:
PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Tim Hoffmann, Andreas Löschel, ZEW
Laufzeit: Januar 2003 – Juni 2004
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Modellvergleich, Simulationen, Energiewirtschaft, Klimaschutz
Netzwerk zu Nicht-CO2-Treibhausgasen
Auftraggeber:
Europäische Kommission, Generaldirektion Umwelt
Projektteam:
PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Andreas Löschel, ZEW
Kooperationspartner:
Centre de Coopération Internationale en Recherche Agronomique pour le Développement (CIRAD), 
Paris, F
Université Pierre Mendès-France (IEPE), Grenoble, F
Laufzeit: September 2002 – August 2003
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Energie-Modell-Forum, Klimaschutz, Treibhausgase 
Stand der internationalen Erfahrungen mit einer SO2-Abgabe – 
Systematischer Überblick mit Erfolgsbewertung
Auftraggeber:
Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit (GTZ)
Projektteam:
PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Marion Hitzeroth, Dr. Henrike Koschel, ZEW
Laufzeit: November 2002 – Januar 2003
Ansprechpartnerin: Marion Hitzeroth (Tel.: -332, E-Mail: hitzeroth@zew.de)
Keywords: Schwefel, Emissionssteuern
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Umweltmanagementsysteme in Firmen: Eine OECD-Befragung
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dr. Manuel Frondel, Dr. Klaus Rennings (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Dr. Jens Horbach, Hochschule Anhalt (Fachhochschule)
Prof. Dr. Till Requate, Universität Kiel
Laufzeit: August 2002 – Dezember 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Innovation, Umweltregulierung, Umweltmanagementsysteme
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Abgeschlossene Projekte
Bewirtschaftung der Ressource Wasser
Projektteam:
Dr. Manuel Frondel, Dr. Andreas Lange, Dr. Carsten Vogt, ZEW
Laufzeit: Januar 2000 – Dezember 2002
Ansprechpartner: Dr. Carsten Vogt (Tel.: -212, E-Mail: vogt@zew.de)
Keywords: Internationale Konﬂikte, Wasserversorgung




PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Frauke Eckermann, Andreas Löschel, Marcus Stronzik, ZEW
Kooperationspartner:
Metroeconomica, Bath, GB
Middlesex University Business School, London, GB
National Technical University of Athens, GR
Tinbergen Institute, Rotterdam, NL
Universität Rostock
Laufzeit: Februar 2001 – Juli 2002
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Klimaschutzpolitik, Handelsabkommen, Gleichgewichtsmodell, 
Kioto-Flexibilitätsmechanismen
Entwicklung und Bewertung von konkreten Ansätzen zur Integration des Verkehrssektors
in ein CO2-Emissionshandelssystem
Auftraggeber:
Ministerium für Umwelt und Verkehr, Baden-Württemberg
Projektteam:




Prof. Dr. Heidi Bergmann, Fachhochschule Mannheim
Institut für Energie und Umweltforschung (ifeu), Heidelberg
Laufzeit: Januar 2002 – Dezember 2002
Ansprechpartner: Georg Bühler (Tel.: -213, E-Mail: buehler@zew.de)
Keywords: Emissionshandel, Verkehrssektor, Klimapolitik
Greenhouse Gas Emission Control Strategies (GECS)
Auftraggeber:
Europäische Kommission, Generaldirektion Forschung
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Projektteam:
PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Frauke Eckermann, Andreas Löschel, ZEW
Kooperationspartner:
Centre de cooperation international en recherche agronomique pour le développement, Paris, F
Centre for Economic Studies, Katholieke Universiteit Leuven, B
European Commission Joint Research Centre Institute for Prospective Technological Studies (IPTS), 
Sevilla, E
Federal Planning Bureau, Brüssel, B
Institut d’Economie et de Politique de l’Energie, Grenoble, F
Institute of Communication and Computer Systems, National Technical University of Athens, GR
The National Institute of Public Health and the Environment, Bilthoven, NL
Laufzeit: September 2000 – August 2002
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Klimapolitik, Energie-Modell, Gleichgewichtsmodell, Kioto-Flexibilitätsmechanismen
Innovationswirkungen des EG-Umwelt-Auditsystems in Baden-Württemberg – 
Eine Analyse auf Basis einer Breitenbefragung und Fallstudien
Auftraggeber:
Land Baden-Württemberg, Programm Lebensgrundlage Umwelt und ihre Sicherung (BWPLUS)
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Die im Jahr 2001 gegründete und zum größten
Teil aus Mitteln der Landesstiftung Baden-Würt-
temberg finanzierte IKT-Forschungsgruppe be-
fasst sich mit industrieökonomischen, arbeits-
marktökonomischen sowie unternehmenssteuer-
lichen Aspekten der Nutzung von Informations-
und Kommunikationstechnologien (IKT). Für die
empirische Forschung werden in erster Linie
Unternehmensdaten verwendet, die zum Teil
selbst erhoben werden und vorwiegend mit
mikroökonomischen und -ökonometrischen Me-
thoden analysiert werden. 
Unser Forschungsprogramm lässt sich in vier
Schwerpunkte einteilen: Im ersten Schwerpunkt
geht es einerseits darum, die Verbreitung und
Nutzung verschiedener IKT zu beobachten und
deren Determinanten zu analysieren. Anderer-
seits werden die Auswirkungen der IKT-Nutzung in
Unternehmen untersucht, z. B. im Hinblick auf die
Arbeitsproduktivität. Der zweite Forschungs-
schwerpunkt betrachtet arbeitsmarktökonomi-
sche Aspekte. Der zunehmende Einsatz von IKT
kann sich beispielsweise auf die Qualiﬁkations-
anforderungen der Arbeitnehmer, auf deren Lohn-
struktur, aber auch auf die Altersstruktur der Be-
schäftigten auswirken. Eine wichtige Rolle hierbei
kann eine Arbeitsplatzreorganisation spielen, die
häuﬁg mit verstärktem IKT-Einsatz einhergeht. Di-
gitale Märkte sind Gegenstand des dritten For-
schungsschwerpunkts. Diese werden hinsichtlich
Preisbildung und Marktstruktur mit klassischen
Märkten verglichen. Die durch die IKT-Nutzung in-
duzierten Veränderungen der Unternehmens-
strukturen und die daraus resultierenden Proble-
me der Anknüpfungspunkte für die Unterneh-
mensbesteuerung sind ebenfalls Forschungsge-
genstand dieses Schwerpunkts. Die Konjunktur-
umfrage „Dienstleister der Informationsgesell-
schaft“ stellt den vierten Forschungsschwerpunkt
dar. Die Forschungsgruppe organisiert gemein-
sam mit dem Forschungsbereich „Industrieöko-
nomik und Internationale Unternehmensführung“
jährlich eine internationale Konferenz zum Thema
„The Economics of Information and Communica-
tion Technologies“, die 2002 auf große Resonanz




IKT sind als Basistechnologien zu verstehen,
die alle Wirtschaftssektoren durchdringen. Da es
im IKT-Bereich immer noch an zuverlässigem Da-
tenmaterial mangelt, wurde Ende 2002 mit ﬁnan-
zieller Unterstützung der Landesstiftung Baden-
Württemberg eine telefonische Unternehmensbe-
fragung durchgeführt, die ein repräsentatives Bild
der Verbreitung und Nutzung verschiedener IKT,
insbesondere des elektronischen Handels (E-
Commerce), ermöglichen soll. Befragt wurden
mehr als 4.000 Unternehmen des verarbeitenden
Gewerbes und ausgewählter Dienstleistungsbran-
chen. Erste Auswertungen der Daten sind im Früh-
jahr 2003 zu erwarten. 
Inwieweit IKT das Produktionspotenzial sowie
die Innovationsfähigkeit von Unternehmen beein-
ﬂussen können, ist Gegenstand eines weiteren,
von der Landesstiftung Baden-Württemberg in
Auftrag gegebenen, Projekts. Hierzu werden zu-
nächst die Auswirkungen von IKT auf die Produk-
tivität von Unternehmen auf der Basis von Unter-
nehmensdaten des deutschen Dienstleistungs-
sektors analysiert. Erste Ergebnisse zeigen, dass
die Innovationserfahrung von Unternehmen eine
signiﬁkante Rolle bei der produktiven Nutzung
von IKT spielen kann. Weitere zu untersuchende
Aspekte beziehen sich auf organisatorische Ver-
änderungen innerhalb von Unternehmen und ma-
kroökonomische Implikationen der IKT-Nutzung. 
In einem Verbundprojekt mit dem Forschungs-
bereich „Industrieökonomik und Internationale
Unternehmensführung“ wurde der Indikatorenbe-
richt zur technologischen Leistungsfähigkeit
Deutschlands für das Jahr 2002 erstellt. Auftrag-
geber dieses jährlich erscheinenden Berichts ist
das Bundesministerium für Bildung und For-
VI. Forschungsgruppe Informations- und
Kommunikationstechnologien
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schung. Die IKT-Forschungsgruppe lieferte hierzu
einen Beitrag, der insbesondere die Verbreitung
von IKT in Deutschland in einem internationalen
Kontext analysiert.
Ein Verbundprojekt mit dem Forschungsbe-
reich „Industrieökonomik und Internationale
Unternehmensführung“ im Auftrag des Statisti-
schen Bundesamtes befasste sich mit der hedo-
nischen Messung von Preisindizes und konnte
2002 abgeschlossen werden. Das hedonische
Messverfahren berücksichtigt den Einﬂuss von
Qualitätsveränderungen bei der Preisentwick-
lung. In vielen OECD-Staaten werden bereits he-
donische Verfahren zur Preismessung eingesetzt.
In dem Projekt wurden für ausgewählte Güter (PCs
und PKW) hedonische Preisindizes entwickelt. Ge-
meinsam mit dem Statistischen Bundesamt wur-
den Vorschläge erarbeitet, die die Anwendung he-
donischer Methoden auch bei anderen Gütern in




Dieser Forschungsschwerpunkt befasst sich in
erster Linie mit den vielfältigen Auswirkungen der
IKT-Nutzung auf den Arbeitsmarkt, berücksichtigt
aber auch mögliche Effekte arbeitsmarktpoliti-
scher Gegebenheiten auf die Nutzung von IKT. 
Ein von der Landesstiftung Baden-Württem-
berg in Auftrag gegebenes Projekt analysiert die
Beziehungen zwischen IKT, heterogener Arbeit
und qualiﬁkatorischer Lohnstruktur. Es wird un-
tersucht, inwiefern sich die Tätigkeitszusammen-
setzung verschiedener Berufe durch die Nutzung
von IKT im Zeitablauf verändert hat und wie sich
diese Veränderungen wiederum auf die qualiﬁka-
torische Lohnstruktur auswirken. Der Einsatz neu-
er Technologien erfordert in der Regel höhere
Qualiﬁkationen der Beschäftigten. IKT-Einsatz,
Humankapital sowie organisatorische Verände-
rungen können deshalb als komplementäre Fak-
toren betrachtet werden, die sich gemeinsam po-
sitiv auf die Arbeitsproduktivität auswirken. Diese
Zusammenhänge werden auf der Basis verschie-
dener Individual- und Unternehmensdatensätze
überprüft. 
Ein Projekt, welches 2002 abgeschlossen
wurde, befasste sich bereits mit Arbeitsplatzreor-
ganisationen und deren Auswirkungen auf die Ar-
beitsproduktivität. Im Zusammenhang mit dem
IKT-Einsatz von Unternehmen  spielen in erster Li-
nie dezentralisierende organisatorische Verände-
rungen, die die Entscheidungskompetenzen des
einzelnen Mitarbeiters stärken, eine Rolle, wie 
z. B. die Abﬂachung von Hierarchieebenen oder
die Verstärkung von Gruppenarbeit. Die empiri-
schen Ergebnisse auf der Basis von Unterneh-
mensdaten zeigen, dass es sinnvoll ist, die Dis-
kussion über die Produktivitätseffekte von IKT um
den Aspekt der Arbeitsplatzreorganisation zu er-
weitern. Unternehmen mit organisatorischen Ver-
änderungen können signiﬁkante Produktivitäts-
steigerungen erzielen.
Ein weiteres Projekt, das im Berichtszeitraum
abgeschlossen wurde, analysierte die Gründe,
aus denen Unternehmen IKT-Leistungen auf ex-
terne Anbieter auslagern, anstatt diese Leistun-
gen selbst durchzuführen.  Als Datengrundlage für
die ökonometrische Analyse diente die Konjunk-
turumfrage in zehn unternehmensnahen Dienst-
leistungsbranchen, die vom ZEW in Kooperation
mit Creditreform durchgeführt wird (die Umfrage
wurde inzwischen umstrukturiert und weiterent-
wickelt, siehe Konjunkturumfrage bei Dienstleis-
tern der Informationsgesellschaft). Wesentliches
Ergebnis der Untersuchungen ist, dass Weiter-
bildungsanstrengungen, der Mangel an qualiﬁ-
zierten Arbeitskräften und die Qualifikations-
struktur nur sehr geringe Einﬂüsse auf die Fremd-
vergabe von IKT-Leistungen besitzen. Vielmehr
scheint diese Entscheidung von Faktoren abzu-
hängen, die nicht unmittelbar beobachtet werden
können (z. B. die Einstellung des Managements
gegenüber IKT). 
Im Jahr 2003 wird in diesem Forschungs-
schwerpunkt ein weiteres Projekt im Auftrag der
Landesstiftung Baden-Württemberg starten. Un-
ter dem Titel „IKT-Einsatz und die Altersstruktur
der Beschäftigten“ wird es untersuchen, inwie-
weit sich zunehmender IKT-Einsatz auf die Be-
schäftigung älterer Mitarbeiter auswirkt. Dabei
werden auch institutionelle Rahmenbedingun-
gen, wie z. B. Weiterbildungsmöglichkeiten und
Altersteilzeit, berücksichtigt, die sich auf die Al-
tersstruktur der Beschäftigten auswirken können. 
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Forschungsschwerpunkt „Digitale Märkte“
Im Gegensatz zu konventionellen Märkten
zeichnen sich digitale Märkte durch Interaktivität
und Unmittelbarkeit des Zugriffs aus. Insbeson-
dere bei digitalisierbaren Produkten, die auch
über das Internet lieferbar sind, besteht ein hohes
Potenzial, die Transaktionskosten zu senken. Eine
hohe Transparenz sowie die geringere Bedeutung
geographischer Grenzen können den Wettbewerb
auf diesen Märkten erhöhen. 
Das Projekt „Vertriebsformen und Marktstruk-
turen auf digitalen Märkten“, das von der Landes-
stiftung Baden-Württemberg finanziert wird,
untersucht verschiedene Aspekte der Nutzung di-
gitaler Märkte. So wird z. B. der Frage nachgegan-
gen, ob Preisniveaus auf digitalen Märkten tat-
sächlich niedriger sind als auf konventionellen
Märkten, etwa aufgrund besserer Preisvergleichs-
möglichkeiten oder niedrigerer laufender Kosten
für den Geschäftsbetrieb eines Internet-Anbie-
ters. Der elektronische Geschäftsverkehr (E-Com-
merce) ermöglicht es den Unternehmen, ihre Pro-
dukte weltweit zu vertreiben. Bei intangiblen, di-
gitalen Gütern kann der Vertrieb selbst über das
Internet erfolgen, während tangible Güter über
traditionelle Wege verschickt werden müssen und
lediglich Bestellung und Bezahlung elektronisch
erfolgen können. Fraglich ist, ob es eine Verschie-
bung bezüglich der Nutzungsintensität verschie-
dener Vertriebsformen geben wird. So ist es z. B.
vorstellbar, dass Unternehmen zunehmend auf
Direktexporte setzen und andere Formen wie aus-
ländische Produktions- oder Vertriebsniederlas-
sungen oder die Kooperation mit ausländischen
Vertriebspartnern an Bedeutung verlieren. Ande-
rerseits kann die Verfügbarkeit neuer IKT die Kom-
munikationsintensität zwischen Mutter- und Toch-
tergesellschaft bzw. zwischen diversen Niederlas-
sungen auf internationaler Ebene erhöhen, was
wiederum die Direktinvestition als Auslandsakti-
vität fördern dürfte. Wie stark diese Effekte sind
und welcher der beiden Effekte überwiegt, soll
ebenfalls im weiteren Verlauf dieses Projekts em-
pirisch überprüft werden.
Die zentrale Zielsetzung des Projekts „E-Com-
merce und internationale Unternehmensbesteue-
rung“, das ebenfalls aus Mitteln der Landesstif-
tung Baden-Württemberg ﬁnanziert wird, besteht
darin, die Konsequenzen der durch den Einsatz
von IKT induzierten Veränderungen der Unterneh-
mens- und Marktstrukturen für die internationale
Unternehmensbesteuerung umfassend und sys-
tematisch zu analysieren. Dabei resultieren die
Schwierigkeiten für die Besteuerung hauptsäch-
lich aus der erhöhten Ortsunabhängigkeit sowohl
der Unternehmen als auch der Produktionsfakto-
ren sowie aus dem Fehlen räumlicher Anknüp-
fungspunkte der Besteuerung, wie z. B. der Län-
dergrenzen. Zudem werden die Transaktionen an-
onym durchgeführt, sodass die für die Besteue-
rung notwendigen Daten nicht verfügbar sind. 
Am Beispiel des Zeitschriftenmarktes wird im
Rahmen des Projekts „Auswirkungen der Digitali-
sierung auf klassische Märkte“ analysiert, inwie-
fern sich die Bereitstellung einer Website von Zeit-
schriften eher komplementär oder eher substitu-
tiv zum Zeitschriftenverkauf verhält. Dieses Pro-
jekt stellt eine inhaltliche Erweiterung des Pro-
jekts „Paneldatenmodelle für die Analyse diffe-
renzierter Produktmärkte“ (siehe unten) dar. In
verschiedenen Arbeiten zeigte sich, dass Web-
sites keinen signiﬁkanten Einﬂuss auf die Nach-
frage nach Zeitschriften haben. Auch der Effekt von
Websites auf die Nachfrage nach Anzeigenseiten
sowohl im Internet als auch in der gedruckten Ver-
sion der Zeitschriften ist nicht signiﬁkant. In wei-
teren laufenden Forschungsarbeiten geht es da-
rum, die ökonometrischen Verfahren zu verfeinern
und den Effekt der Websites ﬂexibler für verschie-
dene Konsumentengruppen zu messen. Entspre-
chende Daten wurden durch das Burda Advertising
Center zur Verfügung gestellt. Weiterhin soll die
Frage, warum Zeitschriften online gehen und wel-
che Faktoren das Timing dieser Entscheidung be-
stimmen, näher untersucht werden.
Ein Projekt in diesem Forschungsschwerpunkt
wurde 2002 abgeschlossen: Die VolkswagenStif-
tung ﬁnanzierte das Projekt „Paneldatenmodelle
für die Analyse differenzierter Produktmärkte“,
das der Frage nachging, inwieweit Produktnach-
frage und Marktanteile auf Preisveränderungen
reagieren. Diese Fragestellung wurde mit ökono-
metrischen Methoden auf Basis von Paneldaten
untersucht. Aus methodischer Sicht zeigte sich,
dass die Identiﬁkation des Preisparameters in
Nachfrageschätzungen auch ohne traditionelle In-
strument-Variablen-Schätzer erfolgen kann. Das
Projekt stellt eine methodische Ergänzung zum
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Projekt „Auswirkungen der Digitalisierung auf
klassische Märkte“ dar. 
Forschungsschwerpunkt „Konjunkturumfrage
bei Dienstleistern der Informationsgesellschaft“
Um dem Strukturwandel, der nicht zuletzt
durch die zunehmende Verbreitung von IKT her-
vorgerufen wird, gerecht zu werden, wurde die Um-
frage bei unternehmensnahen Dienstleistern, die
seit 1994 vom ZEW in Kooperation mit Credit-
reform vierteljährlich durchgeführt wurde, im Jahr
2002 weiterentwickelt. Sie konzentriert sich nun
auf IKT-Dienstleister sowie wissensintensive
Dienstleister, d. h. Dienstleistungsunternehmen,
deren Tätigkeitsgebiet zwar nicht im IKT-Bereich
liegt, die jedoch IKT relativ intensiv nutzen. Wie
schon bisher bezieht sich der erste, von Quartal zu
Quartal gleich bleibende Teil auf konjunkturelle
Aspekte, während der zweite, variable Teil des Fra-
gebogens aktuellen IKT-Themen gewidmet ist. 
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Keywords: Outsourcing, IT-Dienstleistungen, Fallstudien




Prof. Dr. Ulrich Kaiser, ZEW und Universität Odense, DK
Kooperationspartner:
Prof. Ariel Pakes, Ph.D., Harvard University und NBER, USA
Laufzeit: September 2001 – August 2002
Ansprechpartnerin: Irene Bertschek, Dr. en sc. éc. (Tel.: -178, E-Mail: bertschek@zew.de)
Keywords: Paneldaten, differenzierte Produktnachfragemodelle
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Verbundprojekte     ((ohne temp. AG!!))
Viele Themen lassen sich nicht nur einem Forschungsbereich des ZEW zuordnen, beispielsweise, wenn
es um Auswirkungen auf Finanz- und Arbeitsmärkte oder um steuerpolitische Instrumente des Umwelt-
schutzes geht. In Verbundprojekten arbeiten ZEW-Wissenschaftler abteilungsübergreifend zusammen
und bündeln das vorhandene Know-how. 
Laufende Verbundprojekte 
Analyse des Zusammenhangs zwischen Nachhaltigkeit und ﬁnanzieller Performance 
mit Hilfe von Panelmodellen und Mehrgleichungsmodellen
Beteiligte Forschungsbereiche:
Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Projektteam:
Dr. Klaus Rennings, Dr. Michael Schröder, Dr. Andreas Ziegler (Leiter), ZEW
Laufzeit: Oktober 2002 – September 2004
Ansprechpartner: Dr. Andreas Ziegler (Tel.: -219, E-Mail: ziegler@zew.de)
Keywords: Nachhaltigkeit, ﬁnanzielle Performance, Panelmodelle, Mehrgleichungsmodelle
Auswirkungen von individuellem Coaching auf die Zufriedenheit von Führungskräften 
in der Produktion
Beteiligte Bereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Wissenstransfer & Weiterbildung
Projektteam:
Dr. Sonja Kurz, Dr. Thomas Zwick (Leiter), ZEW
Laufzeit: September 2002 – Juni 2003
Ansprechpartner: Dr. Thomas Zwick (Tel.: -283, E-Mail: zwick@zew.de)
Keywords: Coaching, Meister, Arbeitszufriedenheit
Fortschrittsbericht wirtschaftswissenschaftlicher Forschungsinstitute 
über die wirtschaftliche Entwicklung in Ostdeutschland
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung




Dirk Czarnitzki, Dirk Engel, Tobias Hagen, Dr. Georg Licht (Leiter), Georg Metzger, 
PD Dr. Alexander Spermann (Leiter), ZEW
Verbundprojekte
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Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Institut für Weltwirtschaft, Kiel
Institut für Wirtschaftsforschung Halle
Laufzeit: August 2001 – Juli 2004
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Ostdeutschland, Arbeitsmarkt, Innovation, Evaluierung
Indikatorenbericht zur technologischen Leistungsfähigkeit Deutschlands
Beteiligte Forschungsbereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Informations- und Kommunikationstechnologien
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Irene Bertschek, Dr. en sc. éc., Dirk Czarnitzki, Jürgen Egeln, Dirk Engel, Helmut Fryges, 
Thomas Hempell, Dr. Georg Licht, Bettina Peters, Dr. Christian Rammer (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Bonn
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung (ISI), Karlsruhe
Hochschul-Informationssystem (HIS), Hannover
Institut für Wirtschaftspolitik und Wirtschaftsforschung (IWW), Universität Karlsruhe (TH)
Niedersächsisches Institut für Wirtschaftsforschung (NIW), Hannover
Stifterverband für die deutsche Wissenschaft, Wissenschaftsstatistik, Essen
Laufzeit: April 1998 – Dezember 2004
Ansprechpartner: Dr. Christian Rammer (Tel.: -184, E-Mail: rammer@zew.de)
Keywords: Patente, FuE, Innovation, Außenhandel, Unternehmensgründungen
Politikmuster der Entwicklung internationaler Märkte für Innovationen 
nachhaltigen Wirtschaftens – Vom Pilotmarkt zum Lead-Markt
Beteiligte Forschungsbereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Bundesministerium für Bildung und Forschung
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Dr. Klaus Rennings (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin
Freie Universität Berlin, Forschungsstelle für Umweltpolitik
Institut für Ökologische Wirtschaftsforschung, Berlin
Laufzeit: März 2001 – August 2003
Ansprechpartner: Dr. Klaus Rennings (Tel.: -207, E-Mail: rennings@zew.de)
Keywords: Lead-Markt, Brennstoffzelle, Photovoltaik, Umweltinnovationen
95
Verbundprojekte Jahresbericht ZEW 2002
Unternehmensgründung und Selbstständigkeit
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Projektteam:
Dirk Engel, Dr. Max Keilbach (Leiter), Frank Reize, ZEW
Kooperationspartner:
Dr. Emmanuelle Fauchart, Centre National des Arts et Métiers, Paris, F
Prof. David B. Audretsch, Indiana University, Bloomington, USA
Laufzeit: Oktober 1999 – März 2003
Ansprechpartner: Dr. Georg Licht (Tel.: -177, E-Mail: licht@zew.de)
Keywords: Unternehmensdynamik, Beschäftigungswirkungen von Neugründungen, 
Gründungen aus Arbeitslosigkeit
Zusammenhang zwischen ökologischer Performance und Shareholder Value
Beteiligte Forschungsbereiche:
Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Institut für Ökologie und Unternehmensführung an der European Business School, Östrich-Winkel
(Unterauftrag zum BMBF-Projekt: „Umwelt- und Nachhaltigkeitstransparenz für Finanzmärkte“)
Projektteam:
Dr. Klaus Rennings (Leiter), Dr. Michael Schröder, Dr. Andreas Ziegler, ZEW
Kooperationspartner:
Bank Sarasin & Cie AG
Institut für Ökologie und Unternehmensführung an der European Business School e.V., Östrich-Winkel
Öko-Institut, Darmstadt
Laufzeit: November 2000 – August 2003
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Nachhaltigkeit, Shareholder Value, CAPM, Multifaktormodell
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Abgeschlossene Verbundprojekte 
Allokations- und Verteilungseffekte alternativer Steuer- und Transferpolitiken
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Projektteam:
Dr. Stefan Boeters, PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Michael Feil, ZEW
Laufzeit: April 2001 – Dezember 2002
Ansprechpartner: PD Dr. Christoph Böhringer (Tel.: -200, E-Mail: boehringer@zew.de)
Keywords: Steuerpolitik, Beschäftigung, angewandtes allgemeines Gleichgewichtsmodell
Auswirkungen des Euro-Wechselkurses auf das Preisniveau im Euroraum
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Zuwendungsgeber:
Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Projektteam:
Dr. Herbert S. Buscher, Felix Hüfner, Dr. Michael Schröder (Leiter), ZEW
Laufzeit: März 2001 – Januar 2002
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Wechselkurs, Eurozone, Konsumentenpreise
Betriebliche Weiterbildung in Indonesien: Best Practice und Fortbildungsbedarf
Beteiligte Bereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung 
Wissenstransfer & Weiterbildung
Auftraggeber:
Deutsche Stiftung für internationale Entwicklung
Projektteam:
Dr. Marian Beise, Dr. Sonja Kurz (Leiterin), ZEW
Kooperationspartner:
Prasetiya Mulya Business School, Jakarta, Indonesien
Laufzeit: April 2002 – November 2002
Ansprechpartnerin: Dr. Sonja Kurz (Tel.: -245, E-Mail: kurz@zew.de)
Keywords: Weiterbildung, Indonesien, Best Practice, Fortbildungsbedarf
Einsatzmöglichkeiten hedonischer Techniken in der amtlichen Verbraucherpreisstatistik
Beteiligte Forschungsbereiche:
Industrieökonomik und Internationale Unternehmensführung
Informations- und Kommunikationstechnologien
Projektteam:
Dr. Matthias Almus, Irene Bertschek, Dr. en sc. éc., Thomas Eckert, Thomas Hempell, 
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Dr. Georg Licht, Dietmar Moch, ZEW
Laufzeit: Dezember 2000 – Juni 2002
Ansprechpartner: Dietmar Moch (Tel.: -187, E-Mail: moch@zew.de)
Keywords: Hedonischer Preisindex, PC, PKW
Modellinstrumentarium zur gesamtwirtschaftlichen Analyse von Arbeitsmarktpolitiken, 
Weiterentwicklung und Test des IAB-Modells
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Umwelt- und Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Auftraggeber:
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg 
Projektteam:
Dr. Stefan Boeters, PD Dr. Christoph Böhringer (Leiter), Michael Feil, ZEW
Kooperationspartner:
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Nürnberg
Laufzeit: Januar 2002 – März 2002
Ansprechpartner: Dr. Stefan Boeters (Tel.: -202, E-Mail: boeters@zew.de)
Keywords: Arbeitslosigkeit, Steuerpolitik, IAB-Modell
Neue Übertragungsmechanismen in einer globalisierten Weltwirtschaft – 
Deutschland und Europa im internationalen Verbund
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung
Internationale Finanzmärkte, Finanzmanagement und Makroökonomie
Auftraggeber:
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
Projektteam:
Prof. Dr. Peter Winker, International University in Germany, Bruchsal
Daniel Radowski, ZEW und Universität Mannheim
Dr. Herbert S. Buscher, Dr. Friedrich Heinemann, Marcus Kappler, Matthias Meitner, 
Dr. Michael Schröder (Leiter), Dr. Peter Westerheide, ZEW
Laufzeit: März 2002 – Mai 2002
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Konjunktur, Übertragungskanäle, Finanzmärkte
Prognoseverfahren für mittelfristige Zinsentwicklungen
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung




Prof. Dr. Peter Winker, International University in Germany, Bruchsal
Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., Universität Erlangen-Nürnberg
Dr. Herbert S. Buscher, Dr. Michael Schröder (Leiter), ZEW
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Laufzeit: Mai 2001 – März 2002
Ansprechpartner: Dr. Michael Schröder (Tel.: -140, E-Mail: schroeder@zew.de)
Keywords: Euro-Zinsen, Prognosemodelle, Simulationsmodelle
Technischer Fortschritt, Qualiﬁkation und Arbeitsnachfrage
Beteiligte Forschungsbereiche:
Arbeitsmärkte, Personalmanagement und Soziale Sicherung




Stefan Klotz, Prof. Dr. Winfried Pohlmeier (Leiter), Universität Konstanz
Martin Falk, Prof. Dr. Ulrich Kaiser, PD Dr. Friedhelm Pfeiffer (Leiter), ZEW
Kooperationspartner:
Prof. Jacques Mairesse, Centre de Recherche en Economie et Statistique (CREST-INSEE), Paris, F
Dr. Anver Bar-Ilan, Universität Haifa, IL
Prof. Dr. Olaf Hübler, Universität Hannover
Prof. Dr. Hans-Jürgen Ramser, Universität Konstanz
Prof. Konrad Stahl, Ph.D., Universität Mannheim
Prof. Richard Blundell, Dr. John Van Reenen, University College London, GB
Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D., ZEW und Universität Mannheim
Laufzeit: April 1996 – Februar 2002
Ansprechpartner: PD Dr. Friedhelm Pfeiffer (Tel.: -150, E-Mail: pfeiffer@zew.de)
Keywords: Nicht-neutraler technischer Fortschritt, Humankapital, heterogene Arbeit, Bildung












Jahresbericht ZEW 2002 Servicebereich Information und Kommunikation
Die Aktivitäten des Servicebereichs sind orga-
nisatorisch in den folgenden Tätigkeitsschwerpunk-
ten zusammengefasst: 
■ Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit





keitsarbeit unterstützt die Vermittlung der For-
schungsergebnisse des ZEW an speziﬁsche Ziel-
gruppen und die interessierte Öffentlichkeit. So be-
steht eine wichtige Aufgabe des Servicebereichs
darin, Anfragen von Unternehmen, Behörden, For-
schungseinrichtungen und anderen Interessenten
zu beantworten sowie aktive Pressearbeit zu be-
treiben. Dazu zählen unter anderem das Aufberei-
ten von wissenschaftlichen Beiträgen und Umfra-
geergebnissen für Presse, Rundfunk und Fernsehen
sowie die Anbahnung und Pﬂege von Kontakten zu
Journalisten und Redakteuren. Des Weiteren wird
vom Bereich Informationsdienste/Öffentlichkeits-
arbeit in enger Zusammenarbeit mit den For-
schungsbereichen ein Angebot an Informations-
diensten in Form von Publikationen und elektroni-
schen Diensten bereitgestellt. Ebenfalls in die Ver-
antwortung des Bereichs fallen die öffentlichkeits-
wirksame Begleitung von Veranstaltungen des
ZEW, die Präsentation des Instituts auf externen
Konferenzen und Tagungen mit einem eigenen PR-
Stand sowie die Betreuung in- und ausländischer
Delegationen und Gäste im Rahmen von Informa-
tionsbesuchen am ZEW. Neben der Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit nimmt der Bereich intern Infor-
mations- und Beratungsaufgaben im Vorfeld und
bei der Akquisition bzw. Antragstellung von EU-Pro-
jekten wahr. In 2002 war insbesondere die frühzei-
tige Information der Forschungsbereiche über die
Modalitäten des 6. Forschungsrahmenprogramms
der EU von großer Bedeutung. 
Publikationen
Das Spektrum der ZEW-Publikationen ist nach
potenziellen Zielgruppen differenziert. So dienen
die Schriftenreihen (ZEW Wirtschaftsanalysen,
ZEW Economic Studies, Umwelt- und Ressourcen-
ökonomie), die ZEW Dokumentationen und die
ZEW Discussion Papers dem Austausch mit der
Fachwelt. Monatlich, vierteljährlich oder jährlich
erscheinende Informationsblätter berichten über
die aktuellen Forschungs- und Umfrageergeb-
nisse des ZEW (ZEWnews, ZEWnews English edi-
tion, ZEW Konjunkturreport, ZEW Branchenreport
Dienstleistungen, ZEW Branchenreport Innovatio-
nen, ZEW Finanzmarktreport, ZEW Gründungs-Re-
port). Der ZEW Jahresbericht und die englisch-
I. Informationsdienste/
Ö fen lichk itsarb i
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sprachige Broschüre „Aims and Research Activi-
ties“ informieren über die Tätigkeit des ZEW. Das
EUmagazin schließlich spricht eine breite, an
Wirtschaft, Politik und Recht in der Europäischen
Union interessierte Öffentlichkeit an. Der Bereich
Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit über-
nimmt meist die Redaktion und/oder das Lektorat
der genannten Publikationen. Ebenfalls zuständig
ist er für die regelmäßige Aktualisierung der deut-
schen und englischen Fassung der ZEW-Kurzinfor-
mation. Ein umfassender Überblick über die Pu-
blikationen des ZEW und entsprechende Bestell-
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Datenbanken
Verschiedene am ZEW gehaltene Datenbestän-
de, die jeweils in den zuständigen Forschungsbe-
reichen erstellt und gepﬂegt werden, stehen Wis-
senschaftlern an universitären und außeruniversi-
tären Forschungsinstitutionen zu Forschungszwe-
cken zur Verfügung. Auf die Datenbestände kann
entweder extern oder intern am ZEW zugegriffen
werden. Aus Datenschutzgründen werden die Da-
ten nur in anonymisierter und verschlüsselter Form
weitergegeben. Im externen Verfahren werden die
Daten in elektronischer Form übermittelt. Für die
interne Bearbeitung von Datenbeständen stellt das
ZEW einen PC-Arbeitsplatz zur Verfügung. Die
Weitergabe von Daten erfolgt zurzeit gegen Erstat-
tung der anfallenden zusätzlichen Kosten. Auf fol-
gende Datenbanken kann zugegriffen werden:
■ Mannheimer Innovationspanel (MIP) und
Mannheimer Innovationspanel Dienstleis-
tungen (MIP-DL)
Daten des MIP und des MIP-DL sind für rein
wissenschaftliche Zwecke verschlüsselt und in
anonymisierter Form auf Diskette erhältlich. Ein
Benutzervertrag regelt die Bedingungen für die
Überlassung der Daten. Anfragen sind schriftlich




Basierend auf den Angaben der ZEW-Grün-
dungspanels werden die Gründungsintensitäten
(Zahl der Gründungen/Erwerbsfähige) für Bran-
chen und Regionen ermittelt und in Form von
Standardtabellen zur Verfügung gestellt (siehe
auch: ftp://ftp.zew.de/pub/zew-docs/grep/Da
tennutzer2001-02.pdf). Anfragen sind schriftlich
oder per E-Mail zu richten an: Dirk Engel (engel
@zew.de) oder Helmut Fryges (fryges@zew.de). 
■ Konjunkturumfrage bei Dienstleistern 
der Informationsgesellschaft
Die Daten werden in anonymisierter Form zur
Verfügung gestellt. Einmal jährlich erfolgt eine Ak-
tualisierung der Daten. Anfragen sind schriftlich
oder per E-Mail zu richten an: Margit Vanberg
(vanberg@zew.de).
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■ Finanzmarkttestdaten
Die Daten werden in anonymisierter Form und
aggregiert je Variable zur Verfügung gestellt. Da-
ten der jeweils aktuellen sechs Monate bleiben
geschützt. Anfragen sind schriftlich oder per E-
Mail zu richten an: Dr. Michael Schröder (schroe-
der@zew.de).
■ Zinsdatenbank
Ein Zugriff auf Daten der Zinsdatenbank ist
ausschließlich zu Forschungszwecken möglich
und muss beantragt werden. Interessierte Wis-
senschaftler richten ihre Anfrage per E-Mail an:
Jens Daum (daum@lsdb.bwl.uni-mannheim.de).
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Die sich aus der ZEW-Forschung ergebenden
Erkenntnisse werden nicht nur der Fachwelt, son-
dern auch einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht. Zu diesem Zweck gibt das ZEW Mit-
teilungen an die Presse heraus, die Redakteuren
von Presseagenturen sowie regionalen und über-
regionalen Medien angeboten werden. Im Be-
richtszeitraum wurden 44 Pressemitteilungen ver-
schickt, die in Deutschland in der überregionalen
Presse (z. B. Börsen-Zeitung, Die Welt, Die Zeit,
FAZ, Financial Times Deutschland, Frankfurter
Rundschau, Handelsblatt, Süddeutsche Zeitung)
ebenso wie in der Regionalpresse (Hannoversche
Allgemeine Zeitung, Der Tagesspiegel, Mannhei-
mer Morgen, Rheinische Post, Rhein-Neckar-Zei-
tung, Rheinpfalz, Stuttgarter Zeitung, Westdeut-
sche Allgemeine Zeitung, Potsdamer Neueste
Nachrichten, Mitteldeutsche Zeitung, Märkische
Allgemeine, Lausitzer Rundschau, Schwarzwälder
Bote, Südkurier u. a.) starke Beachtung fanden.
Auch in der Auslandspresse (The Wall Street Jour-
nal Europe, Financial Times, Wirtschaftsblatt, La
Tribune, Le Figaro économie, The Times, Interna-
tional Herald Tribune, De Volkskrant, Het Financi-
eele Dagblad, NRC Handelsblad, Neue Zürcher
Zeitung) hat die Berichterstattung über For-
schungs- und Umfrageergebnisse des ZEW deut-
lich zugenommen, wie unter anderem eine zwei-
monatige Medienbeobachtung in Österreich, der
Schweiz, Frankreich, den Niederlanden und Groß-
britannien zeigte. 
Neben den Pressemitteilungen wurden auch
Beiträge einzelner ZEW-Mitarbeiter und insbeson-
dere des Präsidenten des ZEW als exklusive Na-
mensartikel oder in Form von Interviews in großen
Tageszeitungen abgedruckt. Forschungs- und Um-
frageergebnisse des ZEW wurden ebenfalls regel-
mäßig in den verschiedensten Zeitschriften (Capi-
tal, Die Telebörse, DMEuro, impulse, Focus, Focus
Money, Der Spiegel, Stern, Wirtschaftswoche 
u.a.) und in „special interest“-Titeln (z. B. Börse
Online, Verkehrsrundschau, Personalführung,
Bank Magazin, Czerwensky intern, Platow Börse)
redaktionell verwertet sowie von Nachrichten-
agenturen wie Reuters, vwd, dpa, dpa-AFX, rtr und
AP verbreitet. 
Darüber hinaus hat die Nachfrage nach ZEW-
Wissenschaftlern als Gesprächspartner für Radio-
und Fernsehinterviews auch in 2002 weiter zuge-
nommen, wobei insbesondere die Themen Ar-
beitsmarkt, Konjunkturentwicklung, Stabilitäts-
pakt, EU-Osterweiterung und die europäische In-
tegration eine große Rolle spielten. Zunehmend
gewinnt auch die Berichterstattung über For-
schungsergebnisse des ZEW auf den Internetsei-
ten der Medien an Bedeutung, was die wachsen-
de Zahl der Internet-Redaktionen auf den Presse-
verteilern des ZEW ebenso belegt wie die zahlrei-
chen Treffer, die erzielt werden, wenn im Internet
unter dem Stichwort ZEW gesucht wird.
Eine weitere erhebliche Zunahme der Medien-
berichterstattung war bei den monatlich veröf-
fentlichten ZEW-Konjunkturerwartungen zu ver-
zeichnen, die im In- und Ausland inzwischen als
ein wichtiger Indikator für die künftige Wirt-
schaftsentwicklung in Deutschland und Europa
fest etabliert sind. Abzulesen war dies unter an-
derem daran, dass an einer Pressekonferenz von
DZ-Bank und ZEW Anfang des Jahres 2002, bei der
die aktuellen ZEW-Konjunkturerwartungen vorge-
stellt wurden, 25 Medienvertreter aus dem In- und
Ausland teilnahmen. Ebenfalls beachtliche Reso-
nanz fanden bei den Medien Pressemitteilungen
zu den Ergebnissen der vierteljährlichen Umfra-
gen des ZEW zur Geschäftslage der Dienstleister
der Informationsgesellschaft sowie zu bestimm-
ten Sonderfragen im Rahmen der Dienstleistungs-
umfrage und des ZEW-Finanzmarkttests. So gab
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es beispielsweise zahlreiche Berichte über die
Sonderfragen nach den richtigen Anlageformen
für die private Altersvorsorge im Rahmen der Ries-
ter-Rente, zur Bedeutung von Innovationen für die
Konkurrenzfähigkeit der Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft, zu den Auswirkungen von
Bilanz-Skandalen auf die Aktienanalyse, zu den
Effekten einer Tobin-Steuer sowie zu dem größer
gewordenen Risiko, dass eine Bankpleite in ei-
nem EU-Land Bankpleiten in anderen EU-Ländern
nach sich zieht. Ebenfalls regelmäßig berichtet
wurde über die Ergebnisse des German Parcel
TransportmarktBarometers (seit Dezember 2002
„GLS TransportmarktBarometer“). 
Außergewöhnlich starke Beachtung fanden in
2002 bei den Medien die Studie zum Stand der In-
tegration des EU-Binnenmarkts für Finanzdienst-
leistungen, die Forschungsergebnisse zu den Aus-
wirkungen von Weiterbildung in den Unternehmen
auf die Produktivität der Arbeitnehmer, die Analy-
se zu den Effekten einer Wiedereinführung der Ver-
mögensteuer für den Standort Deutschland sowie
die Auswertungen zu Unternehmensgründungen
und zum Stand der Insolvenzen in Deutschland.
Ebenfalls auf großes Interesse stießen Analysen
zur Finanzierung der Flutschäden in Ostdeutsch-
land und zu den Folgen globaler Klimaveränderun-
gen. Ein herausragendes Thema im letzten Jahr wa-
ren die Vorschläge der Hartz-Kommission. Zu die-
sen legte das ZEW am Tag der Bekanntgabe eine
fundierte Analyse vor, die für zahlreiche Berichte
und Kommentare in den Medien zum Stichwortge-
ber wurde. Zahlreiche Beiträge gab es in der Pres-
se zu den Auswirkungen sinkender Aktienkurse
auf den privaten Konsum, den Effekten einer Euro-
Aufwertung auf die Inﬂationsrate, zur Bereitstel-
lung von mehr Risikokapital durch die Einführung
der Riester-Rente und zu einer ZEW-Konferenz, die
sich mit der Reform der Preismessung beschäftig-
te. Auf großes Interesse stießen bei den Medien
die pointierten Stellungnahmen von ZEW-Präsi-
dent Prof. Dr. Wolfgang Franz insbesondere zur Ar-
beitsmarktpolitik der Bundesregierung sowie das
von ihm vorgelegte Reformkonzept für den Stand-
ort Deutschland. Fortgeführt wurden auch 2002
die regelmäßigen Beiträge für die Börsen-Zeitung
(Konjunkturtableau Euroland) und für die Tages-
zeitung Die Welt (vierteljährliche Erhebung von
Bankprognosen).
Vom 22.-24. August 2002 war der Bereich In-
formationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit mit dem
ZEW-Informationsstand auf der 17. Jahrestagung
der European Economic Association (EEA) in Vene-
dig präsent. Ebenfalls mit einem Stand vertreten
war das ZEW auf der Jahrestagung des Vereins für
Socialpolitik vom 17.-20. September in Innsbruck.
Veranstaltungen
Mitte Juni 2002 fand mit rund 320 Teilneh-
mern das alljährliche „ZEW Wirtschaftsforum“
statt. Die ganztägige Veranstaltung ist ein Diskus-
sionsforum für aktuelle wirtschaftspolitische Pro-
bleme. Sie richtet sich gezielt an Führungskräfte
in Unternehmen, Verbänden und staatlichen In-
stitutionen. 
Den Auftakt des ZEW Wirtschaftsforums 2002
bildeten mehrere Referate und eine Podiumsdis-
kussion über die Grundzüge einer umfassenden
Steuerreform für Deutschland. Hauptreferent war
Prof. Dr. Paul Kirchhof, Bundesverfassungsrichter
a.D., Universität Heidelberg. Korreferate hielten
Oswald Metzger (MdB), Bündnis 90/Die Grünen,
Ein Teilnehmer der Jahrestagung 2002 des Vereins für Socialpo-
litik in Innsbruck bei seiner Recherche in der Discussion-Paper-
Datenbank am ZEW-Stand.
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Prof. Dr. Rolf Peffekoven, Universität Mainz, und
Gerhard Stratthaus (MdL), Finanzminister des
Landes Baden-Württemberg. Einen weiteren Pro-
grammpunkt bildete ein Vortrag von Dr. Eckhard
Wurzel, OECD, über den „Wirtschaftsstandort
Deutschland aus internationaler Perspektive“. An
ihn schlossen sich zwei Referate zu aktuellen For-
schungsergebnissen des ZEW an. Thematisch be-
schäftigten sich die ZEW-Referenten Dr. Matthias
Almus und Dr. Friedrich Heinemann zum einen mit
der Frage, ob die öffentliche Gründungsförderung
die Wachstumsaussichten der Unternehmen, die
sie erhalten, verbessert, zum anderen mit dem
Stand der Integration von Finanzdienstleistungen
in Europa. Den Abschluss des ZEW Wirtschafts-
forums bildete ein Vortrag von Prof. Dr. h.c. Lothar
Späth, Vorsitzender des Vorstands der Jenoptik
AG, zum Thema „Globaler Wettbewerb – eher
Chance als Risiko“.
Eine weitere vom ZEW ausgerichtete Veran-
staltung ist die Vortragsreihe „Wirtschaftspolitik
aus erster Hand“. Sie bietet den geladenen Teil-
nehmern, Vertretern von Unternehmen, Repräsen-
tanten aus Politik und Verwaltung sowie Wissen-
schaftlern, Einblick in aktuelle wirtschaftspoliti-
sche Entwicklungen. Im Berichtszeitraum waren
Bundesarbeitsminister Walter Riester und Karl
Kardinal Lehmann die Referenten dieser Vortrags-
reihe. Weitere Informationen zu den Vorträgen im
Rahmen dieser Veranstaltungen ﬁnden sich ab
Seite 145 des vorliegenden Jahresberichts. 
In Zusammenarbeit mit der Universität Mann-
heim, der Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie
Rhein-Neckar e.V. (VWA) und der Bankenvereini-
gung der Region organisiert das ZEW die kredit-
wirtschaftliche Vortragsreihe „Mannheimer Wirt-
schafts- und Währungsgespräche“. Referenten
waren im Berichtszeitraum: Heinrich Haasis, Prä-
sident des Sparkassenverbandes Baden-Würt-
temberg, mit einem Vortrag zum Thema „Finanz-
märkte im Wandel – Konsequenzen für die deut-
sche Sparkassenorganisation“, Dr. Karsten Füser,
Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, zum Thema „In-
telligentes Scoring und Rating im Kontext von Ba-
sel II“ und Dr. Christoph Kirsch, Mitglied des Vor-
stands der Südzucker AG, Mannheim/Ochsenfurt,
zum Thema „Finanzierung industriellen Wachs-
tums in veränderten Finanzmärkten“.
Internet
Unter www.zew.de ist das ZEW im Internet prä-
sent. Auf der ZEW Website können sich Interes-
senten über aktuelle Forschungsergebnisse, Stel-
lungnahmen zu tagespolitischen Ereignissen so-
wie Veranstaltungstermine informieren. Des Wei-
teren geben die Internetseiten einen Überblick
über das Forschungsinstitut, seine Organisation
und mögliche Ansprechpartner. Ebenfalls vorge-
stellt werden die Forschungsschwerpunkte und
Projekte, die Mitarbeiter und die Publikationen.
Abrufbar sind darüber hinaus Pressemitteilun-
gen, Informationen zu aktuellen Umfrageergeb-
nissen des ZEW und Stellenangebote. Auch die
Online-Anmeldung zu zahlreichen Veranstaltun-
gen ist möglich. 
Das Internet wird in immer stärkerem Umfang
von Wissenschaft, Unternehmen, Ministerien, Or-
ganisationen, Journalisten und der breiten Öffent-
lichkeit genutzt, um sich über das ZEW zu infor-
mieren, mit den Forschungs- und Serviceberei-
chen zu kommunizieren und Publikationen her-
unterzuladen. Dies macht ein Blick auf die Zu-
griffsstatistik deutlich. So wurden im Oktober
2002 etwa doppelt so viele ZEW-Seiten im Inter-
net angefragt wie noch im Oktober 2001, und
auch beim Download von Discussion Papers hat
es einen weiteren Anstieg auf im Durchschnitt 55
Papers täglich im Vergleich zu 45 Papers im Vor-
jahr gegeben. Ebenfalls stark zugenommen hat
die Zahl der Abonnenten des monatlich versand-
ten ZEW-Newsletters. Dieses elektronische Infor-
mationsmedium berichtet über neue Publikatio-
nen, Pressemitteilungen, Forschungsergebnisse
und Veranstaltungen des ZEW.
Im Berichtsjahr wurde für die Homepage des
ZEW in Zusammenarbeit mit einem externen Soft-
wareunternehmen ein neues Pﬂege-Tool entwi-
Nachfrage nach dem Internetangebot des ZEW
Externe Seitenanfragen 360.000 800.000
pro Monat (Okt. 2001) (Okt. 2002)
Abgerufene Exemplare 16.000 20.500
ZEW Discussion Papers pro Jahr (2001) (2002)
Abonnenten des 710 1.586
ZEW-Newsletters (Dez. 2001) (Dez. 2002)
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ckelt, das eine noch übersichtlichere Gestaltung
der ZEW-Eingangsseite ermöglicht. Vorgesehen
ist für 2003, ein ergänzendes Tool für die Pﬂege
thematischer Schwerpunkte zu erstellen und ein-
zusetzen, damit eine noch stärker zielgruppen-
speziﬁsch ausgerichtete Informationsvermittlung
über das Internet möglich wird. Auch eine grund-
legende Überarbeitung der Intranet-Seiten des
ZEW ist geplant.
Weitere interne Serviceleistungen 
des Bereichs sind:
■ Information und Beratung zu EU-Programmen
■ Editing von ZEW-Publikationen in Deutsch
und Englisch
■ Kontaktstelle zu Übersetzern
■ Organisation von Englisch-Sprachkursen 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
■ intern durchgeführte Presseseminare 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
II. Mediendesign und Vertrieb
Eine wichtige Aufgabe des Bereichs Medien-
design ist die Entwicklung des ZEW Corporate De-
sign und dessen Umsetzung bei der Gestaltung
und Produktion insbesondere der gedruckten und
elektronischen Medien des ZEW. Dies umfasst
den Pre-Print-Bereich einschließlich der techni-
schen Redaktion. Des Weiteren gestaltet und or-
ganisiert der Bereich Mediendesign in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Bereich Öffentlichkeitsar-
beit Messe- und Tagungsstände des ZEW.
Schwerpunkt im Pre-Print-Bereich ist die Pro-
duktion der seriell und periodisch erscheinenden
ZEW-Publikationen, von denen im Berichtszeitraum
mehr als 200 bearbeitet wurden. Dies waren unter
anderem 82 Discussion Papers, die ZEWnews –
deutsche und englische Ausgabe – sowie die Fi-
nanzmarkt-, Konjunktur-, Branchen- und Grün-
dungs-Reports. Weiterhin wurden der ZEW Jahres-
bericht sowie eine große Zahl von Einzelbroschüren,
Flyern, Postern und Buchtiteln gestaltet und umge-
setzt. Für den Servicebereich Wissenstransfer &
Weiterbildung wurden der Seminarkatalog und die
Seminareinladungen produziert. Der Druck der ZEW
Dokumentationen wurde mit Beginn des Jahres
2002 eingestellt. Seitdem werden die ZEW Doku-
mentationen als PDF-Dateien zum kostenlosen
Download im Internet zur Verfügung gestellt. Vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung wur-
de der Bereich im Rahmen eines vom ZEW durchge-
führten Projekts mit der Gestaltung und Produktion
der Broschüre „Mittelstand Innovativ“ beauftragt.
Neben den ZEW Dokumentationen werden –
mit Ausnahme der ZEW-Schriftenreihen – auch
die anderen ZEW-Publikationen vom Bereich Me-
diendesign in PDF-Dateien konvertiert und stehen
damit dem interessierten Nutzer über die Inter-
netseiten des ZEW als Download-Dokument zur
Verfügung. Die auf den PDF-Dateien der ZEW Dis-
cussion Papers basierende Datenbank wurde
wieder auf CD gebrannt und bei Tagungen an
interessierte Besucher des ZEW-Standes ausgege-
ben. In dieser Datenbank ist eine komfortable
Schlagwort- oder Volltextsuche zu den ZEW Dis-
cussion Papers ab 1998 möglich. 
Der Vertrieb benachrichtigt Interessenten re-
gelmäßig per E-Mail über neu erschienene Dis-
cussion Papers, die dann aus dem Internet abge-
rufen werden können. Er verwaltet und pﬂegt die
Adressdatenbank des ZEW und organisiert den
Versand der ZEW-Printmedien.
Der Vertrieb regelt auch den Versand von Mas-
sensendungen des ZEW. Im vergangenen Jahr
wurden mit einem externen Versanddienstleister
84 Versandaktionen mit insgesamt rund 230.000
Aussendungen durchgeführt.
III. EDV-Service
Der Servicebereich EDV ist für den Betrieb der
DV-Infrastruktureinrichtungen zuständig. Dies
umfasst die Bereitstellung und Wartung der PCs
und Drucker, der zentralen Netzwerkdienste und
der Anbindung an das Internet.
Das Netzwerk mit den Datei- und Druckdiens-
ten läuft unter Novell Netware, die zentralen Da-
tenbestände werden in mehreren ORACLE-Daten-
banken gehalten. Im Jahr 2002 wurden folgende
Vorhaben umgesetzt:
■ Weiterer Ausbau des Storage Area Network
(SAN) am ZEW
II. Mediende i n und Vertrieb
III. EDV-Servi
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■ Einsatz eines auf SAN-Technik basierenden
externen modularen Speichersystems
■ Verbund der Novell Daten- und Mailserver in
einem Cluster.
Für das kommende Jahr sind die Erweiterung
der bestehenden SAN-Lösung, der Einsatz eines
Virtual Private Network (VPN) für den Remote-Zu-
gang der Mitarbeiter und die Modernisierung der
Internetzugangstechnik vorgesehen.
IV. Bibliothek
Die Präsenzbibliothek des ZEW stellt den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern wichtige Grundlagen-
und Spezialliteratur zur direkten Nutzung im Haus
zur Verfügung. Der Schwerpunkt des Bestandsauf-
baus liegt vor allem auf dem Erwerb forschungsre-
levanter Literatur. Der Bestand umfasst derzeit
7.500 Monographien, etwa 200 laufende Zeitschrif-
ten und Zeitungen sowie rund 400 elektronische
Medien. Ergänzend wird eine umfangreiche Samm-
lung internationaler Discussion Papers angeboten.
Der Bibliotheksbestand ist im Katalog des
Südwestdeutschen Bibliotheksverbundes (SWB)
und im OPAC der Universitätsbibliothek Mann-
heim nachgewiesen. Im Rahmen des Koopera-
tionsvertrags mit der Universität Mannheim ist die
Bibliothek zu bestimmten Zeiten öffentlich als
Präsenzbibliothek zugänglich. 
Auf der Website des ZEW wird die Link-Samm-
lung zu anderen Organisationen und zu Internet-
Datenbanken von der Bibliothek aktuell gehalten
und erweitert. Darüber hinaus verschickt die ZEW-
Bibliothek monatlich als E-Mail den ZEW-Newslet-
ter mit Informationen zu neu erschienenen Publi-
kationen, aktuellen Pressemitteilungen, neuen
Forschungsergebnissen und demnächst stattﬁn-
denden Veranstaltungen.
Im Jahr 2002 wurden folgende Vorhaben um-
gesetzt: Umfrage bei den ZEW-Mitarbeitern zwecks
Evaluation der Serviceleistungen der Bibliothek,
Umstellung auf eine neue Bibliotheks-Software
mit einem verbesserten Katalog und Implementie-
rung des Ausleih-Moduls sowie die Erstauswer-
tung der Abonnenten des E-Mail-Newsletters.
Für das kommende Jahr ist eine Erfassung der
Abonnenten des E-Mail-Newsletters in einer Da-
tenbank geplant, die es erlaubt, komplexere An-
fragen zur Abonnenten-Struktur durchzuführen.
Des Weiteren wird das Projekt „Virtuelle Fachbi-
bliothek EconBiz“ in Partnerschaft mit der Zen-
tralbibliothek Wirtschaftswissenschaften in Kiel
starten. In Bezug auf die Bibliotheks-Software soll
die Verwendung eines neuen Moduls für die Zeit-
schriftenverwaltung geprüft und gegebenenfalls
eingeführt werden.
Klausurtagung des Servicebereichs Information und Kommunikation im Oktober 2002.
IV. Bibliothek
Im Zentrum der Tätigkeit des Bereichs Wis-
senstransfer & Weiterbildung (W&W) steht der in-
tensive Austausch zwischen Forschung und Unter-
nehmenspraxis. Das ZEW leistet entsprechend
seinem Weiterbildungsauftrag einen Beitrag für
die Qualiﬁzierung von Führungs- und Fachkräften
in Wirtschaft und Verwaltung. Darüber hinaus ge-
winnt das ZEW durch die Zusammenarbeit mit
Praktikern aus Unternehmen wertvolle Anregun-
gen für die weitere Arbeit der Forschungsbereiche,
die unmittelbar in Forschungsprojekte einﬂießen.
Die enge Kooperation mit den Forschungsberei-
chen des ZEW und Experten aus der Praxis er-
möglicht es, aktuelle Bildungs- und Informations-
bedürfnisse zu erkennen und in das Weiterbil-
dungsangebot aufzunehmen. Um einen effizien-
ten Wissenstransfer in die Praxis zu sichern, wird
für jedes Thema das geeignete Weiterbildungsfo-
rum bestimmt. Dabei bedient sich der Bereich
W&W folgender Veranstaltungsformen: Experten-
seminare, speziﬁsche Seminare für Unternehmen
und Institutionen sowie Seminare zur Qualiﬁka-
tion ausländischer Führungskräfte. 
Im Jahr 2002 war der Bereich W&W auch an
zwei Verbundprojekten mit Wissenschaftlern aus
Forschungsbereichen des ZEW beteiligt. Dabei
handelte es sich zum einem um das Projekt „Be-
triebliche Weiterbildung in Indonesien: Best Prac-
tice und Fortbildungsbedarf“ und zum anderen
um das Verbundprojekt „Auswirkungen von indi-
viduellem Coaching auf die Zufriedenheit von Füh-
rungskräften in der Produktion“ (siehe Verbund-
projekte).
Expertenseminare
(Dr. Sonja Kurz, Tel: -245, E-Mail: kurz@zew.de)
Die Expertenseminare transferieren in erster
Linie ausgewählte Forschungsergebnisse und Me-
thodenkompetenzen der Forschungsbereiche des
ZEW in Unternehmen, Institutionen sowie For-
schungs- und Verwaltungseinrichtungen. Zur Ge-
währleistung einer hohen Praxisrelevanz der Se-
minare treten die Referenten des ZEW in der Regel
gemeinsam mit kompetenten und in der Thematik
erfahrenen Experten aus der Praxis auf. Eine wei-
tere Zielsetzung dieser Seminare ist es, Führungs-
kräften aus Unternehmen und Institutionen Basis-
und Expertenwissen zu aktuellen ökonomischen
Fragestellungen zu vermitteln. Die Veranstaltun-
gen bieten den Teilnehmern ein Forum, in dem sie
sich aktuelles Wissen aneignen und die Umset-
zung in die Unternehmenspraxis mit Experten dis-
kutieren können. Des Weiteren können die Teil-
nehmer Kontakte mit den Mitarbeitern anderer Or-
ganisationen knüpfen und Erfahrungen austau-
schen. Die Seminare ﬁnden in kleinen Teilnehm-
ergruppen statt, um einen guten Lernerfolg zu ge-
währleisten.
Im Jahr 2002 wurden die folgenden Experten-




■ Quantitative Wirtschaftspolitik verstehen 
und kompetent interpretieren
■ Methoden der Verhandlungsanalyse
■ Der richtige Umgang mit Marktdaten I
(Grundkurs)
■ Der richtige Umgang mit Marktdaten II 
(Aufbaukurs)
■ Volkswirtschaftliche Daten kompetent
interpretieren
■ Wirtschaftliche Fragestellungen kompetent
analysieren – Wirtschaftliche Analysen 
effizient nutzen
■ Wirtschaftsanalysen kompetent nutzen und
durchführen
■ Economic Modeling Workshop – Quantitative
Planungsmethoden in der Energiewirtschaft
■ Internet-Umfragen: Moderne Daten-
erhebungstechnik im Zeitalter des WWW
Finanzmarktmanagement
■ Messung und Management von Kreditrisiken
■ Messung, Bewertung und Management von
Kreditrisiken
Servicebereich Wissenstransfer & Weiterbildung
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■ Finanzmarkt-Ökonometrie: Analyse- und 
Prognoseverfahren von Finanzmärkten 
Teil 1: Grundlagen
Teil 2: Fortgeschrittene Verfahren
Unternehmensführung und Organisation
■ Zugang zu Informationen über 
das EU-Recht – Schwerpunkt Umwelt
■ Handlungsoptionen im liberalisierten 
Elektrizitätsmarkt
■ Wettbewerbsanalyse – 
Competitive Intelligence
■ EU-Forschungsförderung: Eine Chance auch
für kleine und mittelständische Unternehmen
■ Novelle des Betriebsverfassungsgesetzes
■ Teilzeitarbeit und Befristung in der 
betrieblichen Praxis
■ Personalabbau in der Praxis
■ Wissensmanagement: Soziale Netzwerke 
und effektive Anreizsysteme als Grundlage
des Wissensaustausches
Steuern, Rechnungswesen und 
öffentliche Finanzwirtschaft
■ Verrechnungspreise
■ Fundierte Argumentation bei 
ﬁnanzpolitischen Themen
■ Umstellung der Rechnungslegung auf
IAS oder US-GAAP
■ Neue Entwicklungen in Finanzverfassung 
und Finanzausgleich
Externe Referenten/Referentinnen der 
Expertenseminare:
Dr. Wolfgang Bandilla, ZUMA, Mannheim
Prof. Dr. jur. Heidi Bergmann,
Fachhochschule Mannheim
Dr. Thomas Borstell, Ernst & Young, Düsseldorf
Dr. Herbert S. Buscher, IWH, Halle
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Dr. Katja Franck, 
Steinbeis-Europa-Zentrum, Stuttgart
Stephan Ganter, MZES, Universität Mannheim 
Angelika Grund, Europäisches
Dokumentationszentrum, Universität Mannheim
Dr. Jochen Herrmann, ifb, Köln
PD Dr. Dieter Hess, Universität Köln
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs, Universität
Mannheim
Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg
Bernd Kälber, Weber&Partner, Heidelberg
PD Dr. Holger Kahle, Universität Mannheim
Günter Ketterle, Ernst & Young, Mannheim
Dr. Heinz Kleekämper, Ernst & Young, München
Prof. Dr. Peter Kugler, Universität Basel
Dr. Christian Kunze, Edison S.p.A., Mailand
Margit Landendinger, Ernst & Young, Stuttgart
Prof. Dr. Thomas Lenk, Universität Leipzig
Klaus Mayer, Universität Mannheim
Dr. Peter Neu, Dresdner Bank AG, Frankfurt/M.
Dr. Ralf-Henning Peters, Universität Magdeburg
Dr. Petra Püchner, 
Steinbeis-Europa-Zentrum, Stuttgart
Prof. Dr. Matthias Raith, Universität Magdeburg
Dr. Christian Recknagel, 
BASF AG, Ludwigshafen
RA Ralf Roesner, Beiten Burkhart Goerdeler
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Frankfurt/M.
Dr. Andreas Roth, John Deere, Mannheim
Dr. Christian Schmitt, Risk Lab GmbH, München
Rolf Schreiber, Finanzamt für 
Großbetriebsprüfung, Düsseldorf
Michael Schürer, DaimlerChrysler, Stuttgart
Dr. Thomas Weber, Weber&Partner, Heidelberg
Prof. Dr. Peter Winker, Universität Erfurt
Andreas Zöller, coachingpunkt, Frankfurt/M.
ZEW-interne Referenten/Referentinnen
der Expertenseminare:



















Vermehrt werden die Expertenseminare auch
als Inhouse-Schulungen von Unternehmen und
Institutionen nachgefragt. Die Seminarinhalte
werden speziell auf die Bedürfnisse des nachfra-
genden Unternehmens angepasst.
Folgende ein- bzw. mehrtägige Inhouse-Semi-
nare fanden im Jahr 2002 statt:
■ „Präsentationen individuell gestalten“
Industrie- und Handelskammer, Heidenheim
■ „Presenting in English“ 
BDI, Berlin 
DGFP, Düsseldorf
■ „Weltwirtschaft diskutiert anhand aktueller
Fallbeispiele“ 
BASF AG, Ludwigshafen 




Dr. Matthias Almus, ZEW
Prof. Dr. Thomas Cleff, Fachhochschule Pforzheim
Dr. Andreas Fier, ZEW




Speziﬁsche Weiterbildung für Unternehmen und
Institutionen
(Prof. Dr. Lothar Weinland, Tel.: -240, 
E-Mail: weinland@zew.de)
Auf Anfrage erarbeitet W&W spezielle wissen-
schaftlich fundierte Qualiﬁzierungsmaßnahmen
für einzelne Unternehmen und Institutionen. Die
Grundlage hierfür bilden der individuelle Weiter-
bildungsbedarf und ökonomische Fragestellun-
gen der Organisationen. In der Regel erstreckt sich
die speziﬁsche Weiterbildung auf die folgenden
vier Phasen:
■ Analyse des speziﬁschen 
Weiterbildungsbedarfs
■ Konzeption der Qualiﬁzierungsmaßnahme
■ Durchführung der Qualiﬁzierungsmaßnahme
■ Evaluation des Erfolgs der Qualiﬁzierungs-
maßnahme.
Auf Wunsch des Auftraggebers übernimmt das
ZEW die komplette Organisation der Weiterbil-
dungsveranstaltungen, insbesondere auch die
Bereitstellung von Schulungsräumen. Die Analyse
des Weiterbildungsbedarfs sowie die Konzeption
und Durchführung der Qualiﬁzierungsmaßnahme
vollziehen sich in enger Abstimmung mit dem Auf-
traggeber, den Forschungsbereichen des ZEW und
gegebenenfalls externen Experten. Dadurch ist
gewährleistet, dass bei der Konzeption der spezi-
ﬁschen Weiterbildungsmaßnahmen die neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnisse berücksichtigt
werden. In Absprache mit Auftraggebern führt das
ZEW auch empirische Studien durch, die als Basis
für Qualiﬁzierungskonzepte verwendet werden.
Ausgewählte Referenzprojekte des ZEW sind
Schulungskonzepte zur:
■ Steigerung der Kundenorientierung von 
Vertriebsmitarbeitern
■ Vermittlung neuer ökonomischer Erkennt-
nisse und Methoden für Mitarbeiter von 
Geschäftsbanken
■ Erhöhung der Qualiﬁkation von Führungs-
kräften, z.B. bezüglich der Aspekte 
Kommunikations- und Motivationsfähigkeit
oder Mitarbeiterentwicklung.
Basierend auf den aktuellen Entwicklungen
des Weiterbildungsmarktes werden Konzepte für
Seminare erarbeitet und angeboten. Der Inhalt
der Qualiﬁzierungskonzepte baut auf den im ZEW
vorhandenen Kompetenzen auf. 
Beispielhaft ist in diesem Zusammenhang das
im Jahr 2002 in enger Zusammenarbeit mit dem
Personalbereich der Pfalzwerke AG entwickelte und
durchgeführte Qualiﬁzierungsprogramm. Die Füh-
rungstrainings sind in hohem Maße anwendungs-
orientiert und sollen die Führungskräfte in die Lage
versetzen, ihre Aufgaben in dem erheblich verän-
derten Umfeld, dem sich auch der Energiemarkt
gegenübersieht, erfolgreich zu bewältigen. 
Im Zentrum der Trainings standen die folgen-
den Themen:
■ Traditionelle und moderne 
Führungsinstrumente
■ Führen mit Zielen
■ Leistungsbewertung
■ Interne und externe Kundenorientierung.
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Qualiﬁkation ausländischer Führungskräfte
(Barbara Hey, Tel.: -244, E-Mail: hey@zew.de)
Ziel dieser im Auftrag der Deutschen Stiftung
für internationale Entwicklung durchgeführten
mehrmonatigen Seminare ist die Qualiﬁzierung
von Ausbildern, Personalverantwortlichen und
Personalentwicklern. Diese sollen als Multiplika-
toren in ihren Ländern helfen, den existierenden
Fachkräftemangel zu verringern.
Daher stehen neben betriebs- und volkswirt-
schaftlichen Themen vor allem Fragen der Perso-
nal- und Organisationsentwicklung im Vorder-
grund der Programme. Die Bildungsveranstaltun-
gen in englischer und deutscher Sprache werden
durch Unternehmensbesuche ergänzt.
Interaktive Lern- und Lehrmethoden ermög-
lichen es den Teilnehmern, selbstständig zu erar-
beiten, wie das Gelernte in ihren Ländern ange-
wendet werden kann. Die kollegiale Beratung und
der Erfahrungsaustausch mit anderen Stipendia-
ten und den ZEW-Referenten runden die Program-
me ab. Neben den Wissenschaftlern des ZEW sind
auch erfahrene Experten aus Wissenschaft und
Praxis an den Weiterbildungsmaßnahmen betei-
ligt. Im Berichtszeitraum führte W&W in Zu-
sammenarbeit mit der Deut-
schen Stiftung für internatio-
nale Entwicklung (DSE), die in-
zwischen nach Fusion mit der
Carl Duisberg Gesellschaft un-
ter dem Namen InWEnt fir-
miert, das mehrmonatige Qua-
liﬁzierungsprogramm „Human
Resource Development in
Companies“ durch. Um den
Weiterbildungsbedarf besser
zu identiﬁzieren und die Pro-
gramme noch stärker teil-
nehmerorientiert durchführen
zu können, sollen die Qualiﬁ-
zierungsmaßnahmen in Zu-
kunft durch vorgeschaltete For-
schungsprojekte zur Arbeitssi-
tuation in den Teilnehmerlän-
dern ergänzt werden. 
Die Teilnehmer der bisherigen Qualifizie-
rungsmaßnahmen sollen auch nach ihrer Zeit in
Deutschland auf Informationen zu den bearbeite-
ten Themen zugreifen können. Hierfür werden sie
mit einem Programm im internetbasierten Lern-
portal der DSE unterstützt werden. Das ZEW ent-
wickelte in 2002 das erste Modul dieses Lernpro-
gramms, das sich mit betrieblichen Kommunika-
tionsprozessen befasst. 
Externe Trainer und Referenten:
Mostefa Boudiaf,
International Training Centre of the 
International Labour Organization (ILO), Turin
Flavia Brayda,
International Training Centre of the 
International Labour Organization (ILO), Turin
Prof. Dr. Thomas Deißinger, Universität Konstanz
Fred Fluitman,
International Training Centre of the 
International Labour Organization (ILO), Turin 
Johannes Fleischle,
European Center for Chinese Studies (ECCS), 
Peking
Prof. Dr. Fritz Gairing, Fachhochschule Pforzheim 
Tina Heinrich, Universität Trier
Norbert Horster,
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Heidrun Kleefeld, Universität Mannheim
Dr. Norma Lange-Tagaza, Interconsult, Worms
Prof. Dr. Jutta Rump, 
Fachhochschule Ludwigshafen 
Dirk Scheffler, Universität Trier
Prof. Dr. Markus-Oliver Schwaab,
Fachhochschule Pforzheim 
Jenja Tiede, Trainerin, Heidelberg
Teresita F. Tongco,
William, Gothong & Aboitiz Inc., Manila
Uwe Wieckenberg,
Institut für Bildungstransfer e.V., Ruppertsweiler
ZEW-interne Trainer und Referenten:
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cal Economics“, „Journal of Urban Economics“
und „Public Finance and Management“.
Czarnitzki, D.: Gutachter für die Zeitschrift
„Empirical Economics“.
Eckermann, F.: Gutachterin für die Helmholtz-
Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren.
Franz, W.: Gutachter für die Deutsche For-
schungsgemeinschaft sowie für die Fritz Thyssen
Stiftung.
Frondel, M.: Gutachter für die Zeitschriften
„Journal of Population Economics“, „The Energy
Journal“ und „International Journal of Energy
Technology and Policy“; Gasteditor für ein Special
Issue zu „Energy Conservation“ des International
Journal of Energy Technology and Policy. 
Heinemann, F.: Gutachter für den Routledge-
Verlag.
Keilbach, M.: Gutachter für die Zeitschriften
„Journal of Evolutionary Economics“ und „Small
Business Economics“.
Laisney, F.: Gutachter für die Zeitschriften „An-
nales d’Économie et de Statistique“, „Economet-




Dr. Friedhelm Pfeiffer (Habilitation an der Uni-
versität Mannheim, Juni 2002, „Lohnrigiditäten im




Matthias Almus (Promotion zum Dr. rer. pol.,
Universität Lüneburg, April 2002, „Wachstumsde-
terminanten junger Unternehmen“).
Andreas Fier (Promotion zum Dr. oec. publ.,
Ludwig-Maximilians-Universität München, Febru-




Dr. Christoph Böhringer (Habilitation an der
Universität Regensburg, Dezember 2002, „Econom-
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Econometrics“, „Journal of Political Economy“,
„Regional Science and Urban Economics“ und
„Revue Économique“.
Lange, A.: Gutachter für die Zeitschriften „En-
vironmental and Resource Economics“ und „Inter-
national Tax and Public Finance“.
Lauer, C.: Gutachterin für die Zeitschrift „Eco-
nomics of Education Review“.
Licht, G.: Gutachter für die Deutsch-Israeli-
sche Stiftung für Wissenschaftliche Forschung
und Entwicklung; Gutachter für die Zeitschriften
„Jahrbuch für Regionalwissenschaft“, „Jahrbuch
für Regionalökonomik“, „Research Policy“ und
„Weltwirtschaftliches Archiv“.
Löschel, A.: Gutachter für die Zeitschriften
„Energy Economics“ und „The Energy Journal“.
Lutz, S.: Gutachter für „Berkeley Electronic
Journals in Economic Analysis and Policy“.
Moch, D.: Gutachter für Social Sciences and
Humanities Research Council of Canada (SSHRC).
Pfeiffer, F.: Gutachter für die Zeitschriften „Em-
pirical Economics“, „European Journal of Spatial De-
velopment“, „Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statistik“, „Labour Economics“, „Journal of Institu-
tional and Theoretical Economics“ und „Mitteilun-
gen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“.
Rammer, C.: Gutachter für die Zeitschriften
„Research Evaluation“ und „Scientometrics“.
Rennings, K.: Gutachter für die Zeitschriften
„The Energy Journal“, „Environmental and Re-
source Economics“, „GAIA – Ecological Perpec-
tives in Science, Humanities and Economics“,
„International Journal of Sustainable Develop-
ment“ und „Ecological Economics“; Gutachter für
die Deutsche Bundesstiftung Umwelt.
Schwager, R.: Gutachter für die Zeitschriften
„Journal of Political Economy“, „FinanzArchiv“,
„Jahrbuch für Regionalwissenschaft“ und „Inter-
national Review of Law and Economics“.
Spermann, A.: Gutachter für die Zeitschriften
„Kredit und Kapital“ und „Journal of Population
Economics“.
Stronzik, M.: Gutachter für die Zeitschriften
„Climate Policy“ und „International Environment-
al Agreements: Politics, Law and Economics“.
Vogt, C.: Gutachter für die Zeitschrift „Econom-
ic Journal“.
Wolf, E.: Gutachterin für die Zeitschrift „Jour-
nal of Population Economics“.
Zwick, T.: Gutachter für die Zeitschriften 
„Oxford Economic Papers“ und „Journal of Insti-
tutional and Theoretical Economics“.
Beratende Tätigkeiten, Mitgliedschaften
Beninger, D.: Mitglied der Econometric Socie-
ty, der European Association of Labour Econo-
mists, der European Society for Population Econom-
ics sowie der European Economic Association.
Böhringer, C.: Geschäftsführer der European
Association of Environmental and Resource Eco-
nomics (EAERE); Mitglied im Ausschuss für Um-
welt- und Ressourcenökonomie des Vereins für
Socialpolitik sowie Mitglied und Autor der Work-
ing Group III to the Third Assessment Report of the
IPCC.
Boockmann, B.: Mitglied des Vereins für Soci-
alpolitik.
Ebling, G.: Mitglied der Expertengruppe „Na-
tional Experts on Science and Technology Indica-
tors“ bei der OECD, Paris, und Mitglied der Exper-
tengruppe „Experts on Science and Technology In-
dicators, and Innovation Statistics“ bei der Euro-
päischen Kommission, Luxemburg.
Fier, A.: Fachliche Begleitung „Determinanten
des Innovationsverhaltens und Förderung von
KMU in Deutschland“ (Mittelstand Innovativ) am




der Gesellschaft für Regionalforschung (GfR) –
Deutschsprachige Gruppe der Regional Science
Association.
Franz, W.: Mitglied im Rat für Nachhaltige Ent-
wicklung der Bundesregierung, im Wissenschaft-
lichen Beirat beim Bundesministerium für Wirt-
schaft und Arbeit, im Innovationsbeirat der ba-
den-württembergischen Landesregierung, im Wis-
senschaftlichen Beirat (Kronberger Kreis) der Stif-
tung Marktwirtschaft, im Wissenschaftlichen Bei-
rat des Wissenschaftszentrums Berlin (WZB), im
Senat der Fraunhofer Gesellschaft, im Wissen-
schaftlichen Beirat der Fritz Thyssen Stiftung, im




Jahresbericht ZEW 2002 Weiterbildung, Beratung und Lehre
schätzung, im Evaluationsausschuss des Wissen-
schaftsrates, in der Strukturkommission der
Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften, im Kuratorium der GESIS; Mitglied der
Heidelberger Akademie der Wissenschaften, der
Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldi-
na, Halle, der Gesellschaft für Wirtschafts- und So-
zialwissenschaften (Verein für Socialpolitik), des
Theoretischen Ausschusses des Vereins für Soci-
alpolitik, der American Economic Association, der
European Economic Association sowie der Royal
Economic Society.
Frondel, M.: Evaluationsexperte für die Euro-
päische Kommission im Programm SAVE.
Hagen, T.: Mitglied des Vereins für Socialpoli-
tik, der European Association of Labour Econo-
mists sowie der European Economic Association.
Heinemann, F.: Mitglied im Vorstand des Ar-
beitskreises Europäische Integration, Bonn.
Heinemann, F.: Mitglied im Wissenschaft-
lichen Direktorium des Instituts für Europäische
Politik, Berlin.
Hoffmann, T.: Mitglied der „Arbeitsgemein-
schaft Material- und Energieﬂussrechnung“ des
Statistischen Bundesamts.
Janz, N.: Mitglied der deutschen Delegation,
EEA Working Party Meeting on Benchmarking and
Innovation Statistics, Luxemburg, 19.-20.9.2002
und Mitglied der Kommission zur Vorexamens-
auswahl der Studienstiftung des deutschen Vol-
kes, Kaiserslautern, 29.6.2002.
Janz, N.: Mitglied der European Association
for Research in Industrial Economics (EARIE) und
des Vereins für Socialpolitik.
Kohl, T.: Mitglied der Deutschen Gesellschaft
für Personalführung (DGFP): Erfahrungsaustausch-
Gruppe für Unternehmen des öffentlichen Rechts
und Erfahrungsaustausch-Gruppe Mannheim so-
wie Arbeitskreis für Unternehmen des öffent-
lichen Rechts und regionaler Arbeitskreis Mann-
heim; Mitglied im Arbeitskreis „Datenschutz“ der
IHK Rhein-Neckar und im Arbeitskreis der Berufs-
akademie Mannheim.
Laisney, F.: Mitglied des Wissenschaftlichen
Beirats des Forschungsprogramms „Sciences Éco-
nomiques et Environnement“, Ministère de l’Éco-
logie et du Développement Durable, Paris; Mit-
glied des Vereins für Socialpolitik und der Econo-
metric Society.
Lauer, C.: Mitglied des Vereins für Socialpo-
litik sowie der European Association of Labour
Economists.
Licht, G.: Mitglied der Sachverständigengrup-
pe „Benchmarking Scientiﬁc and Technological
Productivity in Europe“ bei der Europäischen
Kommission; Mitglied der Working Party of Nation-
al Experts on Science and Technology Indicators
(NESTI) der OECD; der EEA Working Party on R&D
and Innovation Statistics; der Arbeitsgruppe „Ma-
schinenbau“ (Ranking Maschinenbau – Wissen-
schaftsrat); Mitglied im wissenschaftlichen Be-
gleitkreis zum Projekt „Faktische Anonymisierung
wirtschafts-statistischer Einzeldaten“ des Statisti-
schen Bundesamts; Fiscal Measures for Research
Expert bei der Europäischen Kommission; Mit-
glied im Fachgremium der Landesstiftung „Strate-
gische Forschung in Baden-Württemberg“.
Pfeiffer, F.: Mitglied des Vereins für Socialpoli-
tik sowie der European Economic Association.
Rennings, K.: Mitglied im Projektbeirat „Inno-
vation und Nachhaltigkeit im Energiebereich“ der
Europäischen Umweltakademie Bad Neuenahr,
des Wissenschaftlichen Beirats „Nachhaltige Ent-
wicklung“ der Akademie für Technikfolgenabschät-
zung in Baden-Württemberg (TA-Akademie), im
Ausschuss „Umwelt- und Ressourcenökonomie“
des Vereins für Socialpolitik, der „Initiative für Be-
schäftigung“ des Regionalen Netzwerkes Rhein-
Neckar-Dreieck, des Arbeitskreises „Wirtschaft und
Finanzen“ des Bundes für Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V., der Deutschen Sektion von
Friends of the Earth International, des Experten-
kreises zur Teilnahme Deutschlands an der Test-
phase der CSD-Nachhaltigkeitsindikatoren beim
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit.
Schulze, E.-O.: Mitglied im Beirat Weiterbildung
des Zentrums für Wissenschaftsmanagement e.V.,
Speyer; Mitglied der Deutschen Gesellschaft für
Personalführung (DGFP): Arbeitskreis Wissen-
schaft und Praxis.
Spengel, C.: Mitglied in der Kommission „Be-
triebswirtschaftliche Steuerlehre“ im Verband der
Hochschullehrer für Betriebswirtschaftslehre e.V.;
Expertise „Systemgerechte Besteuerung von
Gewinnen aus der Veräußerung von Anteilen an
Kapitalgesellschaften im Halbeinkünfteverfah-
ren“ für den Sachverständigenrat zur Begutach-
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tung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.
Spermann, A.: Mitglied des Vereins für Social-
politik sowie der American Economic Association.
Spiegel, S.: Mitglied der Deutschen Gesell-
schaft für Personalführung (DGFP): Erfahrungs-
austausch-Gruppe für Lohn und Gehalt.
Stronzik, M. und M. Cames: Stellungnahme
für das Ministerium für Umwelt und Verkehr Ba-
den-Württemberg zum Direktivenentwurf der Eu-
ropäischen Kommission für die Implementierung
eines EU-weiten Handelssystems für Treibhaus-
gasemissionen, KOM(2001)581.
Wilke, R.: Mitglied der Econometric Society.
Ziegler, A.: Mitglied der Deutschen Statisti-
schen Gesellschaft.
Zwick, T.: Mitglied des Vereins für Socialpoli-
tik, der European Economic Association und der
European Association of Labour Economists.
Organisation von wissenschaftlichen Tagun-
gen und Workshops
Bühler, G.: In Zusammenarbeit mit dem IFEU-
Institut, Heidelberg, Organisation der Veranstal-
tung: „Entwicklung und Bewertung von konkreten
Ansätzen zur Integration des Verkehrssektors in
ein CO2-Emissionshandelssystem“, Mannheim,
7.10.2002.
Franz, W.: Mitorganisator des 32. Wirtschafts-
wissenschaftlichen Seminars Ottobeuren „Empiri-
sche Wirtschaftsforschung: Methoden und An-
wendungen“, Ottobeuren, 8.-11.9.2002.
Rennings, K.: „Blueprints for an Integration of
Science, Technology and Environmental Policy“ –
Vier wissenschaftliche Konferenzen im Rahmen
des Netzwerks BLUEPRINT, Brüssel, 23.-
24.1.2002, 7.-8.5.2002, 26.-27.9.2002 sowie 6.-
7.12.2002. 
Forschungsaffiliation
Büttner, T.: Research Fellow des CESifo Research
Network, München, sowie Mitglied im Ausschuss
für Regionaltheorie und -politik des Vereins für
Socialpolitik.
Franz, W.: Research Fellow des CESifo Re-
search Network, München.
Laisney, F.: Research Associate des Institute
for Fiscal Studies, London.
Lange, A.: Assoziierter Wissenschaftler am
Interdisziplinären Institut für Umweltökonomie,
Universität Heidelberg.
Lauer, C.: Associate Reseacher beim ERMES In-
stitut an der Universität Paris II (Panthéon-Assas).
Löschel, A.: Kollegiat am Graduiertenkolleg
„Umwelt- und Ressourcenökonomik”, Universität
Mannheim.
Lutz, S.: Research Fellow des Zentrums für Eu-
ropäische Integrationsforschung (ZEI), Bonn.
Rammer, C.: Senior Researcher, System-
forschung Technik-Wirtschaft-Umwelt, Austrian
Research Centers, Seibersdorf.
Schwager, R.: Honorary University Fellow, School
of Business and Economics, University of Exeter.
Spengel, C.: Außerordentliches Mitglied im
Verband der Hochschullehrer für Betriebswirt-
schaftslehre e.V.
Spermann, A.: Research Fellow des IZA Insti-
tuts, Bonn.
Stronzik, M.: Research Fellow des Hamburgi-
schen Welt-Wirtschafts-Archivs (HWWA), Hamburg.
Zwick, T.: Research Fellow des Centre on Skills,
Knowledge and Organisational Performance, Uni-
versity of Oxford sowie Mitglied des European
Low-Wage Employment Research Network.
Forschungsaufenthalte
Czarnitzki, D.: Forschungsaufenthalt an der
University of California, Berkeley (Prof. Bronwyn H.
Hall), 13.1.-18.5.2002.
Fier, A.: Forschungsaufenthalt an der Joan-
neum Research Forschungsgesellschaft mbH – In-
stitut für Technologie- und Regionalpolitik, Wien,
1.4.-31.12.2002.
Organisation von wissenschaft-
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Hagen, T.: Forschungsaufenthalte am Institut
for Social and Economic Research (ISER), Univer-
sity of Essex, 1.-21.12.2002 sowie am Institut für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg,
14.-15.3.2002.
Laisney, F.: Forschungsaufenthalt am Institute
for Fiscal Studies, London, 17.-19.6.2002.
Schwager, R.: Forschungsaufenthalt an der
School of Business and Economics, University of
Exeter, 8.-15.12.2002.
Stronzik, M.: Forschungsaufenthalt an der
Universität Wageningen, Environmental Econom-
ics and Natural Resources Group, Wageningen,
Niederlande, 22.9.-21.12.2002.
Zwick, T.: Forschungsaufenthalt am Institut für
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg, 7.-
9.10.2002.
Lehrtätigkeit und Lehrstuhlvertretungen
Beise, M.: Vorlesung „International Marke-
ting“ an der Gadjah Mada University, Master of
Management, Yogyakarta, Indonesien, 1.4.-
31.8.2002.
Böhringer, C.: Seminar „Energy Market Analy-
sis“ an der Universität Las Palmas, Gran Canaria,
WS 2002/2003.
Boockmann, B.: Lehrauftrag „Ökonomische
Analyse des Rechts“, Universität Mannheim, WS
2002/2003 und Lehrauftrag „Volkswirtschafts-
lehre für Juristen“, Universität Mannheim, WS
2001/2002.
Büttner, T.: Vorlesung „Makrökonomik III“ und
Übung „Makrökonomik III“, Fakultät für Volkswirt-
schaftslehre, Universität Mannheim, SS 2002.
Büttner, T., B. Fitzenberger und W. Franz: Se-
minar zur Arbeitsmarktökonomik, Fakultät für
Volkswirtschaftslehre, Universität Mannheim, WS
2002/2003.
Czarnitzki, D.: Lehrbeauftragter für Statistik im
Studiengang „Quantitative Methoden“, Fach-
hochschule Pforzheim, WS 2001/2002.
Franz, W., Vorlesung „Arbeitsmarktökonomik“,
Universität Mannheim, SS 2002.
Frondel, M.: „Statistik“ und „Wirtschaftsinfor-
matik“, Fachhochschule Heilbronn, WS 2002/2003.
Heinemann, F.: Vorlesungen „Europäische In-
tegration“ und „Wirtschaftspolitik“, Bundesaka-
demie für öffentliche Verwaltung im Bundesmi-
nisterium des Inneren, Brühl.
Heneric, O.: Vorlesung „Problemorientierte
Einführung in die Volkswirtschaftslehre“, Berufs-
akademie Mannheim, WS 2002/2003.
Janz, N.: Seminar „Grundlagen der Innova-
tionsökonomik und aktuelle Probleme der Inno-
vationspolitik“, Fachhochschule Pforzheim, WS
2002/2003; Vorlesung „Finanzmarktökonome-
trie“, Universität Mannheim, SS 2002 sowie Vor-
lesung „Ökonometrische Analysen von Quer-
schnitts- und Paneldaten“, Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel, WS 2001/2002.
Keilbach, M.: Vorlesung „Microeconometric
Approaches to the Evaluation of Public Policy
Measures“, European Summer School in Indus-
trial Dynamics (ESSID), Cargèse, Korsika, 8.-
15.9.2002.
Kurz, S.: Vorlesung „Arbeits- und Sozialpoli-
tik“, Berufsakademie Mannheim, WS 2001/
2002, SS 2002 und WS 2002/2003.
Licht, G.: Vorlesung „Innovationsökonomik
und Innovationsmanagement“, Universität Kon-
stanz, WS 2002/2003.
Lüders, E.: Vorlesung „Empirical Finance“,
Universität Konstanz, SS 2002; Übungen zu den
Vorlesungen „Kapitalmarkttheorie“ und „Risiko-
management“ von Prof. Franke, Universität Kon-
stanz, SS 2002; Business-Administration-Semi-
nar „Asset Pricing“, Universität Konstanz, WS
2001/2002.
Pfeiffer, F.: Vorlesung „Topics in Labour Eco-
nomics“, Universität Mannheim, WS 2002/2003
und Vorlesung „Aktuelle Probleme der Arbeits-
marktforschung“, Universität Mannheim, WS
2001/2002. 
Radowski, D.: Übung „Empirische Volkswirt-
schaftslehre“, Lehrstuhl für Volkswirtschaftsleh-
re, insbes. Ökonometrie (Prof. Fitzenberger), Uni-
versität Mannheim, SS 2002; Übung zur Vorle-
sung „Makroökonomie I“ des Lehrstuhls für
Volkswirtschaftlehre, insbes. Makroökonomik
(Prof. Dr. Schlieper), Universität Mannheim, WS
2001/2002. 
Schröder, M.: Lehrauftrag „Volkswirtschaftsleh-
re“ von der Deutschen Vereinigung für Finanzanaly-
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Spengel, C.: Vorlesung „Company Taxation
and Tax Planning in the European Union“, Institut
für Ausländisches und Internationales Finanz-
und Steuerwesen, Universität Hamburg, WS
2002/2003; Tax Planning in Europe, Lehrveran-
staltung im Rahmen des Postgraduate-Studiums
„International Tax Law“, Wirtschaftsuniversität
Wien, 1.-2.11.2002; Company Taxation in the Eu-
ropean Union, Vorlesung im Rahmen des „Multi-
Regional International Business Program (MIBP)“,
Universität Mannheim, 23.8.2002.
Spermann, A.: Vorlesung und Übung „Arbeits-
marktpolitik für Geringqualiﬁzierte“, Universität
Freiburg, WS 2002/2003 und SS 2002.
Spiegel, S.: Lehrauftrag „Personalaufwendun-
gen und -entgelte“, IHK Worms.
Zwick, T.: Lehrauftrag „Arbeitsmarktökono-
mik“, Fachhochschule Ludwigshafen, WS 2002/
2003 und SS 2002.
Herausgebertätigkeit
Böhringer, C.: Herausgeber der ZEW-Schriften-
reihe „Umwelt- und Ressourcenökonomie“.
Franz, W.: Mitherausgeber der „Jahrbücher für
Nationalökonomie und Statistik“, der „Schriften
zur Angewandten Wirtschaftsforschung“, der
„Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung“, der Buchreihe „Studien zur Arbeits-
marktforschung“ sowie Mitglied im Herausgeber-
beirat der „Perspektiven der Wirtschaftspolitik“
und der „Zeitschrift für Staats- und Europawis-
senschaften (ZSE)“; Herausgeber der „ZEW Econ-
omic Studies“.
Laisney, F.: Mitherausgeber der Zeitschriften
„Annales d’Économie et de Statistique“ und
„Économie et Prévision“.
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Grundzüge einer umfassenden Steuerreform
für Deutschland
Den Auftakt der Veranstaltung, an der rund 320
Gäste teilnahmen, bildete eine breit angelegte Dis-
kussion über eine grundlegende Reform des Steu-
errechts in Deutschland. In seinem Eingangsrefe-
rat beklagte Prof. Dr. Paul Kirchhof, Universität Hei-
delberg, dass der Bürger das deutsche Steuerrecht
nicht mehr verstehe. Es sei daher zu attestieren,
dass dieser Rechtsstaat seine Steuerbürger über-
fordere. Einerseits fordere er Steuerehrlichkeit, an-
dererseits mache er es seinen Bürgern durch das
völlig unübersichtliche Steuerrecht fast unmög-
lich, eine einigermaßen korrekte Steuererklärung
ohne Hilfe eines Steuerberaters abzugeben. 
Kritik übte Kirchhof an der Tatsache, dass das
deutsche Steuerrecht auf Ungleichheit angelegt
sei. Nach dem Krieg hätten die Alliierten hohe
Steuern oktroyiert, die eine stetige Durchlöche-
rung der Bemessungsgrundlage nach sich gezo-
gen hätten, um die Steuerbelastung abzumildern.
Heute gebe es als Folge davon eine Vielzahl an
Ausnahmetatbeständen. 
Sogar die Grundrechte sieht Kirchhof durch
die heutige Ausgestaltung des Steuerrechts gefähr-
det. Laut Grundgesetz gebe es Vereinigungsfrei-
heit. Prinzipiell könne daher unter verschiedenen
Rechtsformen für ein Unternehmen gewählt wer-
den. Es zeige sich dann aber sehr schnell, dass
aus steuerlichen Gründen nur bestimmte Rechts-
formen in Frage kämen. Wer dies nicht akzeptiere,
müsse teuer dafür bezahlen.
Aus all diesen Fehlsteuerungen zieht Kirchhof
den Schluss, dass das Steuersystem in Deutsch-
land dringend reformiert werden müsse. Das neue,
einfachere Steuersystem solle statt bisher sieben
Einkunftsarten nur noch eine haben. Sämtliche
Durchbrechungstatbestände wie beispielsweise
Entfernungspauschale oder steuerfreie Nachtzu-
ZEW Wirtschaftsforum 2002
(14.6.2002)
Prof. Dr. Paul Kirchhof.
Von links: Oswald Metzger (Bündnis 90/Die Grünen), Prof. Dr. Rolf Peffekoven (Universität Mainz), PD Dr. Robert Schwager (ZEW),
Finanzminister Gerhard Stratthaus und Prof. Dr. Paul Kirchhof (Universität Heidelberg) bei der Podiumsdiskussion anlässlich des ZEW
Wirtschaftsforums 2002.
147
ZEW-Veranstaltungen, Wissenschaftliche Tagungen, Workshops Jahresbericht ZEW 2002
schläge sollten aus der Einkommensteuer heraus-
genommen werden. Die so verbreiterte Bemes-
sungsgrundlage solle aufkommensneutral Steuer-
sätze ermöglichen, die von 15 bis dann nur noch
35 Prozent reichten. Ehe und Familie sollten sach-
gerechter als bisher bei der Einkommensteuer be-
rücksichtigt werden. Das heißt, das Ehegatten-
Splitting würde beibehalten und das Existenzmi-
nimum von Kindern würde steuerfrei gestellt. Der
heutige Kinderfreibetrag könne hierbei allerdings
nicht als Wegmarke dienen, da er viel zu niedrig
sei. Bei der Besteuerung juristischer Personen dür-
fe künftig nicht mehr wie bisher die Wahl der Or-
ganisationsform zu Steuerunterschieden führen.
Die Körperschaftsteuer solle daher vollständig in
die Einkommensteuer eingegliedert werden. Wei-
terer Bestandteil der Reformvorschläge sei, eine
gegenwartsnahe Besteuerung anzustreben und
die bisher 36 Bundessteuern in nur noch vier Steu-
ern zusammenzuführen. Diese sollten dann in ei-
nem einzigen Kodex zusammengefasst werden,
denn heute wisse keiner so genau, wo überall ein-
zelne steuerrelevante Regelungen zu ﬁnden seien.
Kirchhof sieht für seine Reformvorschläge
durchaus Realisierungschancen. In Gesprächen
mit Parlamentariern und Finanzministern, aber
auch Verbandsvertretern, habe er Unterstützung
erfahren. Die Tür für eine Reform stehe einen Spalt
weit offen. Es lohne sich, daran zu arbeiten, die-
sen Spalt zu verbreitern.
In einem Korreferat zu den Ausführungen Kirch-
hofs konstatierte zwar auch der Bundestagsabge-
ordnete Oswald Metzger, ﬁskalpolitischer Fach-
mann von Bündnis90/Die Grünen, dass die Tür für
eine Steuerreform einen Spalt weit offen stehe. Er
sieht gerade in der kommenden Legislaturperiode
aber auch beträchtliche Hindernisse für eine Steu-
erreform. So müssten die Sozialbudgets zurückge-
fahren werden. Die Abschaffung der Arbeitslosen-
hilfe werde ein harter Brocken. Eine weitere Reform
der Renten stehe an. Die Lage am Arbeitsmarkt sei
weiterhin kritisch. Wenn vor dem Hintergrund dieser
Situation entsprechende Strukturreformen nicht kä-
men, werde das Wirtschaftswachstum es alleine
nicht richten können. Bei den dann absehbaren
Steuerausfällen sehe er aber die Gefahr, dass nach
der Wahl die Regierung weniger eine Reform des
Steuerrechts als eine Erhöhung der Mehrwertsteuer
um zwei bis vier Prozent ins Auge fassen könnte.
Prof. Dr. Rolf Peffekoven, Universität Mainz, be-
tonte in seinem Referat, dass er Kirchhof weitge-
hend zustimmen könne. Hinsichtlich der Umset-
zung der Reformvorschläge zeigte sich der ehema-
lige Wirtschaftsweise aber skeptisch. Die Gedan-
ken Kirchhofs und seines Karlsruher Arbeitskreises
seien ja nicht neu. Ähnliche Vorschläge gebe es von
anderen Experten schon seit Jahren, aber genützt
habe es bisher nichts. Auch was bisher im Wahl-
kampf an Konzepten vorgetragen werde, stimme
ihn nicht optimistisch und die letzte Steuerreform
im Jahr 2000 habe das ohnehin schwierige Steuer-
system nur noch komplizierter gemacht. Bezüglich
des zu geringen Kinderfreibetrags stimmt Peffeko-
ven Kirchhof ausdrücklich zu. Er plädiere für ein
Familien-Splitting, das allerdings teuer wäre.
Der Finanzminister des Landes Baden-Würt-
temberg, Gerhard Stratthaus, erklärte, dass er ei-
ner durchgreifenden Steuerreform durchaus posi-
Oswald Metzger (oben) und Prof. Dr. Rolf Peffekoven.
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tiv gegenüber stehe. Ein Problem bei ihrer Umset-
zung sei allerdings, dass die großen Parteien
noch immer den Ausnahmetatbeständen im Steu-
errecht stark verhaftet seien. Ohne eine Verbreite-
rung der Bemessungsgrundlage werde sich eine
Reform aber nicht machen lassen. Wer aber Kilo-
meterpauschalen, steuerfreie Nachtzuschläge
oder Steuervergünstigungen für die Landwirt-
schaft abschaffen wolle, müsse sich auf härtesten
Widerstand von Betroffenen und Lobbyisten ge-
fasst machen. Für eine sehr gute Anregung hält
Stratthaus die rechtsformneutrale Besteuerung.
Sein Haus habe diesen Ansatz durchgerechnet
und es habe sich gezeigt, dass eine solche Reform
ohne weiteres umgesetzt werden könne. Auch ei-
ner Abschaffung der Gewerbesteuer stehe er po-
sitiv gegenüber. Die daraus resultierenden Vertei-
lungsprobleme unter den Gemeinden seien aber
ein schwieriges Unterfangen. 
ZEW-Konjunkturforum
Nach den Beiträgen über eine umfassende
Steuerreform folgte der Programmteil „ZEW-Kon-
junkturforum“. Hier referierte Dr. Eckhard Wurzel
von der OECD über den Wirtschaftsstandort
Deutschland aus internationaler Perspektive. Als
die großen deutschen Probleme bezeichnete er
das ungenügende Wirtschaftswachstum, die hohe
Arbeitslosigkeit und die enormen demographi-
schen Herausforderungen. Eine zentrale Ursache
für die Wachstumsschwäche Deutschlands in den
vergangenen Jahren sind für Wurzel die neuen
Bundesländer. So habe es gewaltige West-Ost-
Transfers gegeben, aber kein sich selbst tragendes
Wachstum in den neuen Ländern. Die Wettbe-
werbsfähigkeit sei in Ostdeutschland zu langsam
gewachsen und die hohen Dauersubventionen
hätten zu Fehlsteuerungen geführt – erkennbar an
dem überproportional ausgedehnten Bausektor. 
Damit die ostdeutsche Wirtschaft künftig stär-
ker wachsen könne, muss nach Wurzels Ansicht
den Marktkräften ein größerer Spielraum gegeben
werden. Behindernde Regulierungen müssten ab-
gebaut werden und in den Infrastruktur- und Ver-
kehrsbereich müsse die öffentliche Hand mehr in-
vestieren. Da die Mittel begrenzt seien, müssten
die Investitionsprioritäten überdacht werden.
Denkbar wäre beispielsweise, bei der Wirt-
schaftsförderung Kürzungen vorzunehmen. ABM-
Maßnahmen sollten erheblich zurückgefahren
werden. Stattdessen solle für eine bessere Ver-
mittlung von Arbeitskräften gesorgt werden. 
Ein großes Problem sieht Wurzel in dem im-
mer stärkeren Auseinanderklaffen von Brutto- und
Nettoverdiensten in Deutschland. Um diesem
Trend entgegenzuwirken, sei es wichtig, die Sozi-
albudgets zurückzuschrauben. Diese Strukturre-
formen müssten mit einer ﬁskalischen Konsoli-
dierung verknüpft werden, die vor allem über die
Ausgabenseite erfolgen müsse.
Wissenschaft für die Praxis
Im nächsten Programmteil des ZEW Wirt-
schaftsforums – „Wissenschaft für die Praxis“ –
wurden die Ergebnisse aus zwei Forschungspro-
jekten des ZEW vorgestellt. Dr. Matthias Almus re-
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kungen der öffentlichen Gründungsförderung auf
das Beschäftigungswachstum in Unternehmen.
Als Datenbasis hätten Daten der Deutschen Aus-
gleichsbank und des ZEW-Gründungspanels zur
Verfügung gestanden. Es habe sich gezeigt, dass
Unternehmen, die öffentliche Gründungsförde-
rung erhalten haben, ein deutlich stärkeres Be-
schäftigungswachstum hätten als Unternehmen
ohne Förderung. 
Dr. Friedrich Heinemann stellte die Ergebnisse
einer internationalen Untersuchung über die Pro-
bleme des EU-Binnenmarkts für Finanzdienstleis-
tungen vor. Er führte aus, dass die europäische
Kleinstaaterei durch nationale Hemmnisse noch
immer die Vollendung des einheitlichen EU-
Binnenmarkts für Finanzdienstleistungen behin-
dere. Den Sparer komme dies teuer zu stehen. Bis
zu 5 Milliarden Euro könnten beispielsweise je-
des Jahr eingespart werden, wenn ein echter
Binnenmarkt für Fondsprodukte mit größeren
Fondsvolumina geschaffen würde. Die Analyse
zeige weiter, dass nicht nur der Verbraucher von
mehr Integration und Wettbewerb der europäi-
schen Banken und Versicherungen profitieren
würde. Auch das Wirtschaftswachstum und der
Euro würden positiv beeinﬂusst.
Globaler Wettbewerb – eher Chance als Risiko
Ein weiteres Highlight war zum Abschluss des
ZEW Wirtschaftsforums 2002 der Vortrag von Prof.
Dr. h.c. Lothar Späth zum Thema „Globaler Wett-
bewerb – eher Chance als Risiko“. Eine global mo-
bile und freiheitliche Gesellschaft müsse mit der
Globalisierung leben, formulierte der Vorstands-
vorsitzende der Jenoptik AG sein Credo. Eine Ab-
schottung gegen die Globalisierung sei nicht mög-
lich. Europa müsse sich darüber klar sein, dass der
Bonus des EU-Binnenmarkts aufgebraucht sei.
Heute beﬁnde man sich mit anderen Binnenmärk-
ten weltweit in einer zunehmend härteren Stand-
ort-Konkurrenz. Die international tätigen Unter-
nehmen analysierten sehr genau, welche Region
ihnen die größten Vorteile biete und entschieden
dann, wo sie eine neue Fabrik errichteten. 
Dienstleister und Güterproduzenten fühlten
sich von der Globalisierungsdiskussion unter-
schiedlich stark betroffen. Da Dienstleistungen eher
lokal erbracht würden, betrachteten Dienstleister
die Globalisierung bisher eher gelassen – ganz im
Gegensatz zu den Güterproduzenten, die schon
heute in einem immer schärferen Wettbewerb stün-
Dr. Matthias Almus (oben) und Dr. Friedrich Heinemann.
Prof. Dr. h.c. Lothar Späth.
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den. Wenn aber im Rahmen der Globalisierung im-
mer mehr Güter an anderen Orten billiger hergestellt
werden könnten als in Deutschland, dann stelle sich
die Frage, was zu tun sei? Löhne senken, um preis-
lich wettbewerbsfähiger zu werden, dürfte kaum
möglich sein angesichts gewaltiger Ausgaben im
Sozialbereich und enormer Rentenlasten. Es müsse
somit also die Produktivität gesteigert werden, um
mithalten zu können. Allerdings würden die Wett-
bewerber das auch versuchen. Letztlich laufe alles
auf einen unerbittlichen Innovationswettbewerb
zwischen den Hochlohnländern hinaus, um in der
globalen Wirtschaft bestehen zu können. Dafür aber
Von links: Prof. Dr. Rolf Peffekoven (Universität Mainz), Prof. Dr. Paul Kirchhof (Universität Heidelberg), ZEW-Präsident Prof. Dr. Wolfgang
Franz, Finanzminister und ZEW-Aufsichtsratsvorsitzender Gerhard Stratthaus, Oswald Metzger (Bündnis 90/Die Grünen), Ernst-O. Schulze
(Kaufm. Direktor des ZEW) und  Prof. Dr. Manfred Timmermann (stv. ZEW-Aufsichtsratsvorsitzender) beim ZEW Wirtschaftsforum 2002.
Zum Wirtschaftsforum 2002 konnte das ZEW rund 320 Teilnehmer in Mannheim begrüßen.
sei Deutschland bei weitem nicht gut genug gerüs-
tet. Nach Späths Ansicht ist daher eine Bildungsre-
form in Deutschland von zentraler Wichtigkeit. Aber
auch eine Reform der Gesellschaft sei nötig. Die Be-
deutung von unternehmerischem Engagement,
Leistungsdynamik und Flexibilität müsste einen
zentralen Stellenwert erhalten. Strukturreformen im
Sozialbereich und am Arbeitsmarkt sollten diesen
Innovationsprozess dann abrunden. Wenn die ge-
nannten Reformen beherzt angegangen würden,
müsse einem vor der Globalisierung nicht bange
sein. Düster sehe es nur dann aus, wenn keine Be-
reitschaft dazu bestehe.
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Das Job-AQTIV-Gesetz (21.1.2002)
Am 21. Januar 2002 sprach Walter Riester, der
damalige Bundesminister für Arbeit und Sozial-
ordnung, am ZEW über das Job-AQTIV-Gesetz.
ZEW-Präsident Prof. Dr. Wolfgang Franz konnte
rund 250 Gäste zu dieser Veranstaltung im Rahmen
der Vortragsreihe „Wirtschaftspolitik aus erster
Hand“ begrüßen.
Riester unterschied in seinem Vortrag zwi-
schen Beschäftigungspolitik und Arbeitsmarktpo-
litik. Wesentliches Ziel der Beschäftigungspolitik,
die auch Wirtschafts-, Steuer- und Finanzpolitik
beinhalte, sei es, neue Arbeitsplätze zu schaffen.
Die wichtigste Aufgabe von Arbeitsmarktpolitik
dagegen sei es, möglichst schnell die Wiederein-
gliederung von Arbeitslosen in den Arbeitsmarkt
zu organisieren.
Ein wichtiges Anliegen der Arbeitsmarktpolitik
sei es, Verbesserungen am Arbeitsmarkt für die
Bevölkerungsgruppen zu erreichen, die auch bei
gutem Wirtschaftswachstum in der Regel schlech-
te Aussichten auf einen Arbeitsplatz haben. Zu
diesen Gruppen gehörten beispielsweise Jugend-
liche und Schwerbehinderte. Für sie habe die
Bundesregierung seit 1998 spezielle Programme
gestartet bzw. gesetzliche Regelungen geschaf-
fen, mit deren Hilfe mehr Menschen aus diesen
Gruppen zu einer Arbeitsstelle verholfen werden
solle. Vor allem bei den Jugendlichen habe man
auch beachtliche Erfolge erzielt.
Eine weitere Bevölkerungsgruppe, die nicht au-
tomatisch bei guter Wirtschaftslage einen Arbeits-
platz ﬁnde, seien die Langzeitarbeitslosen. Um ih-
nen Arbeit zu vermitteln, sei das Job-AQTIV-Gesetz
konzipiert worden. Dieses Gesetz, das seit Anfang
2002 gelte, zeige schon in seinem Namen, für wel-
che Zielsetzungen es steht: Aktivierung, Qualiﬁzie-
rung, Training, Investition und Vermittlung.
Den Kern des Job-AQTIV-Gesetzes bilde die
schnelle und verbindliche Arbeitsvermittlung von
Langzeitarbeitslosen. Riester betonte, dass dies
das wichtigste Instrument der Arbeitsmarktpolitik
sei und nicht die Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men, die in der öffentlichen Diskussion einen un-
angemessen breiten Raum einnähmen. Nach
Maßgabe des Job-AQTIV-Gesetzes würden zu Be-
ginn einer Vermittlungstätigkeit die Arbeitsämter
gemeinsam mit dem Arbeitslosen dessen Bewer-
berproﬁl ermitteln. 
Auf der Grundlage des Bewerberproﬁls werde
dann eine Eingliederungsvereinbarung erstellt,
die auf die Situation des jeweiligen Arbeitslosen
zugeschnittene Schritte zur Wiedereingliederung
in den Arbeitsmarkt und Angebote des Arbeits-
amts enthalte. Könne dem Arbeitslosen nach
sechs Monaten kein Arbeitsplatz vermittelt wer-
den, so dürfe er auch externe Hilfe privater Ver-
mittler in Anspruch nehmen. Neu sei, dass bei der
Vermittlung von Anfang an alle arbeitsmarktpoli-
tischen Instrumente, wie beispielsweise Umschu-
lungs- oder Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, ge-
nutzt werden könnten, ohne dass wie bisher län-
gere Phasen der Arbeitslosigkeit vorangegangen
sein müssten.
Der nächste wichtige Punkt beim Job-AQTIV-
Gesetz sei die Qualiﬁzierung. Hierbei sei ein neu-
es Instrument die Job-Rotation. Betriebe, die ei-
nem Arbeitnehmer die Teilnahme an einer länger-
fristigen Weiterbildung ermöglichen und für diese
Zeit einen Arbeitslosen als Vertreter einstellen, er-
hielten einen Zuschuss von mindestens 50 Pro-
zent der Lohnkosten des Vertreters. Riester sagte,
Vortragsreihe
Wirtschaftspolitik aus erster Hand
Walter Riester, Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung, bei
seinem Vortrag im ZEW.
Was die Gesellschaft im Innersten zusammenhält (11.11.2002)
Vor rund 400 geladenen Gästen sprach Karl Kardinal Lehmann, Vorsitzender der deutschen Bi-
schofskonferenz, am 11. November 2002 im ZEW zum Thema „Was die Gesellschaft im Innersten zu-
sammenhält“. Im Anschluss an den Vortrag bestand die Möglichkeit, wie bei allen Veranstaltungen der
Vortragsreihe Wirtschaftspolitik aus erster Hand, die gewonnen Erkenntnisse in informeller Runde zu dis-
kutieren und zu vertiefen.
er denke nicht, dass dieses Instrument ein Zau-
bermittel sei, aber es könne und werde die Inte-
gration von Arbeitslosen fördern. Ebenso sollten
Unternehmen ﬁnanzielle Anreize erhalten, die
Weiterbildung von Arbeitnehmern ab 50 Jahren zu
unterstützen.
Auch die Zeitarbeit solle erleichtert werden.
Die Überlassungsdauer eines Leiharbeitnehmers
an den Entleiher werde von bisher 12 auf nun 24
Monate heraufgesetzt. Ab dem 13. Monat müsse
der Verleiher dem Leiharbeiter die Arbeitsbedin-
gungen des Entleihbetriebs gewähren, ein-
schließlich des Arbeitsentgelts. Weiterhin seien
im Job-AQTIV-Gesetz Maßnahmen zur Frauenför-
derung verankert worden. Auch sollten die Instru-
mente, die bei der Eingliederung Jugendlicher gu-
te Resultate erbracht haben, in das normale Re-
gelwerk aufgenommen werden.
Riester vertrat die Ansicht, dass die Arbeits-
marktpolitik auf der Grundlage des Job-AQTIV-Ge-
setzes das Beste sei, was es in Deutschland im
vergangenen Jahrzehnt an arbeitsmarktpoliti-
schen Maßnahmen gegeben habe. Er kritisierte
jedoch, dass die Medien lieber über Kombilohn-
Modelle diskutierten. Solche Modelle könnten
ganz unterschiedliche Komponenten enthalten,
etwa die Übernahme eines Teils der Sozialversi-
cherungsabgaben durch den Staat. Riester sagte,
dass er dieses Vorgehen für sinnvoll halte, sofern
es zeitlich befristet sei. Die dauerhafte Subven-
tionierung von Arbeitsplätzen jedoch halte er für
falsch und nicht ﬁnanzierbar. 
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Flexibilisierung des Arbeitsentgeltes
aus ökonomischer und juristischer
Sicht (28.-29.11.2002)
Die Abschlusskonferenz des von Wolfgang
Franz, Walter Oechsler und Volker Rieble geleite-
ten Projekts „Flexibilisierung des Arbeitsentgeltes
aus ökonomischer und juristischer Sicht“ fand am
ZEW statt. Dieses Projekt wurde von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft (DFG) drei Jahre
lang ﬁnanziert und in einer aus Betriebswirten, Ju-
risten und Volkswirten bestehenden interdiszipli-
nären Arbeitsgruppe am ZEW und der Universität
Mannheim bearbeitet. Die Konferenz wurde von
den Projektleitern gemeinsam mit Friedhelm
Pfeiffer, ZEW, organisiert. In der Abschlusskonfe-
renz stellten die Projektleiter zunächst die wich-
tigsten Ergebnisse zur Diskussion. In den folgen-
den sechs Referaten wurden Theorien und empiri-
sche Ergebnisse zum Thema Ursachen und Kon-
sequenzen einer mangelnden Flexibilität von Ar-
beitsentgelten aus personalökonomischer, juristi-
scher und volkswirtschaftlicher Sicht vorgestellt.
Jedem Referat folgte zunächst ein Korreferat und
dann eine ausführliche und in der Regel lebhafte
Diskussion, die vor allen Dingen von den ver-
schiedenen Sichtweisen der drei Disziplinen pro-
ﬁtierte. Bei zum Teil erheblichen Unterschieden in
den Methoden und den verbleibenden Unschär-
fen der empirischen Befunde kann als Fazit fest-
gehalten werden, dass Inﬂexibilitäten in den Ar-
beitsentgelten ökonomische und rechtliche Ursa-
chen haben, die theoretisch zwar keineswegs
zwangsläuﬁg negativ auf die Beschäftigung wir-
ken, die allerdings in Deutschland ein Ausmaß er-
reicht haben, das mit negativen Beschäftigungs-
konsequenzen einhergeht. Handlungsempfeh-
lungen zu einer beschäftigungsorientierten Flexi-
bilisierung der Arbeitsentgelte wird die Arbeits-
gruppe in ihrem Abschlussbericht an die DFG dar-
legen. 
Referate
■ Flexibilisierung des Arbeitsentgeltes aus
ökonomischer und juristischer Sicht: 
Forschungsprogramm und Ergebnisse des
DFG-Projekts
Wolfgang Franz, ZEW
Walter A. Oechsler und Volker Rieble, 
Universität Mannheim
■ Diskriminierungsverbote als Gefahr für 
ﬂexible Entgeltsysteme? 
Gregor Thüsing, 
Bucerius Law School, Hamburg 
Korreferent: Matthias Jacobs, 
Universität Mainz
■ Entgeltﬂexibilisierung und Sozialversicherung
Martin Gutzeit, Universität Mannheim
Korreferent: Thomas Lambrich, 
Bucerius Law School, Hamburg
■ Lohnrigiditäten im gemischten 
Lohnbildungssystem
Friedhelm Pfeiffer, ZEW
Korreferent: Thomas Beissinger, 
Universität Regensburg
■ Tarifverträge, Lohnverteilung und Selektion
Knut Gerlach und Gesine Stephan, 
Universität Hannover
Korreferent: Joachim Möller, 
Universität Regensburg
■ Entgeltﬂexibilisierung und deren 
Grenzen in der Unternehmenspraxis – 
Ein Fallstudienbericht
Lars Reichmann, Universität Mannheim
Korreferent: Manfred Becker, 
Universität Halle-Wittenberg
■ Anreizsysteme und Führungskräftevergütung
Stefan Winter, Universität Würzburg





Nach Jahren der intensiven Debatte zwischen
Arbeitsmarktforschern, dem Bundesministerium
für Arbeit (inzwischen Bundesministerium für Wirt-
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beit (BA) hat sich jetzt eine Chance zum verbes-
serten Datenzugang für Arbeitsmarktforscher er-
geben, die es zu nutzen gilt. Darin waren sich die
Teilnehmer des von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) initiierten und bezuschussten
Rundgesprächs über Individualdaten zum Arbeits-
markt weitgehend einig. Organisiert wurde das
Rundgespräch von Bernd Fitzenberger, Wolfgang
Franz und Alexander Spermann. Teilnehmer waren
renommierte empirische Arbeitsmarktforscher als
Datennutzer, Vertreter der BA, des Statistischen
Bundesamtes und des Instituts für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB) als Datenproduzenten
bzw. -verwalter sowie Vertreter verschiedener
Bundesministerien als Genehmigungsbehörden
und Auftraggeber für empirische Studien. 
Das DFG-Rundgespräch hat gezeigt, dass der
Erkenntnisgewinn durch empirische Arbeits-
marktstudien auf der Basis von Individualdaten
durch eine gemeinsame Anstrengung von Daten-
produzenten, Datennutzern und Bundesministe-
rien deutlich gesteigert werden kann. Inzwischen
sind die Genehmigungswege kurz, viele grund-
sätzliche Datenschutzprobleme sind gelöst und
konkrete Schritte hin zu einem Forschungsdaten-
zentrum in der BA wurden unternommen. Als
Engpass erweisen sich die knappen personellen
Ressourcen und das Fehlen fachspeziﬁscher Ana-
lysesoftware bei einzelnen Datenproduzenten –
ein Problem, das sich bei verstärkter Nutzung der
Individualdaten verschärfen würde, jedoch durch
die Einstellung zusätzlichen Personals und die
Anschaffung von Software lösbar erscheint. 
Referate
■ Anonymisierung von Mikrodaten 
aus dem Unternehmensbereich
Gerd Ronning, 
Universität Tübingen und IAW Tübingen
■ Erfahrungen mit der Nutzung der zu Panels
verknüpften Daten aus den Erhebungen der
amtlichen Statistik in Industriebetrieben
Joachim Wagner, Universität Lüneburg
■ Das Beschäftigtenpanel der BA
Holger Meinken, 
Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg
■ Der Linked Employer Employee-Datensatz
des IAB
Stefan Bender, IAB, Nürnberg
■ Arbeitsnachfrage und technisch-organisa-
torischer Wandel: Empirische Analysen mit
dem IAB-Betriebspanel
Reinhard Hujer, Universität Frankfurt/M. 
■ Vergleich der Verdienststruktur in West-
deutschland zwischen der IAB-Beschäftigten-
stichprobe und der Lohn- und Gehaltsstruk-
turerhebung des Statistischen Bundesamtes
Bernd Fitzenberger, 
ZEW und Universität Mannheim
■ Datensituation in der Schweiz im Hinblick
auf Evaluation der Arbeitsmarktpolitik
Michael Lechner, Hochschule St. Gallen
■ Verwendung prozedural erzeugter Individual-
daten für die Evaluation von arbeitsmarkt-
politischen Eingriffen
Christoph M. Schmidt, 
RWI und Universität Bochum
■ Zur Lage der Arbeitsmarktstatistik
Hilmar Schneider, IZA, Bonn
Rundgespräch: „Perspektiven des Zugangs
zu Individualdaten des Arbeitsmarktes“
■ Moderation: Bernd Fitzenberger, 
ZEW und Universität Mannheim
■ Einleitungsstatements:
1. Anliegen der Wissenschaft: Bernd Fitzen-
berger, ZEW und Universität Mannheim 
2. Möglichkeiten der Bereitstellung 




The Economics of Entrepreneurship
and the Demography of Firms and
Industries (3.-4.10.2002)
Diese Konferenz bot etwa 60 Wissenschaftlern
aus Europa und Nordamerika die Möglichkeit, neue
Forschungsergebnisse auszutauschen und kontro-
vers zu diskutieren. Die Veranstaltung wurde ge-
meinsam vom ZEW-Forschungsbereich Industrie-
ökonomik und Internationale Unternehmensfüh-
rung und dem ODEON center for entrepreneurship
research in München ausgerichtet. Verantwortlich
für die Organisation und Konzeption war Max Keil-
bach, ZEW. Im Rahmen einer Podiumsdiskussion
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wurden von führenden Wissenschaftlern die mittel-
fristigen Perspektiven und neuen Ansätze in der
Forschung zu Unternehmensgründungen analysiert.
Teilnehmer dieser Podiumsdiskussion waren:
Michael Hannan (Stanford University), David B.
Audretsch (Indiana University, Bloomington), Ro-
bert Cressy (City University), Dietmar Harhoff (Uni-
versität München), Stephen Klepper (Carnegie Mel-
lon University) und Paul Reynolds (Babson Col-
lege). Ein spezieller Workshop mit Praktikern aus
der deutschen Venture-Capital-Szene bot die Mög-
lichkeit zu einem Austausch zwischen Wissen-
schaft und Praxis über die aktuelle Lage der Venture-
Capital-Finanzierung für junge Hochtechnologie-
unternehmen und die Konsequenzen aus dem
Niedergang des Neuen Marktes. 
Teilnehmer des Expertenpanels
Bart Markus, Wellington Partners




■ The Evolution of the U.S. Automobile 
Industry and Detroit as Its Capital
Steven Klepper, 
Carnegie Mellon University
Korreferent: David B. Audretsch, 
Indiana University, Bloomington
■ The Impact of the Firm-Industry Life-Cycle 
on the Size-Wage Relationship
David B. Audretsch, 
Indiana University, Bloomington
Korreferent: Rajshree Agarwal, 
University of Illinois
■ The Role of Start-Up Assistance for New
Firms: A Microeconometric Evaluation
Susanne Prantl, Universität Mannheim
Korreferent: Stefan Lutz, ZEW
■ Lazy Entrepreneurs or Dominant Banks? 
An Empirical Analysis of the Market for 
SME Loans in the UK
Robert Cressy, City University, London
Korreferent: Jürgen Weigand, WHU Koblenz
■ On the Impact of Venture Capital Funding on
Growth and Innovation of High-Tech Start-Ups
Max Keilbach, ZEW
Korreferent: Nikolaus Beck, Universität Erfurt
■ The Role of Loan Guarantee Schemes in 
Alleviating Credit Rationing in the UK
Marc Cowling, London Business School 
Korreferentin: Elisabeth Müller, London
School of Economics
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■ Beneﬁts of Control, Capital Structure 
and Company Growth
Elisabeth Müller, 
London School of Economics
Korreferent: Robert Cressy, 
City University, London
■ The Causes and Consequences of
Organizational Change: How to Deal with 
Unobserved Heterogeneity
Josef Brüderl, Universität Mannheim
Korreferent: Uwe Cantner, Universität Jena
■ Technological and Economic Mobility
in Large German Manufacturing Firms
Jens Krueger, Universität Jena
Korreferent: Hans Lööf, Royal Institute of
Technology, Stockholm
■ The Birth of Firms in a 
Knowledge-Based Economy
Thomas Grebel, Universität Augsburg
Korreferentin: Emmanuelle Fauchart, 
Conservatoire des Arts et Métiers, Paris
■ What Drives Market Structure? On the 
Relation Between Firm Demographic
Processes, Firms’ Innovative Behaviour 
and Market Structure
Emmanuelle Fauchart, 
Conservatoire des Arts et Métiers, Paris
Korreferent: Toke Reichstein, 
Universität Aalborg
■ New Venture Performance: 
Does Location Matter?
Brett A. Gilbert, 
Indiana State University, Terre Haute
Korreferent: Helmut Fryges, ZEW
■ Legal Environments and Location Choices
by Hi-Tech Start-Ups
Regis Coeurderoy, 
Université Catholique de Louvain
Korreferent: Dietmar Harhoff, 
Universität München
■ Firm Demography, Innovation and 
Regional Economic Growth
Marcus Dejardin, 
Université Notre-Dame de la Paix, Namur
Korreferent: Dirk Engel, ZEW
■ Should I Stay or Should I Go? 
An Estimated Model of Exit from the 
German Magazine Markets
Ulrich Kaiser, Universität Odense
Korreferent: Miguel C. Manjòn, 
Universität Rovira i Virgili, Reus
■ Corporate Growth and Industrial Structures:
Some Evidence from the
Italian Manufacturing Firms
Giulio Bottazzi, 
Scuola Superiore Sant’Anna, Pisa
158
Jahresbericht ZEW 2002 ZEW-Veranstaltungen, Wissenschaftliche Tagungen, Workshops
Korreferent: Guido Bünstorf, 
Max-Planck-Institut, Jena
■ Entry and Exit in Spain: Tests of the 
Independence, Symmetry and 
Simulaneity Hypotheses
Miguel C. Manjòn, 
Universität Rovira i Virgili, Reus
Korreferentin: Elena Ceﬁs, 
Universität Bergamo
■ Impact of Uncertainty and Sunk Costs on
Firm Survival and Industry Dynamics
Vivek Ghosal, 
Georgia Institute of Technology, 
School of Economics
Korreferent: Josef Brüderl, 
Universität Mannheim
■ Inheritance by the Unintended Child: 
The Impact of Knowledge Transfer on 
Spin-Out Generation, Development and 
Performance
Rajshree Agarwal, 
University of Illinois, Urbana Champaign
Korreferent: Christian Rammer, ZEW
■ Global Entrepreneurship Monitor Project:
2001 Status Report
Paul Reynolds, Babson College, Massachusetts
Korreferent: Georg Licht, ZEW
■ The Role of the Regional Milieu for the 
Decision to Start a New Firm: Empirical
Evidence for Germany
Rolf Sternberg, Universität Köln
Korreferent: Georg Licht, ZEW
2nd ZEW Conference on the 
Economics of Information and 
Communication Technologies
(24.-25.6.02) 
Die von der Landesstiftung Baden-Württem-
berg und der Deutschen Forschungsgemeinschaft
geförderte Konferenz wurde von der Forschungs-
gruppe Informations- und Kommunikationstech-
nologien und dem Forschungsbereich Industrie-
ökonomik und Internationale Unternehmensfüh-
rung (Irene Bertschek, Max Keilbach, Dietmar
Moch, Alexandra Spitz) organisiert. Mehr als 60
international anerkannte Wissenschaftler aus Eu-
ropa und den USA trugen zu anspruchsvollen Vor-
trägen und Diskussionen bei. Ziel der Konferenz
war es, die ökonomischen Aspekte von Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien aus
unterschiedlichen Blickwinkeln zu beleuchten
und den Stand der Forschung aufzuzeigen. Dabei
standen die Determinanten und Auswirkungen
der Diffusion von IKT sowie die ökonomischen Be-
sonderheiten des IKT produzierenden Sektors im
Vordergrund. In insgesamt 32 Referaten wurden
theoretische wie auch empirisch-ökonometrische
Studien vorgestellt, die mikro- und makroökono-
mische Aspekte von IKT behandeln. 
Referenten/Referentinnen
■ Eric J. Bartelsman, Universität Amsterdam
■ Gerard J. van den Berg, 
Vrije Universiteit Amsterdam
■ Ernst R. Berndt, Massachusetts Institute of
Technology (MIT), Cambridge, Mass.
■ Knut Blind, Fraunhofer-Institut für System-
technik und Innovationsforschung (ISI),
Karlsruhe
■ Lex Borghans, Universität Maastricht
■ Jacques Bughin, McKinsey&Company, 
Brüssel
■ Pinar Dogan, GREMAQ, Toulouse
■ Toker Doganoglu, Universität Kiel
■ Oliver Fabel, Universität Konstanz
■ Martin Falk, ZEW
■ Stuart J. H. Graham, Haas School of Business
U.C., Berkeley
■ Heinz Hollenstein, ETH Zürich
■ Thomas Hempell, ZEW
■ Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University
■ Hans Jarle Kind, Institute for Research 
in Economics and Business Administration,
Bergen
■ Riccardo Lucchetti, Universität Ancona 
■ H. Robert McGuckin, The Conference Board,
New York
■ Dietmar Moch, ZEW
■ Mikko Mustonen, Universität Helsinki
■ Andreas Panagopoulos, Universität Toulouse
■ Martin Peitz, Universität Frankfurt/M.
■ Pedro Pereira, Universität Madrid
■ John van Reenen, University College London
■ Ralph Siebert, Wissenschaftszentrum Berlin
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■ Olmo Silva, European University Institute,
Florenz
■ Minjae Song, Harvard University
■ Lars Sørgard, Norwegian School of Econom-
ics and Business Administration, Bergen
■ Alexandra Spitz, ZEW
■ Patrick Waelbroeck, ECARES, Brüssel
■ Michael R. Ward, University of Illinois
■ Bas ter Weel, Universität Maastricht
■ Henry P. van der Wiel, Centraal Planbureau
(CPB), Den Haag
Korreferenten/Korreferentinnen
■ Ernst R. Berndt, Massachusetts Institute of
Technology (MIT), Cambridge, Mass.
■ Irene Bertschek, ZEW
■ Stefan Boeters, ZEW
■ Lex Borghans, Universität Maastricht
■ Iain Cockburn, Boston University
■ Toker Doganoglu, Universität Kiel
■ Martin Falk, ZEW
■ Stuart J. H. Graham, Haas School of Business
U.C., Berkeley
■ Jörg Gutsche, Universität Mannheim
■ Julia Häring, ZEW
■ Norbert Janz, ZEW
■ Ulrich Kaiser, ZEW und Harvard University
■ Oliver Kirchkamp, Universität Mannheim
■ Georg Licht, ZEW
■ Mikko Mustonen, Universität Helsinki
■ Jürgen Müller, Fachhochschule für Wirtschaft,
Berlin
■ Andreas Panagopoulos, Universität Toulouse
■ Martin Peitz, Universität Frankfurt/M.
■ Pedro Pereira, Universität Madrid
■ Gerd Ronning, Universität Tübingen
■ Plutarchos Sakellaris, University of Maryland
■ Christiane Schäper, Deutsche Bundesbank
■ Christoph Schmidt, Universität Heidelberg
■ Minjae Song, Harvard University
■ Lars Sørgard, Norwegian School of Eco-
nomics and Business Administration, Bergen
■ Alessandro Sterlacchini, Universität Ancona
■ Patrick Waelbroeck, European Center for Ad-
vanced Research in Economics and Statistics
(ECARES), Brüssel
■ Bas ter Weel, Universität Maastricht
■ Joachim Winter, Universität Mannheim
■ Thomas Zwick, ZEW
ZEW Summer Workshop 
„Human Capital“ (16.-18.5.2002)
Der ZEW Summer Workshop 2002 wurde vom
ZEW-Forschungsbereich Arbeitsmärkte, Personal-
management und Soziale Sicherung ausgerichtet
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und von der VolkswagenStiftung mitﬁnanziert.
Zentrales Thema war der Erwerb und die Nutzung
von Humankapital. Es nahmen zwölf junge Wis-
senschaftler teil, die aus etwa 60 Bewerbern aus-
gewählt wurden. An den Vormittagen fanden Vor-
lesungen etablierter Wissenschaftler statt, die ei-
nen umfassenden Überblick über das Thema ga-
ben. An den Nachmittagen hatten die Teilnehmer
Gelegenheit, ihre eigenen Forschungspapiere vor-
zutragen und zur Diskussion zu stellen. Themen-
schwerpunkte bei den Nachwuchswissenschaft-
lern waren Verlaufsanalysen von Ausbildungskar-
rieren, Schulqualität und Bildungsresultate, inter-
generationelle Aspekte von Ausbildungsentschei-
dungen und Humankapital in der Unternehmung.
Vorlesungen
■ Wage Inequality and Human Capital
Bernd Fitzenberger, ZEW und Universität
Mannheim
■ Human Capital and Risk
Joop Hartog, Universität Amsterdam
■ Educational Achievement
Erik Maurin, CREST-INSEE, Paris
Teilnehmer/innen
■ Massimiliano Bratti, Universität Ancona
■ Antonio Capparós Ruiz, Universität Malaga
■ Iida Häkkinen, Universität Uppsala
■ Christian Ludwig Holzner, ifo Institut für Wirt-
schaftsforschung, München
■ Hendrik Jürges, Universität Dortmund
■ Astrid Kunze, Forschungsinstitut zur Zukunft
der Arbeit (IZA), Bonn
■ François Leclercq, Université de Paris I
■ Jesse Levin, Universität Amsterdam
■ Pedro Silva Martins, Universität Warwick
■ Dubravko Radic, Universität Frankfurt/M.
■ Wissem Sassi, Universität Toulouse
■ Andreas Schäfer, Universität Rostock
Organisation: Miriam Beblo, Bernhard Boockmann,
Charlotte Lauer, Thomas Zwick, ZEW
Price Indices and the Measurement
of Quality Changes (25.-26.4.2002)
Im Kontext des Projekts „Einsatzmöglichkei-
ten hedonischer Techniken in der amtlichen Ver-
braucherpreisstatistik“ veranstaltete das ZEW mit
Unterstützung des Statistischen Bundesamtes
diese zweitägige Konferenz zu Erfahrungen mit
hedonischen Techniken zur Qualitätsbereinigung
bei der Inﬂationsmessung. Organisiert wurde die
Veranstaltung von Dietmar Moch, ZEW-For-
schungsbereich Industrieökonomik und Interna-
tionale Unternehmensführung, und Jack Triplett,
The Brookings Institution, Washington D.C. Die
vor 110 Teilnehmern aus 24 Ländern vorgestellten
Ergebnisse aus Wissenschaft und Anwendung be-
legten eindrucksvoll den Einﬂuss von Qualitäts-
veränderung auf die Ergebnisse der Preismes-
sung. Die Konferenz lieferte damit einen wichti-
gen Beitrag zur aktuellen Diskussion um die inter-
nationale Vergleichbarkeit von Inﬂation, Wachs-
tum und Produktivität.
Referenten/Referentinnen
■ Ana Aizcorbe, Federal Reserve Board, 
Washington D.C.
■ Matthias Almus, ZEW
■ Adrian Ball, Office for National Statistics,
London
■ Fred Barzyk, Statistics Canada, Ottawa
■ Jan van Dalen, 
Erasmus Universiteit Rotterdam
■ Don Ethridge, Texas Tech University, Lubbock
■ Richard Evans, INSEE, Paris
■ Robert Gordon, Northwestern University,
Evanston/Chicago
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■ Dietmar Harhoff, Universität München
■ Saeed Heravi, Cardiff University
■ Paul Konijn, Eurostat, Luxemburg
■ Claudia Kurz, Deutsche Bundesbank, 
Frankfurt/M.
■ Isabelle Le Boette, INSEE, Paris
■ Paul Liegey, Bureau of Labour Statistics,
Washington D.C.
■ Stefan Linz, Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden
■ Richard McKenzie, Statistics Australia, 
Canberra
■ Dietmar Moch, ZEW
■ Peter Hein van Mulligen, Universität Groningen
■ Marc Prud’Homme, Statistics Canada, Ottawa
■ John M. Quigley, University of California, 
Berkeley
■ Gerd Ronning, Universität Tübingen
■ Jack Triplett, The Brookings Institution, 
Washington D.C.
Korreferenten
■ John Astin, Eurostat, Luxemburg
■ Wolfgang Brachinger, Universität Fribourg
■ Wolfgang Buchwald, 
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden
■ David Fenwick, 
Office for National Statistics, London
■ Wolfgang Franz, ZEW
■ Christoph Menzel, Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit, Berlin
■ Bernd Schips, ETH Zürich
■ Paul Schreyer, OECD, Paris
■ Konrad Stahl, Universität Mannheim
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Im Berichtszeitraum war die Entwicklung der Be-
schäftigung im ZEW mitgeprägt durch die veränder-
te Situation auf dem Arbeitsmarkt. Die aufgrund der
Auftragslage bereits für das Jahr 2001 vorgesehe-
nen Neueinstellungen konnten in 2002 weitgehend
realisiert werden, sodass die Zahl der Beschäftigten
Ende Dezember mit 126 einen neuen Höchststand
erreichte. Tabelle 1 gibt einen Überblick über die
Personalentwicklung in den vergangenen Jahren.
Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich die Zahl
der am ZEW beschäftigten Wissenschaftler/innen
von 78 im Dezember 2001 auf 86 Ende 2002. Per-
sonell verstärkt wurden die Bereiche „Internatio-
nale Finanzmärkte“ (von 9,5 auf 11,0 Vollzeitstel-
len), „Arbeitsmärkte“ (von 13,5 auf 16,5 Vollzeit-
stellen), „Industrieökonomik“ (von 17,5 auf 19,5
Vollzeitstellen) und „Umweltökonomik“ (von 12,5
auf 13,5 Vollzeitstellen). Graﬁk 2 zeigt die Vertei-
lung der Wissenschaftlerkapazitäten in den ein-
zelnen Bereichen.
Neueinstellungsbedarf ergab sich auch dar-
aus, dass 11 Wissenschaftler das ZEW nach er-
folgreicher Tätigkeit und Weiterqualiﬁzierung im
Jahr 2002 verließen, um einem Ruf auf Professo-
renstellen an Hochschulen zu folgen oder neue
Herausforderungen bei Banken oder Industrie-
bzw. Dienstleistungsunternehmen anzunehmen. 
Wie in den vergangenen Jahren arbeiten in den
Forschungsbereichen des ZEW überwiegend Volks-
und Betriebswirte. In der Forschung sind darüber
hinaus auch Wirtschaftsingenieure, Wirtschaftsin-
formatiker und Wissenschaftler aus Bereichen wie
Statistik und Mathematik tätig. Das ZEW verfügt
über ein sehr junges Wissenschaftlerteam: Das
Durchschnittsalter beträgt 33 Jahre. Entsprechend
der Institutsphilosophie hat nach wie vor der über-
wiegende Teil der wissenschaftlichen Mitarbeiter
befristete Arbeitsverträge (84%). 
Im Jahr 2002 haben zwei ZEW-Wissenschaftler
ihre Promotion abgeschlossen und zwei weitere
habilitiert. Eine Mitarbeiterin hat ihre Ausbildung
zur Dipl.-Wirtschaftsinformatikerin (BA) erfolgreich
beendet. Sie wurde in ein befristetes Arbeitsver-
hältnis übernommen. Ende 2002 hatte das ZEW
drei Auszubildende in den Sparten Bürokauffrau,
Dipl.-Betriebswirt (BA) und Fachinformatiker. 
Dez 99 Dez 00 Dez 01 Dez 02
Angestellte 110 116 117 126
Davon: Wissenschaftler/innen 74 80 78 86
Nicht-Wissenschaftler/innen 34 34 35 37
Auszubildende 2 2 4 3
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Einen weiteren Ausbildungsbeitrag leistet das
ZEW durch die kurzzeitige Beschäftigung von Prak-
tikanten. Im abgelaufenen Jahr waren dies insge-
samt 24. Aufgrund guter Erfahrungen wurde die
Einbeziehung von freien Mitarbeitern in die Pro-
jektarbeit fortgesetzt. 
Als neue Form der Zusammenarbeit hat das
ZEW Positionen für ständige Gastprofessoren ein-
gerichtet. Diese beteiligen sich neben ihrer Tätig-
keit an einer Universität intensiv an der inhalt-
lichen Ausrichtung der Forschungsbereiche und
an der Forschungsarbeit selbst. Zusätzlich zu den
vier ständigen Gastprofessoren waren im Be-
richtszeitraum 33 Gastwissenschaftler aus dem
In- und Ausland zu unterschiedlich langen Ar-
beitsaufenthalten in die ZEW-Arbeit eingebun-
den. Ziel dieser Arbeitsaufenthalte ist neben der
Mitarbeit an Projekten auch der Informations- und
Erfahrungsaustausch.
Zur Unterstützung der Projektarbeit in den For-
schungs- und Servicebereichen beschäftigt das
ZEW wissenschaftliche Hilfskräfte – meist Studie-
rende an der Universität Mannheim und anderen
Hochschulen der Region. Ihre Zahl erhöhte sich von
89 im Dezember 2001 auf 108 im Dezember 2002. 
Seinen Mitarbeitern bietet das ZEW interne
Weiterbildungsveranstaltungen an. Diese werden
überwiegend von Fachkräften aus dem Haus
durchgeführt. Beispiele sind Ökonometrie-Kurse,
die regelmäßig von Wissenschaftlern des ZEW
für Kollegen durchgeführt werden, oder Präsen-
tations- und Moderationstrainings in englischer
und deutscher Sprache, die vom Servicebereich
Wissenstransfer & Weiterbildung sowohl intern als
auch für externe Teilnehmer angeboten werden.
Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des
ZEW ergibt für das abgelaufene Geschäftsjahr
2002 erneut ein positives Gesamtbild. Dies ist
deshalb besonders hoch zu bewerten, weil auf-
grund der Finanzlage der öffentlichen Geldgeber
und der erstmals erfolgten Reduzierung der insti-
tutionellen Förderung des ZEW durch das Land
Baden-Württemberg sowie aufgrund des ständig
zunehmenden Wettbewerbs um Drittmittel auf
dem nationalen und internationalen Forschungs-
markt deutlich ungünstigere Bedingungen als im
Vorjahr gegeben waren. 
Bei der Entwicklung der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage des ZEW ist zu berücksichtigen,
dass sich die Finanzierung des Forschungs- und Ar-
beitsprogramms in den letzten Jahren nicht nur auf
Landeszuwendungen und – in zunehmenden Ma-
ße – auf Drittmittel- und sonstige Erträge gestützt
hat. Aufgrund des ﬂexiblen Finanzstatutes, das un-
ter anderem den jährlichen Landeszuschuss (in-
stitutionelle Förderung) auf Festbetragsbasis vor-
sieht, konnte das ZEW in der Vergangenheit durch
hohe Zuwachsraten bei der Drittmittelﬁnanzierung
und Kostenoptimierungen die sich daraus erge-
benden Jahresüberschüsse in zweckgebundene
Rücklagen einstellen. Diese zusätzlichen Finanz-
mittel werden vor allem für Zusatzprojekte, wie die
Erschließung neuer Forschungsfelder oder die
interne Weiterqualifizierung des wissenschaft-
lichen Personals, eingesetzt und im jährlichen
Budget eingeplant. Daraus folgt, dass das ZEW im
Wirtschaftsplan, dessen Gliederungsschema seit
dem Geschäftsjahr 2002 dem der Gewinn- und
Verlustrechnung gemäß Handelsgesetzbuch ent-
spricht, als Jahresergebnis laut Planzahlen einen
Jahresfehlbetrag in Höhe des Aufwands für die ge-
nannten Zusatzprojekte ausweist. Dieser wird
durch Entnahmen aus den zweckgebunden Rück-
lagen in voller Höhe ausgeglichen. Analoges gilt
für den Abschreibungsaufwand des in der Aufbau-
phase ebenfalls aus Rücklagen ﬁnanzierten Anla-
gevermögens, der wiederum durch Entnahmen
aus den anderen Gewinnrücklagen gedeckt wird.
Unter Berücksichtigung dieser Ausgangslage
weist auch die Gewinn- und Verlustrechnung im
Geschäftsjahr 2002 zunächst einen Jahresfehlbe-
trag in Höhe von 599.000 EUR aus, der allerdings
deutlich überkompensiert wird durch Entnahmen
aus den zweckgebundenen Rücklagen in Höhe
von 892.000 EUR für den im Jahresergebnis ent-
haltenen Aufwand der Zusatzprojekte und durch
Entnahmen aus den anderen Gewinnrücklagen in
Höhe von 77.000 EUR für die o. g. Abschreibun-
gen. Nach Berücksichtigung dieser Entnahmen er-
gibt sich ein Bilanzgewinn in Höhe von 370.000
EUR. Die Geschäftsführung wird dem Aufsichtsrat
vorschlagen, diesen Gewinn zusätzlich in die
zweckgebundenen Rücklagen einzustellen. Wie
aus der Bilanz (Abbildung 3) im Einzelnen hervor-
geht, belaufen sich diese Rücklagen derzeit auf
rund 2,38 (Vorjahr 2,19 zuzüglich Bilanzgewinn =
3,27) Millionen EUR, die bereits in Vorhaben der
Jahre 2003/2004 gebunden sind.
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Die Deckung der langfristig gebundenen Ver-
mögenswerte (Anlagevermögen) ist nach wie vor
durch die im Eigenkapital ausgewiesenen ande-
ren Gewinnrücklagen und den Sonderposten für
das zuschussﬁnanzierte Anlagevermögen sicher-
gestellt. Das Anlagevermögen enthält neben der
Betriebs- und Geschäftsausstattung (Buchwert
zum 31.12.2002: 0,77 Millionen EUR) als größte
Vermögensposition das ZEW-eigene Grundstück
(Buchwert: rund 2,2 Millionen EUR), das dem In-
vestor, der das vom ZEW langfristig angemietete
Gebäude erstellt hat, auf Erbbaurechtsbasis zur
Verfügung gestellt worden ist.
Die Bilanzsumme hat sich aufgrund des gestie-
genen Umlaufvermögens auf 9,85 (Vorjahr 9,60)
Millionen EUR erhöht, was in erster Linie auf das
erneut gestiegene Drittmittelvolumen und den
Wert der noch nicht zum Jahresschluss abgerech-
neten Projekte (vgl. Bilanzposition Vorräte: 1,65
Millionen EUR) zurückzuführen ist. Dem Wert die-
ser noch laufenden Projekte stehen Anzahlungen
in Höhe von 1,85 (Vorjahr 1,10) Millionen EUR
gegenüber. Die im Umlaufvermögen enthaltenen
überwiegend kurzfristigen Vermögenswerte in
Höhe von 6,2 Millionen EUR sind zu 90% durch die
kurzfristigen Fremdmittel und die zweckgebunde-
nen Rücklagen einschließlich Bilanzgewinn ﬁnan-
ziert worden. Die Liquiditätslage ist auch nach den
Ergebnissen der Cashﬂow-Rechnungen aus lau-
fender Tätigkeit (+157 gegenüber dem Vorjahr)
und aus Investitionstätigkeit (-312 gegenüber dem
Vorjahr) mit rund 4 Millionen EUR an ﬂüssigen
Mitteln und Wertpapieren nach wie vor als gut zu
bewerten.
Die Ertragslage des ZEW war im Geschäftsjahr
2002 in erster Linie durch folgende Entwicklungen
geprägt:
1. Die Gesamterträge lagen mit 10,76 Millionen
EUR in der gleichen Größenordnung wie im
Vorjahr (10,74 Millionen EUR), obwohl sich
der Landeszuschuss für die institutionelle För-
derung um 232.000 EUR (-4%) auf 5,78 Milli-
onen EUR und die sonstigen betrieblichen
Erträge und das Finanzergebnis zusammen
Bilanzgewinn 370 1.087
Anlagevermögen 3.019 3.087
➌ Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW) Mannheim
Bilanz per 31.12.20021)
31.12.2002 31.12.2001
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1) ohne Vermögensverwaltung für das Land Baden-Württemberg;    2) für das zuschussﬁnanzierte Anlagevermögen.
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um weitere 20.000 EUR auf 451.000 EUR ver-
minderten.
2. Die Umsatzerlöse aus Drittmittelprojekten ein-
schließlich Bestandsveränderungen und Zu-
schusserträgen stiegen dagegen erneut gegen-
über dem Vorjahr um 6% auf 4,22 (ohne Ko-
operationspartner auf 3,64) Millionen EUR und
glichen damit die Reduzierung des Landeszu-
schusses mehr als aus. Der Anteil der Drittmit-
telerträge am Gesamtertrag liegt damit bei
über 39% (Vorjahr 37%), zusammen mit den
sonstigen Erträgen und dem Finanzergebnis
bei 46% (Vorjahr 44%).
3. Der Gesamtaufwand erhöhte sich gegenüber
dem Vorjahr um insgesamt 873.000 EUR auf
11,36 Millionen EUR. Die Hauptursache dieser
Entwicklung lag darin, dass seit Jahren auf-
grund der Auftragslage eine deutliche Erhö-
hung der Wissenschaftlerkapazität über zu-
sätzliche freie Mitarbeiter sowie vor allem
über die Neueinstellung von Wissenschaft-
lern/innen angestrebt wurde. Diese ließ sich
erst in 2002 aufgrund der verbesserten Ange-
botssituation auf dem Arbeitsmarkt realisie-
ren. Dadurch stiegen der Aufwand für bezoge-
ne Leistungen gegenüber dem Vorjahr um ein
Drittel auf 620.000 EUR und der Personalauf-
wand um 10% auf rund 7 Millionen EUR, was
einem Anteil von 62% (Vorjahr: 60,5%) der
gesamten Aufwendungen entspricht. Der star-
ke Anstieg des Personalaufwandes ist aller-
dings nicht nur auf Neueinstellungen und ta-
riﬂich bedingte Steigerungen, sondern vor al-
lem auf höhere soziale Abgaben und Aufwen-
➍ Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW) Mannheim
Gewinn- und Verlustrechnung (zusammengefasst)
(Angaben in Tausend Euro) 1999 2000 2001 2002
Ist Ist Ist vorl. Ist
Zuschuss Land Baden-Württemberg 5.743 5.916 6.017 5.785
(institutionelle Förderung)
Drittmittel (Umsatzerlöse, Bestands- 3.559 3.812 3.972 4.222
veränderungen, Erträge aus Zuschüssen)
Sonstige betriebliche Erträge, Finanzergebnis 243 388 471 451
Erträge aus der Auﬂösung des Sonder-
postens für Zuschüsse zum Anlagevermögen 176 215 285 306
Summe Erträge 9.721 10.331 10.745 10.763
Personalaufwand 5.981 6.602 6.346 7.032
Bezogene Leistungen 483 670 465 620
Abschreibungen auf Anlagevermögen 476 425 415 382
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.005 2.692 2.913 3.009
Zuweisungen zu den Sonderposten
für Zuschüsse zum Anlagevermögen 352 394 350 319
Summe Aufwendungen 10.297 10.783 10.489 11.362
Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -576 -452 256 -599
Entnahmen aus den zweckgebundenen Rücklagen 760 750 690 892
Entnahmen aus den anderen Gewinnrücklagen 298 217 141 77
Bilanzgewinn 482 515 1.087 370
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dungen für die Altersversorgung (z. B. VBL),
durch die sich der Personalaufwand allein um
4% erhöhte, zurückzuführen.
4. Der für das Geschäftsjahr 2002 ausgewiesene
Fehlbetrag liegt wiederum unter dem Gesamt-
aufwand der aus Entnahmen aus den Rückla-
gen ﬁnanzierten Zusatzprojekte und Abschrei-
bungen des eigenﬁnanzierten Anlagevermö-
gens, sodass sich im Gesamtergebnis gegen-
über der von Aufsichtsrat und Zuwendungsge-
bern genehmigten Planung ein Bilanzgewinn
in Höhe von 370.000 EUR ergibt. Der Rück-
gang gegenüber dem Vorjahr ist im Wesent-
lichen auf die im Jahr 2001 nicht ausreichen-
de Wissenschaftlerkapazität und die damit
verbundene zeitliche Verschiebung von Pro-
jekten und Weiterqualiﬁzierungsaktivitäten,
aber auch auf die im Geschäftsjahr 2002 vor-
genommene Kürzung des Landeszuschusses
zurückzuführen.





















Umsatz einschließlich Unterauftragnehmer. Ab 1999 Geschäftsjahr = Kalenderjahr.
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Die Aufträge und Zuschüsse im Rahmen von
Drittmittelprojekten verteilen sich nach wie vor auf
eine Vielzahl von Auftrag- bzw. Zuwendungsge-
bern. Die Graﬁken 6 und 7 geben einen Überblick
über die Verteilung des realisierten Drittmittelvo-
lumens im Zeitraum der letzten 10 Geschäftsjahre
bzw. im gerade abgeschlossenen Jahr. Bemer-
kenswert sind im Jahr 2002 die erneute Auswei-
tung der Projektförderung durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft auf rund 450.000 EUR und
durch Stiftungen (Volkswagen, Thyssen, Bertels-
mann, Landesstiftung Baden-Württemberg u.a.)
auf über 800.000 EUR. Die positive Gesamtent-
wicklung bei der Drittmittelakquisition setzt sich
auch bei schwierigerer Wettbewerbssituation fort.
Nach dem Stand vom 15.3.2003 liegt der Auf-
tragsbestand an Drittmittelprojekten für die Jahre
2003 ff. bei 6,4 Millionen EUR.
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Aufsichtsrat des ZEW
■ Vorsitzender des Aufsichtsrates
Minister Gerhard Stratthaus, MdL
Finanzministerium des Landes
Baden-Württemberg
■ Stellvertretender Vorsitzender des
Aufsichtsrates
Prof. Dr. Manfred Timmermann,
Rektor der European Business School
(ebs), Oestrich-Winkel
■ Ministerialdirektor Dr. Karl Epple,
Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand 
und Technologie des Landes
Baden-Württemberg
■ Ministerialdirektor Wolfgang Fröhlich,
Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst des
Landes Baden-Württemberg
■ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs,
Universität Mannheim
■ Prof. Dr. Egon Lorenz,
Universität Mannheim
■ Ministerialdirektor Maximilian Munding,
Innenministerium des
Landes Baden-Württemberg
■ Ministerialrat Hans-Martin Scheschonka,
Finanzministerium des
Landes Baden-Württemberg
■ Prof. Dr. Jürgen F. Strube
Vorsitzender des Vorstands der
BASF-Aktiengesellschaft
Wissenschaftlicher Beirat des ZEW
Der wissenschaftliche Beirat begleitet und
begutachtet die Arbeit am ZEW. Er setzt sich zu-
sammen aus Repräsentanten führender Unterneh-
men, Universitäten, Forschungseinrichtungen,
Verbände und internationaler Organisationen. 
■ Vorsitzender
Prof. Dr. Friedrich Buttler, Staatssekretär a.D.,
Regional Director for Europe and Central Asia
beim International Labour Office (ILO), Genf
■ Stellvertretender Vorsitzender
Prof. Dr. Dres. h.c. Arnold Picot, 
Leiter des Instituts für Unternehmens-
entwicklung und Organisation, 
Ludwigs-Maximilians-Universität München
■ Prof. David Bruce Audretsch, Ph.D., 
Direktor des Institute for Development
Strategies, Indiana University, Bloomington
■ Prof. Dr. Christoph Engel, 
Leiter der Max-Planck-Projektgruppe 
Recht der Gemeinschaftsgüter, Bonn 
(ab Januar 2003)
■ Prof. Dr. Michael Heise, 
Leiter Allianz Group Economic Research,
Dresdner Bank AG, Frankfurt am Main
■ Prof. Dr. Dr. Dres. h.c. Klaus J. Hopt, 
Direktor des Max-Planck-Instituts für Aus-
ländisches und Internationales Privatrecht,
Hamburg (bis Dezember 2002)
■ Dr. Dieter Hundt, 
Präsident der Bundesvereinigung der 
Deutschen Arbeitgeberverbände, Berlin 
■ Prof. Dr. Gebhard Kirchgässner, 
Schweizerisches Institut für Aussenwirtschaft
und Angewandte Wirtschaftsforschung 
(SIAW), Universität St. Gallen
■ Prof. Dr. Kai A. Konrad, 
Direktor der Abteilung Marktprozesse und
Steuerung, Wissenschaftszentrum Berlin für
Sozialforschung (WZB)
■ Prof. Dr. Jörn-Steffen Pischke, 
London School of Economics and 
Political Sciences
■ Prof. Dr. Hermann Remsperger, 
Mitglied des Direktoriums der Deutschen
Bundesbank, Frankfurt am Main
Aufsichtsrat des ZEW Wissenschaftlicher Beirat des ZEW
Aufsichtsratssitzung im ZEW unter Vorsitz von Minister Gerhard
Stratthaus, MdL (rechts). Links: Prof. Dr. Jürgen Strube.
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■ Prof. Dr. Dieter Sadowski, 
Direktor des Instituts für Arbeitsrecht und 
Arbeitsbeziehungen in der Europäischen 
Gemeinschaft, Trier 
■ Prof. Dr. Bertram Schefold, 
Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre, 
insbes. Wirtschaftstheorie, Johann Wolfgang
Goethe-Universität Frankfurt am Main 
■ Prof. Dr. Bernd Schips, 
Leiter der Konjunkturforschungsstelle, Eid-
genössische Technische Hochschule Zürich
■ Dr. Theo Spettmann, Vorstandssprecher der
Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt
■ Eggert Voscherau, Mitglied des Vorstandes
der BASF Aktiengesellschaft, Ludwigshafen
(ab Januar 2003)




Mit den folgenden Professoren in- und aus-
ländischer Universitäten fand im Berichtszeit-
raum eine Kooperation in der Forschung statt. Als
Forschungsprofessoren arbeiteten sie meist als
Leiter eines Forschungsprojekts am ZEW mit und
betreuten daneben Dissertationen von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des ZEW, als ständige
Gastprofessoren engagierten sie sich darüber hin-
aus bei dem Aufbau und/oder der intensiven Pﬂe-
ge eines Forschungsschwerpunktes am ZEW
einschließlich der Einwerbung von Drittmitteln.
■ Prof. David Bruce Audretsch, Ph.D., 
Indiana University, Bloomington 
■ Prof. Axel Börsch-Supan, Ph.D., 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Josef Brüderl, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Wolfgang Bühler, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Klaus Conrad, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Horst Entorf, 
TU Darmstadt
■ Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D., 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Günter Franke, 
Universität Konstanz
■ Prof. Dr. Wolfgang Gerke, 
Universität Erlangen-Nürnberg 
■ Prof. Dietmar Harhoff, Ph.D., 
Universität München 
■ Prof. James J. Heckman, Ph.D., 
University of Chicago 
■ Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Otto H. Jacobs, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Jürgen Kähler, Ph.D., 
Universität Erlangen-Nürnberg 
■ Prof. Dr. Dr. h.c. Heinz König †, 
Universität Mannheim und ZEW
■ Prof. Dr. Kornelius Kraft, 
Universität Essen 
■ Prof. Dr. François Laisney, 
Universität Straßburg 
■ Prof. Dr. Michael Lechner, 
Universität St. Gallen 
■ Prof. Dr. Walter Oechsler, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Andreas Oestreicher, 
Universität Göttingen 
■ Prof. Dr. Winfried Pohlmeier, 
Universität Konstanz
■ Prof. Dr. Volker Rieble, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Frederic M. Scherer, 
Harvard University
■ Prof. Dr. Reinhold Schnabel, 
Universität Essen
■ Prof. Dr. Ulrich Schreiber, 
Universität Mannheim 
■ Prof. Dr. Helmut Seitz, 
Universität Frankfurt/Oder 
■ Prof. Dr. Werner Smolny, 
Universität Ulm 
■ PD Dr. Christoph Spengel, 
Universität Gießen
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Förderkreis Wissenschaft und Praxis am Zen-
trum für Europäische Wirtschaftsforschung e.V.
Im Förderkreis Wissenschaft und Praxis am
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung
e.V., Mannheim, haben sich im Jahr 1993 Vertre-
ter der Wirtschaft im Rhein-Neckar-Dreieck zu-
sammengeschlossen, um die Arbeit des ZEW zu
unterstützen. Zu seinen Mitgliedern zählen eine
beachtliche Zahl großer und mittelständischer
Unternehmen sowie Persönlichkeiten aus der Re-
gion, dem Land und dem Bund.
Der Vorstand des Förderkreises:
■ Dr. Manfred Fuchs
(Fuchs Petrolub AG), Vorsitzender 
■ Michael Baumann, Neuhofen 
(bis Dezember 2002)
■ Dr. Jürgen M. Schneider 
(Bilﬁnger Berger AG), 
stellvertretender Vorsitzender 
■ Dr. Dr. Peter Bettermann 
(Freudenberg & Co.) 
■ Direktor Rolf Kentner 
(Baden-Württembergische Bank AG) 
Die Mitglieder des Förderkreises:
■ ABB Marketing und Vertrieb GmbH, 
Heidelberg 
■ Abbott GmbH & Co. KG, Ludwigshafen 
■ Adolf Würth GmbH & Co. KG, Künzelsau 
■ Baden-Württembergische Bank AG,
Filiale Mannheim 
■ BASF Aktiengesellschaft, Ludwigshafen 
■ Michael Baumann; Neuhofen 
(persönliches Mitglied) 
■ Bechtle GmbH, Mannheim 
■ Bilﬁnger Berger AG, Mannheim 
■ BWK UnternehmensBeteiligungsGesellschaft,
Stuttgart
■ Commerzbank AG, Filiale Mannheim 
■ DaimlerChrysler AG, Werk Mannheim 
■ Deere & Company, 
European Office, Mannheim 
■ Deutsche Bank AG, Filiale Mannheim 
■ Dietmar Pohlmann Consulting AG, Mannheim 
■ Dr. Haas GmbH, Mannheim 
■ Dresdner Bank AG, Niederlassung Mannheim 
■ EDEKA Handelsgesellschaft Südwest mbH,
Heddesheim 
■ Eichbaum-Brauereien AG, Mannheim 
■ Engelhorn Mode GmbH, Mannheim
■ Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand
AG, Mannheim 
■ FAG Kugelﬁscher Georg Schäfer AG, 
Schweinfurt
■ Felina GmbH, Mannheim 
■ Dr. Michael Frank, Mannheim 
(persönliches Mitglied)
■ Frankl & Kirchner GmbH & Co. KG, 
Schwetzingen 
■ Freudenberg & Co., Weinheim 
■ FRIATEC Aktiengesellschaft, Mannheim 
■ Fuchs Petrolub AG, Mannheim 
■ GEHR-Kunststoffwerk GmbH & Co. KG, 
Mannheim 
■ Gerling Firmen und Privat-Service GmbH 
Südwest, Mannheim/Dr. Susanne Grunert
■ Grosskraftwerk Mannheim AG 
■ Heidelberger Druckmaschinen AG 
■ Heidelberger Zement AG 
■ Helvetia Versicherungen, 
Filialdirektion Mannheim 
■ Hilger u. Kern GmbH Industrietechnik, 
Mannheim 
■ HM InterDrink GmbH & Co. KG, Mannheim 
■ HypoVereinsbank AG, 
Niederlassung Mannheim 
■ INTER Versicherungen, Mannheim 
■ Joseph Vögele AG, Mannheim 
■ Dr. Werner Kamm, Ludwigshafen 
(persönliches Mitglied) 
■ Karl Schweyer AG, Mannheim 
■ Kernkraftwerk Obrigheim GmbH 
■ KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft,
Mannheim 
■ Künzler Städtereinigung GmbH, Mannheim 
■ Landesbank Baden-Württemberg, Stuttgart
■ Landesbank Rheinland-Pfalz, Mainz
■ Litterer Korrosionsschutz GmbH, Mannheim 
■ Lochbühler GmbH, Mannheim 
■ Mannheimer AG, Holding 
■ Maschinenfabrik Gustav Eirich, Hardheim 
■ Fred May, Mannheim (persönliches Mitglied)
■ MLP Finanzdienstleistungen AG, Heidelberg 
Förderkreis Wissenschaft und 
Praxis am Zentrum für Europäische
Wirtschaftsforschung e.V.
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■ Dieter Münch, Weinheim 
(persönliches Mitglied) 
■ MVV Energie AG, Mannheim
■ Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG,
Baden-Baden 
■ Objektform Büroeinrichtungen GmbH, 
Mannheim 
■ Dieter A. Obladen, Mannheim 
(persönliches Mitglied) 
■ P&O Rhenania Intermodal Transport GmbH,
Mannheim 
■ Pfalzwerke Aktiengesellschaft, 
Ludwigshafen 
■ PwC Deutsche Revision Aktiengesellschaft,
Frankfurt am Main 
■ Rechtsanwälte Dr. Guth, Beck, Klein, Günthert;
Mannheim 
■ Rechtsanwälte Rowedder, Zimmermann,
Haß; Mannheim 
■ Residenz Treuhand GmbH, Karlsruhe 
■ Rhenus Assets & Services GmbH & Co., 
Holzwickede 
■ Roche Diagnostics GmbH, Mannheim 
■ Röchling Industrie Verwaltung GmbH, 
Mannheim 
■ Rotta GmbH, Mannheim 
■ SAP AG, Walldorf
■ Dr. Fridolin Scheuerle, Mannheim 
(persönliches Mitglied) 
■ Prof. Dr. phil. Jürgen Schneider, Neidenstein
(persönliches Mitglied) 
■ Gerhard Schöning, Mannheim 
(persönliches Mitglied) 
■ Hans Schreiber, Mannheim 
(persönliches Mitglied)
■ Siemens AG, Mannheim 
■ Sparkasse Rhein Neckar Nord 
■ Südwestbank AG, Stuttgart
■ Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt
■ SV Versicherungen Baden-Württemberg, 
Holding AG 
■ Dr. Hans-Joachim Treutler, Mannheim 
(persönliches Mitglied)
■ Dr. h.c. Heinrich Vetter, Mannheim 
(persönliches Mitglied) †
■ Volksbank Rhein-Neckar eG
Für Interessenten, die die Arbeit des Förder-
kreises unterstützen möchten, stehen die Ge-
schäftsstelle des Vereins und die Mitglieder des
Vorstands als Ansprechpartner zur Verfügung:

















Im vergangenen Geschäftsjahr begrüßte das
ZEW folgende Wissenschaftler zu einem längeren
Forschungsaufenthalt:
■ David B. Audretsch, 
Indiana University, Bloomington
■ Richard Deaves, McMaster University, 




■ Christos Kotsogiannis, 




Royal Institute of Technology, Stockholm, S
■ Joan Muysken,
Universität Maastricht, NL
■ Oivind Anti Nilsen,
Universität Bergen, N
Gast issenschaftler am ZEW
Gremien und Außenbeziehungen Jahresbericht ZEW 2002
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■ Thomas F. Rutherford
University of Colorado at Boulder, USA
■ Seog-Won Hwang,




Die ehemaligen Mitarbeiter des ZEW haben
sich zu dem „Club der Ehemaligen“ zusammen-
geschlossen mit dem Ziel, den ehemaligen und
ausscheidenden ZEW-Mitarbeitern ein Forum zu
bieten sowie Kontakt untereinander, aber auch




Platz der Einheit 1










Treffen der ZEW-Alumni anlässlich des ZEW Wirtschaftsforums 2002.
ZEW ni
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Oben: Vor der Skitour zum Gipfel des Pizzo Lucendro bei
Andermatt (Schweiz), rechts: ZEW-Gruppe auf dem Gipfel
mit Prof. Ulrich Schlieper (Bildmitte) als Tour-Guide. 
Laufteam beim JP Morgan Chase Corporate Challenge-Lauf in Frankfurt/Main am 19. Juni 2002.
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Die ZEW-Fußballmannschaft beim Freundschaftsspiel gegen das Fraunhofer-Institut für Systemtechnik und Innova-
tionsforschung (ISI), Karlsruhe (Resultat 4:2 für das ZEW) im Oktober 2002.
Beim 4. Odenwald-Mountain-Bike-Marathon in Hirschberg-Leutershausen am 20. Oktober 2002.
Doppelter Erfolg bei der Regatta um den Camperino-Cup bei Elba vom 26. Oktober bis 2. November 2002: Sieger in
der Gesamtwertung und Sonderpreis für die schnellste Yacht der Regatta.
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Geschäftsführung
Franz, Wolfgang, Prof. Dr., Präsident 100
Schulze, Ernst-O., Kaufm. Direktor 111
Sekretariat: Hüneke-Zindl, Andrea 101, Fax 222
Rahm, Ingrid 112, Fax 222
Stabsstelle: Thelen, Thomas (Controlling, Berichtswesen) 113
Forschungsbereich Internationale Finanzmärkte,
Finanzmanagement und Makroökonomie
Schröder, Michael, Dr. (Leiter) 140
Westerheide, Peter, Dr. (stellv. Leiter) 146
Sekretariat: Schielke, Heidi 142, Fax 223













Personalmanagement und Soziale Sicherung
Spermann, Alexander, PD Dr. (Leiter) 151 
Boockmann, Bernhard, Dr. (stellv. Leiter) 156
Sekretariat: Altenrenger, Andrea 131, Fax 225
Ammermüller, Andreas 284
Arntz, Melanie 159
Beblo, Miriam, Dr. (Senior Researcher) 361
Beninger, Denis (Gastwiss.) 231
Feil, Michael 280
Fitzenberger, Bernd, Prof. Ph.D. (0621)181-1846
(ständiger Gastprofessor)
Garloff, Alfred 289





Laisney, François, Prof. Dr. (ständiger Gastprofessor) 154
Lauer, Charlotte 285
Maier, Michael 362
Pfeiffer, Friedhelm, PD Dr. (Senior Researcher) 150
Schnabel, Reinhold, Prof. Dr. 334
(ständiger Gastprofessor)
Weber, Andrea Maria 364
Wilke, Ralf, Dr. 363
Zwick, Thomas, Dr. (Senior Researcher) 283
Forschungsbereich Industrieökonomik
und  Internationale Unternehmensführung
Licht, Georg, Dr. (Leiter) 177
Egeln, Jürgen (stellv. Leiter) 176
Sekretariat: Förster, Heidrun 197, Fax 170
Halder, Heidi 194
Champenois, Claire (Gastwiss.) 415

























Schwager, Robert, PD Dr. (Leiter) (bis 31.3.2003) 160
Büttner, Thiess, Dr. (Leiter) (ab 1.5.2003) 160
Sekretariat: Schielke, Heidi 142, Fax 223
Elschner, Christina 162
Ghimbos, Claudiu 168
ZEW-Mitarbeiter/innen (Stand: April 2003)
Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW)
Postfach 10 34 43 · D-68034 Mannheim  ·  Hausadresse: L 7, 1 · D-68161 Mannheim
Telefonzentrale: +49/(0)621/1235-01  ·  Fax: +49/(0)621/1235-222  ·  Internet: www.zew.de
• Vor der Durchwahl des gewünschten Gesprächpartners wählen Sie bitte: 1235-(Durchwahl)
• E-Mail-Adressen der ZEW-Mitarbeiter: nachname@zew.de
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Gutekunst, Gerd 282
Hermann, Rico 161
Kraus, Margit, Dr. (Senior Researcher) 163
Lammersen, Lothar 164
Rincke, Johannes 217
Spengel, Christoph, PD Dr. (ständiger Gastprofessor) 165
Stegarescu, Dan 167
Stetter, Thorsten 166
Forschungsbereich Umwelt- und  
Ressourcenökonomik, Umweltmanagement
Böhringer, Christoph, PD Dr. (Leiter) 200
Rennings, Klaus, Dr. (stellv. Leiter) 207
Sekretariat: Peter, Kornelia 210, Fax 226
Boeters, Stefan, Dr. 202
Breitscheidel, Jörg 214
Bühler, Georg 213
Frondel, Manuel, Dr. 209
Marion, Hitzeroth 332
Hoffmann, Tim 205
Koschel, Henrike, Dr. 204
Lange, Andreas, Dr. 208
Löschel, Andreas 186
Stronzik, Marcus 203
Türpitz, Katharina (Gastwiss.) 337
Vogt, Carsten, Dr. 212
Ziegler, Andreas, Dr. 219
Forschungsgruppe Informations- und 
Kommunikationstechnologien
Bertschek, Irene, Dr. en sc. éc. (Leiterin) 178







Servicebereich Information und Kommunikation 
■ Informationsdienste/Öffentlichkeitsarbeit
Grittmann, Gunter 132 




■ Mediendesign und Vertrieb











Stalf, Sabine 136, Fax 139
Broschard, Monica 137
Heres, Kerstin 130
Servicebereich Wissenstransfer & Weiterbildung 
Kurz, Sonja, Dr. (stellv. Leiterin) 245
Sekretariat: Pauli, Vera 240, Fax 224
Hey, Barbara 244
Weinland, Lothar, Prof. Dr. 240/242
(Gastwiss.)
Verwaltung
Kohl, Thomas (Prokurist/stellv. Kaufm. Direktor) 250
















Beise, Marian, Dr. (Senior Researcher)
Goodman, Claudia 
Grubb, Anne 
Wolf, Elke, Dr. (Senior Researcher)



















































































































































































































































































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

















   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   





















































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   




































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   














































   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
















































Ausreichende Parkmöglichkeiten in der Tiefgarage des Hauptbahnhofs




L 7, 1  ·  D-68161 Mannheim 
Postfach 10 34 43  ·  D-68034 Mannheim 
Telefon: +49/(0)621/1235-01  ·  Fax: +49/(0)621/1235-222




L 7, 1  ·  D-68161 Mannheim 
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E-Mail: info@zew.de  
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